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Die Entscheidung auf heute vertagt .
Berhandlungeu zwischen Volkspartei und Deutschuatioualeu .

Der Reichsauhenminlsier Dr . Stresemann verhandelte
am vonnersiag nachmittag mit den D e u t s ch n a i i o n a l e n
über die poliiisch » Lage . Die Initiative zu diesen Besprechun -
nge erfolgte durch die Deukschaationalen . von denen es am

Donnerstag abend hkfz . daß sie die Annohme der Dawes -

Gesehe durch zahlreiche Abkommandierungen ermöglichen
»vollen . Soz . Parlanienlsdicnst .

Die deutschnakionale Reichslagsfrakiion versammelte sich
am Donnerstag abend zu einer insormatorifchen Desprechung ,
in der Beschlüsse nicht gefaßt wurden . Eine Fraktionsj ' hong
wird om Areilag vor Beginn der Vollsihung siatlsiuden .
Die verhandln ngen mi - i den Führern der

Volkspariei gehen weiter . Ueber das Ergebnis
dieser Verhandlungen wird den Fraktionen Freitag früh vor

der Plcnorsihung Berichi ersiattet werden . Die entscheidende

Stellungnahme der Fraktion , sowohl der volkspariei wie der

Deutschnalionalen . erfolgt in den Jraktionssihungen am Frei -

tag vormittag , die bereits am 9 Uhr ihren Anfang nehmen
und die voraussichtlich a' . ch nach dem Beginn der plenar -

flhnng weiter dauern werden . Spät abends ist die Regierung

noch zu einer S. abinettssihung zusammengetreten .

Tetegraphen - Union .

Die letzte Nacht war besonders finster nnd dunkler Geheim -
nisse voll . Vermummte Gestalten huschten herüber , hinüber .
Auf dem Dach des Reichstags saß ein Riesenkater , und durch
die Wilhelmstraße strich mit eingekniffenem Schwanz ein

großer geprügelter Hund .

Solche Zeichen sind stets die Vorboten großer Ereignisse .
Die lächelnden Auguren haben sie schon gedeutet , sie prophe -
zeien für den heutigen Tag den Umfall der deutsch -
nationalen Reichstagsfraktion , sei es im

Ganzen , fei es zu einem beträchtlichen Teil . Entgegen dem

Antrag der ' Sozialdemokraten , die Abstimmungen der dritten

Lesung schon am Donnerstag vorzunehmen , hat man sich aus
heute , 1b Uhr vormittags , vertagt , um noch eine Nacht , eine

kostbare Nacht zu gewinnen . . . Und heute : rot oder tot !

Prophezeien ist müßig . Notwendig ist . Tatsachen fest -
zustellen . Man hat verhandelt , man verhandelt und man

wird oerhandeln bis zu dem Augenblick , in dem die ent -

scheidende Abstimmung beginnt . Nur ob nmn sich über den

Preis einig wird , das ist noch die Frage . Tatsache aber ist ,
daß die Deutschnationalen bereit sind , sich ihre Zustimmung
zur „ ew ' gen Versklavung des deutschen Volkes " — dos ist

doch der ldawes - Plan ? — für Ministerportefeuilles und Brot -

zölle abkaufen zu lassen . Denn deutsch sein heißt , eine Sache
um ihrer selbst willen tun .

Die Tatsache der Verhandlungen hat man zunächst zu

bestreiten versucht , und diese Ableugnungsversuche waren für
die Deutschnationalen immer noch verhältnismäßig ehren -
voll . Zeigten sie doch wenigstens , daß man sich schämte .

Man schämt sich nicht mehr . Die „ Deutsche Tages -

zeitung ", die noch vor Stunden erilärte . weder durch Drohun -
von . noch durch Versprechungen werde sich die deutschnationale
Fraktion von ihrem „ Unannehmbar " abbringen lassen ,
schreibt jetzt :

„ Die parlamentarische Situation bezüglich des endgültigen Schick -
fals der Dawes - Gefetz « hat gegenüber der Lage von gestern einen

gewistei , Fortschritt erfahren . Einen Fortschritt im Sinn « des
in den legten Tagen so viel strapazierten Wortes - vom „ Brücken -

schlag " .
Es ist wert , festzubalten , daß die „ Kreuzzcitung " am

selbigen Abend des selbigen Tages über die Rede ihres
Fraktionsredners Q u a a tz folgendes berichtet :

„ Die dritte Lesung der Darves - Eesetze bringt zuerst sehr treffende ,

wirkungsvolle Ausführimgen des deutschrmarnialcn Abg . Dr . Üoaaß ,
der sich mit größter Bestimmtheit für Ablehnung der Gesehe ans -

spricht . "

Also , die deutschnationale Fraktion hat sich in der dritten

Lesung mit größter B- stimmtheit für die Ablehnung der

Dawcs- Gcsetze ausgesprochen ( „ Äreuzzeitung " ) und zugleich
hat sie über ' die Annahme der Dawes - Gesetze verhandelt
( „ Deutsche Tageszeitung " ) . .

Das mögen die Deutschnat ' . onalen nun lzalten , wie sie
wollen . Jeder blamiert sich so gut wie er kann , jeder be -

schmutzt sich soviel wie er mag . Und wenn die Deutsch -
nationalen so operieren , daß ihnen künftig , wenn sie von

Ueberzeugungstreue reden , jedermann ins Gesicht
lachen muß . kann es uns nur recht sein . Aber wenn diese
Repräsentanten der äußersten politischen Verlogenheit und

Verlumptheit sich als die besonders berufenen Vertreter des

deutschen Volkes hinstellen , so muß dagegen zur Wahrung
der Ehre des deutschen Volkes protestiert werden . Eine Un -

Verschämtheit ist es , wenn ein Quaatz von „ nationalen Par -
teien " im Gegensatz zu anderen redet und für die Partei , der
er seit drei Monaten angehört , den Anspruch erhebt , die

Wahrerin des „ nationalen Gedankens " zu sein . Und grotesk
ist es , solche Redensarten just in dem Augenblick zu machen ,
in dem der „ nationale Gedanke " der Deutschnationalen als

Ausverkaufsware zu bedeutend herabgesetzten Preisen im

Schaufenster liegt .
Gegen den Genossen D i t t m a n n ist Quaatz besonders

giftig . Kein Wunder ! Denn Dittmann hat am Mittwoch die

Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion verlesen , die der

Katze die Schellen umhängt . In dieser Erklärung heißt es ,
die eingebrachten Anträge und Resolutionen sollten nur „ zur
Verschleierung der Tatsache dienen , daß versucht wird , einen
Teil der Mitglieder des Hanfes durch das Angebot von

Regierungsstellen und wirtschaftlicher Zu -
g e st ä n d n i s s e zur Aufgabe ihrer bisherigen Haltung zu
bewegen " . Daß dies in aller Oeffentlichkeit festgestellt wor -
den ist , das ist Herrn Quaatz . der sich in dritter ' Lesung mit

größter Bestimmtheit , aber selbstverständlich freibleibend , für
die Ablehnung ausgesprochen hat , besonders unangenehm .

Denn gxrade diese mit so peinlicher Deutlichkeit gckcnn -
zeichneten Resolutionen und Anträge sind es , hinter deren
Nebelwand der Uebcrgang eines Teils der Deutschnationalen
— oder aller ? — ins Lager der „Erfüllungspolitik " vollzogen
werden soll .

Leicht ist das Werk freillch nicht .
Entweder wird durch die Annahme dieser Anträge am

Londoner Pakt nichts geändert , dann haben die Deutsch -
nationalen das „ zweite Versailles " , so wie es ist , mit unter -

schrieben , oder es wird durch sie an ihm etwas geändert ,
dann wird der Vertrag hinfällig , das Werk der

Londoner Konferenz vernichtet . „Kleinigkeit ! " sagen die ge -
wiegten Unterhändler , „ das ist bloß eine Sache der Formu -
lierung . Man macht die Anträge eben so, daß es aus -

sieht , als ob etwas geändert würde und doch in Wirk -

lichkeit nichts geändert wird " .

Und nun sitzt man und „ formuliert " !
Was wird die Welt draußen zu diesem Schauspiel sagen ?

Heute soll eine Partei für den Londoner Vertrag stimmen ,
die sich gestern noch „ mit größter Bestimmtheit " gegen ihn
ausgesprochen hat . Wird man draußen diese mit so großer
Plötzlichkeit kommende Bekehrung für ernst und ehrlich
nehmen ? Wird die Unterschrift der Quaatz - Genossen diskont -

fähig fein ? Oder werden nicht draußen böse Menschen sagen ,
von Deutschland werde ein unehrliches Spiel ge -
trieben und es werde ein Vertrag unterzeichnet in der Absicht ,
ihn nicht zu halten ?

Die „ Kreuzzeiwng " nennt Hrniot und Mo. cdonold „ Räu¬
ber und Mörder " . Graf R e v e n t l o w, der Völkische , erklärt

im Reichstag , die ausländischen Kommissare würden von seiner

Partei als fremde Eindringlinge betrachtet werden , für deren

persönliche Sicherheit keine Gewähr übernom -

men werden könne . Und nun A n n a b m e des Londoner Ver -

trags durch einen Teil der Rechten ? Was für einen Vers soll
sich die Welt darauf machen ?

Die Formulierer kümmern sich nicht darum und formu -
lieren weiter .

Neben dem großen Hoffnunasstern der gelungenen For -
mulierung ist ihnen aber auch noch ein kleiner aufgestiegen .
Man glaubte , bei den Garderoben st ändern der

Kommuni st en eine auffällige Bewegung wahrgenommen

zu haben ; man sah dort auffallend viel gepackte Koffer stehen .
Gerade aus deutschnationalen Kreisen wurde gestern
das Gerücht verbreitet , ein großer Teil der kommunistischen
Fraktion sei in hemmungsloser Abreise begriffen und werde

bei der entscheidenden Abstimmung nicht mehr anwesend sein .
Man stellte einfache Berechnungen auf , die beruhigend
wirkten . Denn jeder Kommunist , der abreist , erspart einem

Deutschnotionalen den Umfall .
Die Annahme des Dawes - Plans — das ist gerade im

„ Vorwärts " vom ersten Tage an gesagt worden — ist eine

unumgängliche politische Notwendigkeit . Sein völliges Schei -
lern bedeutet den Ruin , die Hinauszögerung seines Jnkraft -
tretens vermehrt die Gefahren für die Wirtschaft und ver -

längert die Leiden der Bevölkerung im besetzten Gebiet . Nach
all dem Unmöglichen , das wir in de » letzten Tagen erlebt

haben , muß man aber doch sagen : die Annahme des Dawes -

Planes nach ein paar Wochen durch eine ehrliche Mehr -
h e i t ist besser als seine Annahme durch deutschnationale Um -

sallhelden jetzt . . . .

, . . Und erlöse uns von diesem Reichstag . Amen !

Sonnabenö Unterzeichnung .
London , 26. August . ( Reuter . ) Nach den bisherigen Der -

einbarnngen soll das Londoner Abkommen am Sonnabend mittag
im Auswärtigen Amt unterzeichnet werden . Für die britische Re¬

gierung wird der Ständige Untersiaatssekretär im Arbeitsministe¬
rium Sir Eyre Erowe unterzeichnen . Die Alliierten und

Deutschland iverden durch ihre Botschafter und Gesandten ver¬
treten sein .

London . 28 . August . ( Eca . ) Die verschiedenen Botschasier und
Dertreter der beteiligten Mächte einschließlich des deutschen Bot -

schafiers Sthamer haben bereits von ihren Regierungen die Er -
in ä ch t i g u n g zur Unterzeichnung des Abkommens erhalten .

Ein Mahnruf an Republikaner .
Gefahr einer Monarchistenregierung .

Der Bundesvorstand des „ R e i ch s b a n n e r S ch w a r z-
R o t - G o l d " hat soeben an die Parteileitungen der

republikanischen Parteien — der Sozialdemo¬
kraten des Zentrums und der Demorkatischen Partei — ein

Schreiben gerichtet , in dem er , anknüpfend an die Mcl -

düngen über Veichandlungen wegen Beteiligung der

Deutsch nationalen an der Regierung , u . a .

ausführt :
Diese alarmierenden und wohl sicher zutreffenden Nachrichten

haben in unserem , nunmehr zwei Millionen Mitglieder zählenden
Bund nicht ' nur Aufregung , sondern helle Empörung aus -

gelöst . Unsere Mitglieder haben nicht vergessen , daß es zivile
und » nilitärische Monarch ! st en waren , die teils aus Ua -

föhigkeit , teil » aus völliger Berkennung der politischen und mili -

tärischen Lage Deutschland ins Unglück gestürzt haben ,
daß es Monarchisten waren , die nach dem von ihnen verschuldeten
Zusamn - . enbruch jede - Mitarbeit am Wiederausbau unseres
schwer geprüften Vaterlandes verweigerten , die statt dessen
die wüsteste und verlogenste Agiialicm gegen die Republik und die
Republikaner trieben und damit erstens die Schande des poll -
tischen Mordes , zweitens die Schande der antisemitischen
Hetz « über unser Land brachien , womit Deutschland in den Augen
aller Kulturvölker herabgesetzt wurde . Dieselben Monarchisten
haben durch ihre militärische Spielerei dem Vaterland
enorm geschadet und uns von neuem die Alilitärkontrolle gebracht .
Es gibt seit Beginn des Krieges nicht eine einzige politische Tat
der Monarchisten , die dem Vaterland genützt hat , sondern nur solche ,
die ihn innen - wie außenpolitisch den schwersten Schaden zugefügt
haben . Die jetzige Agitation und die Ablehnung des Londoner Ab -
kommens reiht sich „ würdig " der bisherigen Haltung der Mon -

archisten a », unser Vateriand von neuein ins Unglück zu stürzen .
Wir treten wie ein Mann für die Annahme und Durchführung des
Londoner Abkommens ein , damit endlich unseren Brüdern im bc -

setzten Gebiet die alleinige Last genommen und auf die Schultern
des ganzen deutschen Volkes , entsprechend der Leistungsfähigkeit ver -
teilt wird . Wir sehnen Neuwahlen herbei , die beweisen werden ,
daß die Antirepirblikaner aller Richtungen keine nennenswerte Ge -

folgschaft mehr besitzenl

Die Taten und Handlungen der monarchistischen Länderregie -
rimgen , wie in den beiden Mecklenburg , in Thüringen , Bremen ,
Württemberg , Bayern usw. , wo die Monarchisten teils mit - , teils
allein regieren , beweisen , daß der Kurs gegen die Republik ,

gegen die Republikaner gerichtet ist . Aber mit diesen Regierungen
haben wir uns auch außenpolitisch maßlos geschadet .
Ein Blick in die Presse des Auslandes und die wiederholten Reden
der maßgebenden Staatsmänner des großen Auslandes zeigen zu
deutlich , welchen Leidensweg Deutschland gehen würde , wenn dle

Monarchisten in Deutschland regierten oder auch nur mitregierten .

Die Monarchisten haben unser Vaterland zerschlagen und in un -

sagbares Elend gebracht . Dies wird und muß sich wiederholen ,
wenn die Monarchisten wieder in die Reichsregierung und die Re¬

gierungen der großen Länder kommen . Unser Bund wünscht , daß
die Ruhe im Innern erhalten und Deutschlands Ansehen im Aus -
lande durch eine streng republikanische Regierung gehoben wird .

Er wünscht im besonderen , daß Deutschland mit einer solchen Re¬

gierung , die das Vertrauen des demokratischen Auslandes hat , für



trafpr Vaterland sowohl «ktfchastkche wie poNtische Erleichterungen
und Vorteile erzielt .

Aus diesen Erwägungen heraus ersucht der Bundesvor -

stand des „ Reichsbanners " die republikanischen Parteien , da -

für zu sorgen , daß die Gefahr einer Beteiligung der man -

archistischen Deutschnationalen an der Reichsregierung be -

seitigt werde . Es kommt darauf an , eine gerade Linie

republikanischer Politik innezuhalten . Dafür wird sich das

„ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " wie ein Mann einsetzen .

Zalsche Politik mit falschen Zahlen .
Wie man de « Hungerzoll begründet .

Die Reichsregierung hat bekanntlich die Zollvorlage , die

das Handelsobjekt für die Zustimmung der Deutschnationalen
zum Londoner Vertrag sein sollte , noch in letzter Stunde dem

Reichstag zugeleitet . Die Begründung der Borlage
unterscheidet sich von der früheren Begründung n i ch t , . 0 b -

w 0 h l wir seinerzeit nachweisen konnten , daß die Begründung
des Getreidezolles einen groben Irrtum , wenn nicht eine

Fälschung enthält . Die Regierung wollte nämlich glaubhast
machen , daß der Zoll in hohem Maße vom Ausland ge -
tragen wird . So passierte ihr im Uebereifer das Mißgeschick ,
daß sie m einer Zahlendarstellung sagte , der Roggenpreis
hätte im Jahre 1905 bei den geltenden Zöllen um 5 M.

höher sein müssen als der Preis im Ausland . Tatsächlich ist
aber der 5 - M. - Zoll erst im Jahre 1906 in Krast
getreten . Im Jahre 1905 galt nur ein Zoll von 3,50 M. ,
der bis auf 6 Pf . vom deutschen Verbraucher getragen wurde .

Solange die Regierung auf diese Unstimmigkeit nicht auf -
merksam gemacht worden war , konnte man glauben , daß es

sich um einen — wenn auch erstaunlichen — Irrtum handle .
Nachdem wir das aber bereits vor anderthalb Monaten fest -
gestellt haben , kann man nur noch annehmen , daß diese Dar »

stellung in der Absicht der Irreführung aufrechterhalte «
worden ist .

Auch in anderen Punkten , die bei der Abfassung der Zoll -
vorläge richtig gewesen fein mögen , ist heute die Begründung
durch die Tatsachen überholt . Die Regierungs -
vorläge behauptet nämlich , daß die landwirtschaftlichen Cr -

Zeugnisse sich im Preise auf 85 Proz . des Vorkriegsstandes
bewegen . Tatsächsich haben die Getreidepreise heute
den durchschnittlichen Preisstand von 1913 durchweg
erreicht oder sogar überschritten . Das ist die

Folge der Mißernten im Ausland und insbesondere der Tat -

fache , daß Rußland und Polen in der nächsten Zeit kein

Brotgetreide nach Deutschland senden können , während . die

Ueberfeeländer ihren Anbau eingeschränkt haben . Ebenso un -

richtig ist es , wenn die Begründung auf der Feststellung be -

harrt , daß die wichtigsten landwirtschaftlichen Betriebsmittel

etwa 115 Proz . des Vorkriegspreises kosten . Die Preise für
künstliche Düngemittel sind erheblich zurück -
gegangen , ihr Bezug durch Kreditgewährung erleichtert .
Die Begründung enthält schließsich den wunderschönen Satz ,
daß die hauptsächlichsten »landwirtschaftlichen Erzeugnisse noch
der Ausfuhrsperre unterliegen " . Tatsächsich ist das für
Getreide seit geraumer Zeit nicht mehr der Fall und von diesem
Zeitpunkt an hat am inländischen Getreidemarkt die Preis -
steigerung eingesetzt , deren Erfolg es ist , daß das Getreide

heute ohne Zoll bereits auf und über den Vorkriegsvreisen steht !
Eine ganze Zahl weiterer Gründe , die die Zollvorlage den

Verbrauchern schmackhaft machen soll , sind nicht nur von uns

und den Arbeitnehmerorganisationen , sondern selbst von der

industriellen Presse als unzutreffend zurückgewiesen wor -

den . Unzutreffende Behauptungen müssen dazu herhallen , um

die künstliche Verteuerung des Brotes als not -

wendig erscheinen zu lassen . Das ist kein Wunder . Denn die

Getreidezölle sind und sollen nichts anderes sein als ein

Liebesdienst für die großagrarische Reak -
t i 0 n. Die Arbeiterschaft muß aber mit allem Nachdruck sich
dagegen wehren , zum Objekt einer Politik gemacht zu werden ,
die eine neue Verelendung der breiten Massen

Die unsichtbare Grenze .
Von Lola Landa »

Tüer Gemeinschaft der Berufe formt neue Zünfte von Menschen ,
inmitten des Volkes abgesonderte kleine Völker mit dem Dialekt

ihres Gewerbes , einer Geheimsprache , gleich geschwungenen Ge -

bürden und ähnlich ausgearbeiteten Gesichtern . Die unaufhörliche

Beschöfttgung der Hände oder des Hauptes mit den gleichen Dingen

schafft ein « Verwandtschaft , die tief in das Vlut dringt und sich so

bewußt fW ander « Stände abgrenzt wie eine eigemmltig « klein «

Nation gegen ihre Nachbarstaaten . Nie aber wird es deutlicher ,

daß die Menschheit noch in ihren kleinsten Teilen sich w Splitter

zerspaltet , uneben und zervüftet , als wenn man die Stadt verläßt ,

um die Dörser des flachen Landes auszusuchen , nicht al « oberfläch -
l icher Beschauer , sondern um dort w den Leben « kreis der Be -

« ohner einzudringen . Da scheint es wirklich , man hätte «ine un -

sichtbore Grenze überschritten , hinter der ein fremdes Gebiet be -

ginnt mit den unverstandlichei Linien eines verschlossenen Gesichts ,
fo fremd dem Stadtbewohner , als wäre er in einen anderen Erd -

teil versetzt . Sind dies noch Menschen , die dieselbe Sprache reden ?

Selbst die vertrauten Laute , langsam in ihren Mündern zermohlen ,

klingen verändert , anders wird das Lachen aus den Lippen hin -

ausgestoßen , und selbst das Weinen , die einzige überall verstandene

Weltsprache , so selten es in den vom Wetter gebeizten Augen

steht , fließt zäher , Hai einen trägeren Strom des Schmerzes . Wirk -

sich , um «ine Forschungsreise zu machen , brauchen wir nicht welter

zu reisen als in den nächsten Lcmdflecken , um den sich die schlichte «
Felder dehnen .

Dos Leben des Bauern , dem wir unser täglich Brot danken ,

ist mühselig . Es kreist um das Notwendige . Sein ganze » Dasein

ist auf die elementarsten und dringendsten Bedürfnisse eingestellt ,
deren Sorge er übernahm . Da liegt das Feld in der Not seiner
Fruchtbarkeit und wartet , geschnitten zu werden . Da brüllt das

Vieh in der Not seines Hungers und wartet , versorgt zu sein . Es

ist eine Arbeit , die erzwungen wird durch das drängende Wuchern
der Natur , die keinen Aufschub duldet , bei der die Hand sofort an -

packen muß wie bei einem brennenden Hause . Früh beginnt der

Tag . Tiere und Erde werden getränkt und gepflegt , und da »

Zifferblatt der Sonne mißt die Arbettsstunden ab auf den Aeckern ,
bi , am Abend der Schlaf die müden Körper um wirst .

Aber eintönig und begrenzt ist dieses Leben , und die Augen ,
die sorgsam die Furchen abmessen , fast immer auf die Erde nieder »

geschlagen , schweifen selten hoch in eine Ferne , die voll merk -

würdigen Erfüllungen hängt . Sie sind satt und zufrieden , dies «

zur Erde Gewandten , oder sie haben zu wenig Zeit zum Denken ,
aus dem die Unzufriedenheit erst wächst . Für sie hört die Weit

aus nnt dem Zaun ihrer Becker und ihr « Feste sind die Ernten ,
die ihre Scheunen zu Schatzkammeru machen oder die Schlachttoge ,

und eine Erschwerung der industriellen Produktion bedeuten

und für die sie nicht einmal stichhaltige Gründe anzuführen
imstande ist . _

§ort mit der Srotwuchervorlage !
Resolutionen des Veamtenbundes und des Textilhandels .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen B e-

omtenbundes hat in einer am Mittwoch , den 27 . August .
stattgefundenen Sitzung zur Schutzzollfrage folgend «
Entschließung angenommen :

» Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Beamlenbunde »

» erurteilt auf » schärfst « die Absicht der Reichsregierung

auf Wiedereinführung der sogenannten landwirtschaftlichen »Schutz -

zölle " durch Inkraftsetzen des vor dem Krieg « gültigen autonomen

Zolltarifs .

Nachdem gerade in letzter Zeit die Preis « für die wichtigsten

Lebensbod- Ürsnisie , besonders für lanL » und oiehwirtschaftliche Pro¬

dukte , erheblich gestiegen sind und gerade die Getreide -

preise der steigenden Tendenz der Weltmarktpreis « immer stärker

folgen , würden bei dem gegenüber der Vorkriegszeit erheblich ge -
stiegenen Einsuhrbedarf die beabsichtigten Zölle die Lebenshaltung ».
kosten weiter in die Höhe treiben und damit die Not der Ver -

braucher unerträglich vergrößern . Außerdem muß in der Absicht ,
die Getreidezollfvage gerade jetzt zur Entscheidung zu bringen , der

Versuch erblickt werden , die minderbemittelten Volks -

kreis « vorweg mit einer als Verb rau chs st « « er wirkenden

Maßnahme zu belasten , bevor die Frage der Verteilung der Losten ,
OtC [Tu) mi5 VfT iAirCi/jusi�rifiry DC3 tpuTIxD CTyvvCTT, Cjc«
klärt ist .

Der Bundesvarsiand des ADV . sieht in einer Verringerung der

Preisspanne zwischen Erzeuger - und Kleina erkausspreisen bei land -

wirtschaftlichen Produkten , sowie m einer Herabsetzung der Preise
für Industrieerzeugnisse das einzig geeignete Mittel zur Förderung
der landwirtschaftlichen Produktton und erwartet , daß nach dieser
Richtung endltch die erforderlichen Schritt « unternommen werden .
Die Einführung von Getreidezöllen jedoch muß im

Interesse der verbrauchenden Massen abgelehnt werden . "

Die Preise für R 0 g g « n haben inzwischen , als der letzten
Getreideart , den Vurkriegsstand erreicht . Damit entfällt
das wichtigste Argument , mit dem die Reichsregierung in ihrer
Vorlage die Einführung von Schutzzöllen auf landwirtfchaft -
sich « Produkte zu begründen versucht . Die Vorlag « wird mit

jedem Tag unhaltbarer . Di « Kreise , die sich gegen die Ein -

führung des Brotwuchers wenden , werden immer größer .
Selbst in den Kreisen de ? W i r t s ch a f t mehren sich die war -
nenden Ssimmen . SohatderReichsbunddesTextil -
einzelhandels auf seiner Jahreshauptversammlung in

Hamburg « ine Entschließung gefaßt , in der er energisch die

Ablehnung einseitig protektionistischer Gesichtspunkte in der

Handelspolitik , rascheste Aufhebung aller noch bestehenden Ein -

suhrverbote und eine Regelung der Zollfrage , die unsere Ab -

schließung vom Ausland nicht verewigt , fordert . In der Tat

ist die Schutzzollvorlage durch nichts zu rechtfertigen . Eine Re -

gierung , die sie trotzdem einbringt , lediglich um damit die
Ssimmen der Großgrundbesitzer zu kaufen , wird nicht erwar -
ten können , daß sie das Vertrauen der Konsumenten hat . Die
Sozialdemokratie jedenfalls wird beweisen , daß sie
sich für eine derart frivole Belastung des Mittelstandes und der
Ärbeiterfchast , die an und für sich an den Folgen des verlöre -
nen Krieges schwer genug zu tragen haben , nicht hergibt , und die

bürgerlichen Mittelparteien werden bei dieser
Gelegenheit zeigen können , auf welcher Seite sie stehen : auf
eiten der deutschnationalen Erpresser oder auf
eiten des arbeitenden und darbenden Voltes .

Ein Ausweichen gibt es nicht .

Da « deutsche hultschia . Trotzdem da » tzultichiner Ländchen
schon fünf Jahre von Deutschland abgetrennt ist. find erst jetzt die
Bemeindewahlrn vorgenommen worden . Sie ergaben für die
Stadt Hultschin eine erdrückend « deutsche Mehrheit .

an denen das geschmolzen « Fett der Schwein « in ihre Kübel rinnt .
Bei kaum einem anderen Stand « füllt die Gewinnsucht so sehr den
Raum der Seele . Hier ist der Ehrgeiz , im Reichtum di « anderen

zu überwachsen und den Besitz zu oergöhern . mit der Hartnäckig¬
keit des listigen Eroberers , der da » Land von allen Seiten um «

schlingt . Wieviel « Ehen werden hier nur aus Gründen des Vorteils

geschlossen , wie wird um de » Geld « » willen oft da » kümmerlich «
Gefühl gebrochen . Und der Großbauer , am Ziel seiner Wünsche ,
hat sein Leben zu einer Vorratskammer gemacht , einem Sack , zum
Bersten voll » geschwollen von seinen Gütern . .

Sie scheint verächtlich und bedauernswert , diese Neigung , so
sehr auf den Besitz und da » irdisch « Wohlsem gerichtet . Und doch
liegt in dieser Leidenschaft zu dem Eigentum , da » ja kein tote »
Gut , sondern lebendig und veränderlich ist . eine fanatisch « unper -
sönliche Kraft , di « sich über den kleinen Egoismu » erhebt . E » »st
die Liebe de » Menschen zu seinem Stück Erde , und rnon könnt «

sogen , da » Vaterlond des Bauern ist fem Acker , da , wo er müh -
selig sein Leben hineinsät , sein Leben hinau »gröbt , mit seinem
Schweiß und der Andacht der körperlichen Qual .

Denn gegen sich selbst ist er hart , er achtet seinen Körper
wenig , und noch in schwerer Krankheit schleppt er sich wie ein Lost -
tter »veiier . vor seine Arbeit gespannt , ohne den Arzt zu rufen . Er

selbst ist sich unwichtig , und vielleicht teilt er unbewußt diesen Zug
mit dem entfernten Idealisten , der sich vor s »iner Aufgabe auflöst .

Eine seltsam « Schwäch « hat der Bauer für sein Vieh . Hier ist
eine wejche Stell « in seinem Gemüt . Er geht herzlich mit den
Tieren unr . spricht laut zu ihnen und scheint ihre Sprach « zu ver .
steh «»», jede » Tier hat für ihn seine persönlich « Eigenart , wie mit
kleinen Kindern schilt und scherzt er »nit ihnen .

Wie ftKmd und fassungslos steht der Städter , der während
kurzer Sommcrwochen durch die Felder schlendert , all diesen
Wesen - zügen des Landneonnes gegenüber . Er , der den Steinen
entronnen , glücklich den blauen Himmel über sich stürzen fühlt , die
fliegenden Farben der Wolken genilßt . und nur mit den Augen ,
nicht mit den Händen , nur in Muß « , nicht in Mühe , di « Natur
berührt , wie tonn er den Bauer begreifen , dessen Knie sich müh¬
sam über der Erde trümmen wie Wurzeln . Vielleicht bedeutet ihm
der Schnitter nicht « als «in « Figur in einem Pastoralen Gemälde ,
dessen Bewegung ihn ästhetisch entzückt . Da « Land ist ihm Land -

schost , ersteht mißerhalb , während der Bauer so ttes in den Kern
der Erde eingesunken ist , daß er sich selbst nicht mehr davon unter¬

scheidet . also «In » betrachtend « und genießend « Naturfreud « gor
nicht empfinden kann .

Dem Städter gibt der Sommer eine Periode der Entspannung ,
er ruht au » auf dem Lande : für den Bauer ist der Sommer di «

härtest « Arbettszett . Wenn im Winter die Städte von heißester

lättgkeit dampfen , dann erst heginnt für den Landmann , mit dem

Winterschlaf der Bäume gemeinsam , die große Ruhe . Dann , beim
Glimmen der Lampe sitzt er stundenlang still , keift gebeugt , ohne

von �uüenöorff bis Katz.
Die neue Einheitsfront .

Die ftmige Verbindung der Nationalsozialisten und Rational -

kommunisten , die Front von Ludendorff bis Katz - von

der Genosse Sollmann gestern in seiner Reichstagered « sprach —

fällt selbst einzelnen sonst so robusten Deutschnattonalen auf di «

Nerven . ' In den Blättern des schwerindustriellen Hugenberg wird

gleich mehrfach schmerzvoll bewegt aus die Tatsache hingewiesen ,

daß Ludendorff für kommunistische Anträge stimmt .

Frtedrich Hussong , der sonst im „ Lokal - Anzeiger " fo kraftvoll national

sein kann » daß «r ' s beinah « selber glaubt , muß jetzt ästhetisch
werden :

Es ist ew Schauspiel , schon rein ästhetisch höchst unbe -

friedioend , zu fthen . wie immer wieder die völkischen gemein .
sam mit den Kommunisten es sind , die durch Erzwingung nament -

licher Abstimmungen das grausame Spiel sinnlos in die Läng «
ziehem E » tut weh , bei diesem Anlaß immer wieder den demo -

kratischen und sozialdemokrattschen Heulchor „ Ludendorff , Luden -

dorffl aufblöken zu hören , wenn der Manu von Tannenberg sich

zusammen mit Herrn Kah und Herrn Scholem erhebt , um das sind -

liche Parlamentarismusspiel mit ihnen zu spielen . Der Name

Ludendorsf gehört nicht dem Manne Ludendorfi allein . Erwar

e » uns schuldig , diesen Namen diesem platten Treiben fern -
zuhalten .

So klagt der „ Lokal - Anzeiger " . Und in seiner „ vornehmern "

Ausgabe , dem „ Tag " , klingt es noch düsterer :
Vielleicht mag es uns gleichgültig sein , daß die Kommunisten

gerat « jetzt die deutsche Volksoertreftmg zum Kafchemmenttrilftu
beiterverlreter , sondern ein « potitische Gosse ihre schmutzigen
beitervertreter , sondern eine okitische Gosse ihre schmutzigen
Fluten in diesen Saal speien — «ieser . geradezu körperlich
schmerzhaft wird man gttrossen , als die Forderung der Kommu -

nisten , über jedes einzelne der Dawes - Gefthe namentlich abzu -
stimmen , von den Ralionalsozialislen unterstüht und damit erst ge -
schäftsordirungsmäßig ermöglicht wird . SSrperllch schmerzhaft be¬

rührt das wilde , höhnffche Rufen in der Mitte und links : „ L u -

dendorff — Eppstein ! " Denn jener lLudendorff ) sitzt dort
drüben mitten in diesem Treiben und « hebt sich , als der PrSsi -
dettt nach der Unterstützung sür diesen kommunistischen Antrag
fragt . Erhebt sich jedesmal wieder . Ich sehe , »vi « der greise T i r -

pitz nach dem erstenmal hinübergeht zum Platze Ludendorsfs ,
wie « aus den alten Kampfgenossen einspricht — anscheinend ver -

geben » . Und ich sehe das starr « Gesicht Ludendorffs !
Sie trennen sich. Der Großadmiral sinkt das weiße Haupt .

Warinn hatte Ludendorff ein „starres Gesicht " ? Vielleicht , weil

er < m die Balken des Reichstagsgeböuves dachte , als er Tirpitz vor

sich sah ? «
Aber was auch immer er gedacht haben mag : die Tatsache , daß

Ludendorff und Katz , daß Frick und Schalem , Wull « und Eppstein
fast immer zusammenstimmen , weim es gegen die Demotrat ie geht ,

entspricht nicht ganz der Geistesverfassung ihrer Parteien . Sie ist ja
schon im voraus gekennzeichnet durch den Disput Reventtow - Radet .

Ludendorsf und Ruth Fischer führen nur aus , was jene vorbereiteten .

�uf ZUM letzten Gefecht ! "
Der König und der Katz .

In der großen Prügelsitzung des Reichstags am letzten Milt -

woch — lang « nach dem Ueberfall auf Brodauf — machte sich der

Kommunist König - Düsseldorf durch besonders unverschämte

Zwischenruft bemerkbar . Genosse Simon . Schwaben verwies ihn
von feinem Platz aus zur Ruhe . Das war für König das Signal
gefolgt von Thälmann und Grylewicz . auf Simon mit drohender
Miene loszugehen . Genosse Frölich - Thüringen trat dazwischen ,
um neues Unheil zu verhüten . Worauf König mit geschwollener
Heldenbrust an den Genossen Frölich die Aufforderung richtete :
» Kommen Sie mit mir hinaus I "

Genosse Frölich war so unritterlich , dieftr Forderung zum
Zweikampf nicht zu folgen . Er ist noch immer der veralteten Auf -
sasfung , daß Meinungsverschiedenheiten mit dem Kopf und nicht
mit den Fäusten auszutragen sind .

Gestern war Katz so vorlaut wie immer . Ein Sozialdemokrat
rief ihn » zu, er solle lieber den „ Vorwärts " lesen , da stünde etwas
von ihm . Katz ruft : » Den Dreck lese ich nicht ! " Darauf
Sozialdemokrat : » Ja , ja , Katzeridreckl "

etwas zu tun , während schon die jung « Kraft de » neuen Jahres
langsam in ftinem Vlute hochstelgt , in einer Ruhe , wie vor dem
Ende oder dem Ansang der Welt .

Vle Kvnst öer Ivgenölkchen .
Der Kunst der Kinder und der Jugendlichen Hot man in neuester

Zeit besonder « Aufmerksamkeit zugewendet , und zwar wor es be -
sonders der Expressionismus , der in den künstlerischen Uebungcn
der Jugend geradezu Offenbarungen erblickt « und sie vielfach nach -
ahmt « . Diese ükftxtrieben « Verherrlichung findet ihre Erklärung
darin , daß das jugendliche Kunstschaffen «in « eigentlich « Ausdrucks -
tunst ist und mehr al » sede reift Kunst dem Trieb entspringt , mit
den durch dft Entwicklung bedingten Erregungen de » Inneren
fertig zu werden . Diesen Zweck der jungendlichen Kunst hebt Prof .
Eduard Spranger in ftinem ausgezeichneten Werk „ P s n ch 0-
logie des Jugendalters " hervor , has vor kurzem bei Quelle
u. Meyer in Leipzig erschienen ist . Der Pädagoge der Berliner
Universität hat in diesem Ruck ein « Darstellung der jugendlichen
Seele und ihrer mannigfachen Lebensäuherunqen geschaffen und zum
erstenmal einen wirklich in di « Tieft weisenden Einblick In diese «
an Geheimnissen und Rösseln so überreiche Werden geboten .

Wie di « sittliche und erosssche Entwicklung de » Jugendlichen , wie
seinen religiösen Standpunkt und sein Rechtsbewuhtsein . wie seine
Stellung zu Beruf und Politik , so ordnet er auch das Phaniasielebcn
und Phantasieschaffen des heranwachsenden Menschen in die gesamte
typische Lebenslage diefts Alters ein . Der Jugendliche wählt Haupt -
sächlich die Künste zum Ausdruck ftincr Erlebnisse , die keine große
Technik voraussetzen und ihm am leichtesten eine unbeschränkte Aus -
drucksmöglichkeit aewähren . Deshalb steht die Poesie an erster
Stell «; es folgen Schauspielkunst , Tanzkunst und Musik , während die
bildenden Künste , in denen das Kind sich so gern versuchte , wegen
ihrer schwierigen Technik mehr zurücktreten . Beim Dichten bevorzugt
der Jugendliche am meisten die L y r i k. weil sich ihm im Gedicht da »
beste Mittel darbietet , um die auf ihn einstürmenden Erlebnisse aus -
zusprechen . Er unterscheidet sich hier sehr deutlich von dem dichtenden
Kinde . Während dieses fremde Vorbilder nachahmt , so schafft er
au » eigenem Crlebnl » heraus , denn in ftiner Seele regt sich ja
eben etwas Neu « » , der Anfang einer eigenen Persönlichkeit , der sich
w den Versen offenbaren will . Die Gegenstände jugendlicher Lyrik
sind die ewigen Gegenständ « der Lyrik überhaupt : Sehnsucht , Qual
und Glück , die Natur und ihr « Jahreszeiten , Landschastsstlmmungen ,
Todesahnung . Vaterland . Religiöses und Philosophische ». Der Wein
fehlt nicht und gewiß auch nicht die Liebe , ober die letztere herrscht
durchaus nicht allgemein vor .

Eine Kunst , die dem jungen Menschen sich vielfach aufdrängt ,
ist di « Schauspielerkunst , dem , er braucht hier nur nachzu -
schassen und wird von ftiner Begeisterung , von dem leidcnschast -
lichen Durchleben der Stunde getragen . Freilich , der echte Schau -
spieler muß sehr viel lernen , und davon ahnt der Jugendliche nichts
weshalb er öfters glaubt , zum großen Mimen berufen zu sein und
später Enttäuschungen erlebt . Ewe große Rosse spieft auch der
Tanz , und nicht nur al , sogenanntes „ Vergnügen " , sondern auch
al « «in « tiefte « Offenbarung ftelisiher Kräfte durch den Körper Das
heranwachftnde Mädchen, " jagt Sprcmger , „ legt die ganze Grazie



»Einstellung auf weitere Sicht *.
Schwarztveihrote Aengste vor Tchwarz - Rot - Gold .

In der Presse der offenen und verkappten Monarchisten
kommt die Wut über die Gründung des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold immer wieder zum Durchbruch .
Man steht dem überraschenden Anwachsen dieser Bewegung
machtlos gegenüber und fühlt die eigenen Positionen , die auf
Phrasen und bombastischem Festefeiern aufgebaut waren ,
wanken . Selbst die bei den „Paterlandifchen " üblichen
Methoden der Verleumdung nutzen nichts , weil ihre eigenen
Anhänger das unsaubere Spiel zu durchschauen beginnen , für
das sie mißbraucht werden sollen . Die E n t h ü l l u n g e n der

Vaterländischen Verbände Rheinland - West -
f a l e n s über die Praktiken der Geisler , von der Goltz ,
Westarp , die gegen das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold und
die Sozialdemokratie die kindischsten Verleumdungen in die
Welt setzen , während sie selbst die öffentliche Volksmeinung
umzufälschen versuchen , sprechen Bände .

Verfolgt man die sogenannte nationale Presse , so erkennt

man , daß die Führer der Völkischen und Vaterländischen inner -

lich das Rennen bereits ausgegeben haben . Sie

fühlen sich der mächtig anschwellenden republikanischen Be -

wcgung , die es satt hat , der Volksverhetzung der Ptonarchisten
tatenlos gegenüberzustehen , nicht gewachsen und wissen nur

zu gut , daß das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold der Tod
ihrer eigenen künstlich aufgezogenen Verbände ist . Selbst
L u d e n d o r f f , der sich bisher nie um die Stimme der Ar -
beiter gekümmert hat , mußte auf dem Ostpreußentag in Tilsit
bekennen , daß die völkische Be legung verloren ist , wenn es

ihr nicht gelingt , die Arbeiterschaft für sich zu gewinnen . Die

Völkischen haben Zeit genug gehabt , um die Stimme der Ar -
beiter zu werben . Der E n d e r f o l g ist nach anfänglichen
Teilerfolgen ausgeblieben . Die Führer der Völkischen
und Vaterländischen liegen sich gegenseitig in den Haaren , und
die am Narrenseil Geführten wenden der Bewegung den
Rücken oder gehen , angeekelt von dem widerwärtigen Schau -
spiel , zum Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold über . So ist es

sehr bezeichnend , wenn der deutschnationale Reichstagsabgeord -
nete Schmidt - Hannover , ein eifriger Förderer der „ vater -

lcindischen " Bewegung , in der . Deutschen Zeitung� offen zu -
geben muß :

. Di « Nachwirkungen des Hitler - Putschos , der von den Gegnern

geschürte Streit völkischer Gruppen gegeneinander , Eni -

l ii u s ch U n g über die langsame politische Entwicklung in Deutsch -
land , die parlamentarische Umfälschung des Wahlergebnisses vom
4. Mai haben in letzter Zell « in « gewisse Stagnation der

Bewegung bewirkt . '

Es ist nur zu durchsichtig , wenn dieser völkische Kämpe be -

hauvtet , die Gründung des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold
werde zu einer Gesundung der schwarzweißroten Verbände

führen , und zu gleicher Zeit zum Rückzug bläst , indem

er sagt , die . weltpolitische Entwicklung ' fordere von der vater -

ländischen Bewegung ihre „ Einstellung auf weitere

Sicht " . Wie denkt sich Herr Schmidt die Gesundung ?
Er schreibt :

„ Die nächste Aufgabe all « vaterländischen Politik muß sein ,
S y st e m und Einheitlichke it in alle die Bestrebungen zu

bringen , die im Scharnhorshchcn Geist an der Erweckung unserer

Kraft arbeiten . "

Wie oft ist dieser Versuch von den Völkischen und Dater - -

ländischen seit Jahr und Tag unternommen worden , ohne zu
einem Resultat zu führen ! Und heute , wo bei ihnen alles

drunter und drüber geht , sollte es besser werden ? System und

Einheitlichkeit wird in die Bewegung der monarchistischen
Partikularisten , die Deutschland wieder in das Unglück der

Serenissimus - Kleinstaaterei zurückwerfen will , nie kommen .

Das große Einheitslager ist nur in der deutschen Republik zu
finden unter dem Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold .

seiner Seele und die ganze Innigkeit seines Gefühls In diese Aeuße -
rungsform , die man in früheren Zeiten mit Recht als Gottesdienst

empfand . Der männliche Jugendliche ist von Natur weniger leicht
imstande , seine Seele in rhythmische Körperbewegung zu « gießen .
Ab « daß ein tief « Emst und eine heilige Selbstvergessenheit bei

beiden Geschlechtem durch den Tanz bewirkt wird , dos liest man auf
den Gesichtern selbst ganz einfacher Paare . " An letzter Stelle steht
die musikalische Schöpfung . Aus dem inneren Bedürfnis
des Iugendalt « ? ist es zu « klären , daß in dies « Zeit „ jeder dichtet " .
Das ästhetische Blühen d « sungen Seele ist eben weit mehr als

„ bloße Kunst " , ist Lebensnotwendigteit , die da » inner « Wachstum
des Jugendlichen befördert . __

„ fjcms Sonnenstößers höllenfahek ". Roch ist d « Sonnn « nicht

zu Ende und schon fängt die Wmtersaison des Theaters an . Ein

"Trost ist uns geblieben : noch diesem Sommertheater kann es uns

iücht schlecht « mehr gehen ( von der Revue wollm wir ober lieber

nicht reden ) . Der Meinhardt - Bemauer - Trust eröffnet « sein „ Thea -

ter in der Königgrätz . er Straße " ( warum nicht Kreisl « -

Theater ? ) mit Paul Ap - els nun schon etwas angejahrten Satire .

die im Schill « theater einst viel Spaß macht «. Das Publikum hört es

immer gern , wmn die Philister verspottet werden . Natürlich , denn

es rechnet sich ja nicht dazu . Und dann Neidet ,d « Dichter " ja

seine Ausfälle in die Form des Trauerspiels , das , nach Ealderons ,

Grillparzers und Hauptmanns Vorbild aufgenommen , ober leise

parodiert und ins Heitere gewendet wird . Der Traum des jungen

Dichters der vor der drohenden Verlobung mit der braven , spießigen ,

reichen Rentnerstochter noch «in Schläfchen tut zeigt ihn . wohin ein «

solche Ehe führen kann : zur völligen Verzweiflung und zum Mor�
an der eigenen Frau . Die besond « e Note , die die Regie von Paul

Marx aufbrachte war der phantastisch - parodisüsche Charakter der

Spießerwelt , die prachtvoll in Gestalt . Tracht , Farbe verzerrt wurde .

Grandios war besonders di « Tant « Pauline , wie si « Frieda

Richard fast unheimlich verkörperte . Der fernere Reiz defes

Traumspuks , der bis zur Hinrichtungsszene gefuhrt wird , liegt im

�raumweben selbst , das Wirkliches und Phantastisches so bunt mischt

und sprunghaft von einem zum andern übergeht und dabei doch das

Gefühl einer gewissen Souveränität gegenüber dem Erträumten bec -

bebält Die Musik F. Beermanns illuftri «te diese Gemüts -

anstände aufs sinnfälligste . Die Darstell « des Tramnerlebmsses

olgtm willig der Weisung zum Grotesken . Die beiden Mädchen .

awil - ften denen der Träumende hin - und hergeworfen wird , dl «

Seelen - und die Seldbraut . wurden mit frischer Natürlichkeit von

Erika Mein gast und Maly De l s ch Qf t gespielt . Der Dicht «

ist Kurt V e s p « r m a n n. in allen Sätteln fest und m allen

Humoven ausgestattet . Das Publikum ging dankbar auf Dichtung .

Darstellung und R« gi « «in . _
v " Zvter�engemewschas « leislig « Arbeit « . veranstalte ,
20 August . 8 ujr , im Sessing - Museom einen Cortragaebenb . «. ffi .

Wvllschlager spricht : . UcBer Probleme ber Menlchheit .
ttine erich - Mühsam MaNnee veranstaltet die Künstlerhllje am Sonntag ,

11 ' I, Uhr im Meiftersaal . Köth - ner Str . 38.
Analole France » Stflnbtn . bat in den letzten Tagen , « « eunruhigungen

Anla « geaeien hatte . Ist seit Donnerstag wesentlich gebesler «. Die Gcs- chr
sur da « Leben bt * hochbetagten vieifter « schein , überwunden tu (ein . I

Der unpolitische Stahlhelm .
Auf der Mandatsjagd .

Der schwarzweißrot « Stahlhelm ist bekanntlich un .
politisch , gänzlich unpolittsch . Wenn er für Schwarzweißrot eintritt ,
wenn er für di « Rückkehr zur monarchistischen Staatsform Propa -
ganda macht , wenn er seinerzeit mtt fliegenden Fahnen hinter den
Charlatanen d « alldeutschen Diktatur herlief , so ändert das alles
nach den Beteuerungen fein « Führer nichts cm d « Tatsache , daß
der Stahlhelm ein « unpolitische Organisation ist , di « sich lediglich
die Pflege des kameradschaftlichen Geistes und des Geiste » der

Wehrhaftigkeit zum Ziel gesetzt hat . Run ist es zwar mit dem Geist
der Kameradschaft und d « Disziplin im Stahlhelm nicht immer so
bestellt , wie es fein sollt «, und bitterböse Zungen behaupten , daß in
den Reihen sein « Führ « durchaus nicht jen « Idealismus und jene
kameradschaftliche Selbstlosigkeit zu Hause ist , von der in den össent -
lichen Veranstaltungen des Bundes so viel die Rede ist , aber —
der Stahlhelm steht .

Od « sollte er bereits bedenklich zu wackeln an -
fangen ? Wie die „Dossische Zeitung " meldet , liegt dem braun -
schweigischen Landesausschuß der Demokratischen Partei ein Schrei¬
ben der Gauleitung des Stahlhelme » vor , das eine B e -
rücksichtigung d « von ihm namhaft gemachten Mtglied «
bei d « Aufstellung d « Kemdidatenliste für den Landtag for -
dert . Dem Verdienste seine Krone und dem Stahlheim sein Haken -
kreuz I Aber wenn sich jeder Gruppenführer des Stahlhelms für zum
Landtags - oder Reichstagsabgeordneten auserkoren hält , so ist das
alles andere als eine unpolitische Einstellung . Da jedoch der Stahl -
Helm mit so großem Nachdruck behauptet , unpolitisch und rein
„vaterländisch " eingestellt zu sein , muß man annehmen , daß ,water -
ländische " Bewegung und Stahlhelm im Begriff sind , in die Brüche
zu gehen . Die Ratten verlassen das Schiff und flüchten nach Luden -
dorffs hehrem Vorbild in die Parlamente der Republik , allwo
man nach komm- unistischem Muster neben dem Gedanken der Wehr¬
haftigkeit die Diäten pflegen kmm .

»
Wie uns aus Liegnitz gemeldet wird , ist dort d « 7 000

Mitglieder starke „ Neue Stahlhel m" , ein « republi -
kanische Gegenorganisation gegen den monarchistischen „ Stahlhelm " ,
zum Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold übergetreten .

Im Gau Oldenburg - Oftfriesland - Osnabrück
macht die Bewegung gute Fortschritte . In kurzer Zeit ist z. B. die
Ortsgruppe Wilhelmshaven - Rü st ringen auf über 1000
Mann angeschwollen . Ministerpräsident a. D. Tantzen , Reichs -
tagsabg . Hünlich , Londtagsabg . H u g , sowie die beiden Gau -
Vorsitzenden Neue und Grunewald haben mtt größten Erfolgen
bereits 40 Ortsgruppen in ? Leben gerufen .

Verfassung und Schule .
Wo bleibt die Disziplin ?

Wie aus Chemnitz gemeldet wird , veranstalteten dle dorti -
gen höheren Lehranstalten eine nachträgliche Ber -
fassungsfeier in Form eines patriotischen Turnfestes . Diele
Schul « erschienen in HItler - Uniform , schwarzweißroten
Schleifen und Kokarden od « gar Stahlhelmen (I ) .
Eine Gruppe des Werwolf kam mit wehender Hakenkreuz -
fahne auf den Festplatz und nach dem Abschluß der Fei « mar -
schirrten die Wetwols - und Stahlhelmkinder in geschlossenem
Zuge mit entrollten Hakenkreuzfahnen ab . Als

Gegenstück dazu wird aus dem Werner - Siemens - Real -

gymnasium in Schöneberg berichtet , daß die dortig « Schul »
leitung dem schwarzrotgoldenen Wimpel , den die letzte
Abiturientengeneration für die Schulfahn « gestiftet hatte , Urfehde
geschworen hat . Der Wimpel war eine « Tages verschwunden
und kam erst nach einer energischen Aktion d « Schül « kurz vor der

Berfassungsfei « wieder zum Vorschein . Seitdem wurde die Schul -
sahn « nicht mehr gezeigt . Auch am V« fassungstage nicht , an dem

ausgerechnet ein als Gegner der Republik bekannter deuffchnational «
Studienrat mit der Dersassungsred « beauftragt wurde . Ei « war
auch danach ! Ueb « die Verfassung zu sprechen lehnte « mit d «

Begründung ab , Politik gehöre nicht in die Schul «. Di « beiden
Fäll « stehen keineswegs v « einzelt da . So ließ d « Leiter der
Bismarck - Schule in Wilmersdorf die Schulaula zur
Berfassungsfei « durch einen Riesenkranz mit schwarzweiß -
roter Schleife zieren . Di « Mehrzahl d « Kinder erschien auf
höheren Wink mit schwarzweißroten Vänd « n und Abzeichen . Kin¬
der mit schwarzrotgoldenen Abzeichen wurden von
einzelnen L « hr « n belästigt , was zur Folge hatte , daß ihnen diese
Abzeichen von „ schwarzweißroten " Kindern unter Schmöhun -
gen abgerissen wurden .

Sind Herrn Boelitz diese Fäll « bekannt ? Ist ihm bemußt , daß
d « Lehrkörper in diesen Fällen di « Achtung vor den Reichsfarben ,
der Reichsverfassung und d « bestehenden Staatsform untergräbt ?
Ist ihm bewußt , daß der Lehrkörper durch eine derartig « Haltung
der Achtung vor dem Lehr « unheilbaren Schaden zufügt und auf
di « Disziplin >dcr Schül « verheerend wirkt ? Wie sollen Schulleiter ,
di « nicht soviel Berstand im Kopfe und Disziplin im Leibe haben ,
um sich selbst im Zaum zu halten , auf die ihnen anvertraut « Schul -
jugend vorbildlich wirken ? Was gedenkt der Herr Mi ,

nister für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung

zu tun , um diesen öffentlichen Unfug abzustellen ?

Die Redezeit im Reichstag .
Ein Abiinderungsintrag .

Der Abgeordnet « Fehrenbach ( Zentrum ) und Genossen
haben eine Abänd « ung des Z 87 der Geschäftsordnung
beantragt :

Die für die Fraktionen gestende oder jeweils bestimmte Rede -
zeit kann von den keinerFraktion und keinerGruppe
angehörenden Abgeordneten nur bis zu ein Drittel beansprucht
werden . Mitglieder die zu ein « Gruppe zusammengefchfossen
sind , können diesen Anspruch nur durch einen von « m « Gruppe
zu bestimmenden Vertreter geltend machen .

Dieser Antrag ist von der Deutschen Volkspartei und den Deutsch -
Demokraten unt «stützt , damit nicht so kleine Gruppen wie der

deutsehsozial « Kunze und ähnliche im Verhältnis zu anderen Ab -

geordneten ein « riet größer « Redezeit in Anspruch nehmen dürsm .

Die Rmnestiefrage .
Ei « Streit um die Tagesordnung .

Am Schluß der gestrigen Reichstagssitzung kam es zu einem

Strest darüber , an welch « Stelle in der Tagesordnung von heut «
ein nationalsozialistischer Amnestieantrag gestellt werben soll «. Zu¬

nächst wurde gegen di « Mitte mit den Stimmen d « Deutschnatto »

nalen , Nationalsozialisten , Sozialdemokraten und Kommunisten die

Aufnahme de , Antrags in die Tagesordnung der heutigen Sitzung

beschlossen . Damit war aber noch nicht entschieden , an welche Stelle

er gesetzt werden solle . Di « Kommunisten wünschten , im Gegensatz

zu den Sozialdemokraten , die Beratung dieses Antrags vor den

Dawes - Desetzen und behaupteten , dies sei bereit , beschlossen . Tat -

> sächlich « gibt da » amtliche Protokoll , daß der erst « Beschluß in deefer

Früge nur entschied , daß der Amnestieantrag überhaupt auf die
Tagesordnung gestellt werben soll . Schließlich erfolgte die Annahm «
eines Zentrumsvorschlags , den Antrag als letzten Punkt auf die
Tagesordnung zu fetzen .

England sucht slbrüstungsgenosseu .
Eine Rede Maedonalds .

London . 2s . August . ( Eigener Drahlbericht . ) Macdonald
hielt am Mittwoch in Forces ( Schottland ) eine Rede , in der er auch
die Abrüstungsfrage streifte . Großbrikannien habe das Wasying .
ton « Abrüstungsabkommen unk « zeichnet und es werde aus jeden
Fall diesen Dttstag hatten und seine Unterschrift achten . Er gehe
in den allernächsten Tagen nach Gens . Was sich dort ereigne , könne
« vorläufig noch nicht wissen . Ab « das könne « sagen , daß die
Abrüskungsfrage dort nur dann vorwärts kommen könne , wenn
England nicht allein bleibe , und die and « en Nationen sich eben¬
falls offen und ehrlich zur Abrüstung bereit finden . Den ersten
Schritt zu ein « besseren neuen Zeit habe kürzlich die Londoner
Konferenz gemacht und seine Eindrücke aus d « Konf « enz
gäben ihm den Glauben , daß in Genf ein neu « entschiedener Schritt
zur Befriedung Europas getan w« de .

General Spears ' flbrüstungsplan .
Genf , 28 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der englische Gene¬

ral Spears , liberales Unterhausmitglied und Urheber des Drei -
mächte - Garantieplans , der beim Völkerbund als Grundlage für die
Diskussion der allgemeinen Abrüstung in Aussicht genommen ist ,
übermittelte dem Vertreter des „ Vorwärts " in Genf am Don -
nerstag aus Anlaß der auf der interparlamentarischen Konferenz
geführten Abrüstungsdebatt « folgende Erklärung :

Als Boraussetzung für die Wirksamkeit meine » Planes und die
Sicherung des Friedens in Europa betrachte ich eine unmittelbare
Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland . Diese Ber -
stand igung muß dahin führen , daß im französischen Volk die
Furcht vor einer deutschen Revanche verschwindet und
daß durch die neue Politik der gegenseitigen Zusammenarbeit der
beiden großen Völker in ganz Europa eine neue Aeva des Ver -
trauens und der Sicherheit eingeleitet wird . Dann wird mein Plan
das erfüllen , was ich von ihm erwarte , wenn Frankreich , von jeder
Reoanchefurcht befreft , ein « entschieden « und absolut ehrliche Frie -
dens - und Abrüstungspolitik beginnt . Tritt der Plan in Kraft , so
muß nach meiner Heberzeuguna die sofortige Räumung der
besetzten deutschen Gebiete erfolgen . England wird nachdrücklich
hierfür eintreten . In bezug auf die bevorstehende Tagung des Völ -
kerbundes , die sich auf die f r an z ö s if ch - de u tf ch e n Fragen
konzentrieren wird , bin ich optimistisch gestimmt . Ich habe kürzlich
im Unterhause Macdonald gefragt , wann die Regierung Köln
zu räumen gedenke , und ich möchte hinzufügen , daß es nach englischer
Auffassung unmöglich ist . nach « folgt « Räumung eine Neu -
besetzung d « Kölner Zone durch ein « andere Macht zu, zu -
geben . England leidet , wie alle Völler , unter d « Last der militä -
rischen Ausgaben , und die allgememe Stimmung für Rüstungsbe -
schränkungen gewinnt zusehends an Boden . Ich hoffe , daß eine
Lösung in naher Zukunft zustand « kommt , da ich zu den in beiden
Ländern , Frankreich und Deutschland , setzt maßgebenden Persön -
lichkeiten und moralischen Kräften das Vertrauen habe , daß sie
di « unbedingt «forderlichen großen Zugeständnisse auf bei »
den Seiten machen , ohne die «ine Lösung des deutsch - französtschen
Problems niemals möglich sein wird . Nach Deutschlands
Eintritt in den Völk « bund wird der Dreiländerplan England -
Frankreich - Deutschland als logisch « Fortentwicklung dem Völker -
bund erst das Gewicht geben , das er zur Erfüllung seiner großen
Misiion braucht . D « vollen Unterstützung eines in solch neuem
Geist geschlossenen Paktes durch die amerikanische Regierung
bin ich durchaus sicher , und ich hoffe , bei der Reife , die ich demnächst
nach Am « ika unternehme , von maßgebenden Kreisen di « Zusicherung
dafür zu erholten , die einen großen Schritt weiter auf dem Weg zu
einem wirklichen Völkerbund darstellt . Mein Plan ist in seiner
heutigen Bestall nicht mehr der ursprünglich «: aber er ist auch kein
starres Dogma , sondern jede Anregung und Verbesserung werden
stets auf fruchtbaren Boden fallen .

Genosse Moutet für dle Interparlamentarische Union .

Gens , 28 . August . ( WTB . ) Der französische Abg . Moutet

( Soz . ) erklärte dem hiesigen Vertreter der Agentur Havas , daß der
von den Debatten der Interparlamentarischen Union

hinterlassen « Eindruck durchaus günstig sei . Diese Institution ver -

diene , von der Welt beachtet zu w« den . Bei den Erklärungen der

deutschen Vertreter empfanden die Franzosen ein Gefühl der

Entspannung . Moutet meint , di « Interparlamentarische Union

sei die best « Stütz « des Völkerbundes ; er wünscht , daß sich alle

französischen Parlamentarier und besontwrs die Parteiführer dafür
interessieren möchten .

O

Die 32 . Interparlamentarische Konferenz wurde

am Donn « stag pm 5 Uhr geschlossen , nachdem sie zur Abrüstungs -

frag « noch einstimmig zwei Anträge angenommen hatte , die eine

allgemeine Herabsetzung d « Rüstungen und die Schaffung von « n t -

militarisierten Zonen bezwecken . Ein Antrag des Ge -

nassen Lind Hägen - Schweden , auf Festsetzung der Präsenzstärke
sämtlicher Armeen noch dem Dorschlag der Gruppe Deutschösterreich
( SV00 Soldaten für jede Million Einwohner ) , wurde nach heftig «
Debatte einem Ausschuß zum Studium überwiesen .

Gens , 28. August . ( Eigen « Drahtbericht . ) Die Völk « bunds -

tagung wird von einer ungewöhnlich hohen Zahl von Teilnehmern
besucht werden . Bisher haben über 300 Journals st en , dar¬
unter über 30 aus Deutschland , sich angemeldet . An führenden
Parteigenossen werden an der Tagung teilnehmen : Branting -
Schweden und Arbeitsminister B o r g b je r g - Dänemark .

London , 28 . August . ( Eigen « Drahtbericht . ) Lord P a r m o o r

beabsichtigt , in Genf darauf hinzuwirken , daß die Völkerbund - konfe -
renz die Sitze im Völk « bundsrat vermehrt und für D e u t s cd-
land und Rußland Sitze zur Verfügung gehalten werden .

Im Zeichen des Friedens .
Londoner Abkommen und besetzte Gebiete .

Köln , 28. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Das britische
Kriegsamt hat an di « englischen Besatzungsbehörden im Kölner
Gebiet den Befehl «neilt , im Hinblick auf die nahe Räumung
dieses Gebiets alle neuen Arbeiten für di « Truppen in dieser Zone
aufzugeben und nur dringend noiwenbig « Reparaturen vornehmen
zu lassen .

Paris , 28 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Das im Juni in

Mainz von dem französischen Kriegsgericht gefällte
Urteil gegen die deutschen Kommuni st en ist jetzt vom

Revisionsgericht aufgehoben worden . In der Begründung
heißt es , daß durch das Londoner Abkommen di « rechtliche
Lage zugunsten der Angeklagten geändert sei .

Der Sattowiher . Voltswille " konfiszlerk . In Kattowitz haben
die polnischen Behörden den sozialdemokratischen „ B o l k S w l l l e n "
konfisziert . Als Grund wird angegeben , da » Blatt hätte sich
gegen die Veranstaltung der polnischen Her bst man ö ver au ? -
gesprochen , die anläßlich der ersten Aushebung von Mililär -
Pflichtigen Schlesien » in der Gegend zwischen Bielitz und Teichen
geplant sind , und bedauert , daß auch die deutsche Jugend
sich diesem Dienst unterwerfen müsse .



OeiverMastsbeMegung
vie Neuregelung öer Erwerbslosenfürsorge .

Die Anordnung vom 9. August bringt zwar durchgchends eine
Erhöhung der in ihrer Vorgängerin vom 2ö. April festgesetzten
Unterstützungshöchstsätze , bleibt aber im allgemeinen hinter der vom
Reichstag geforderten Neuregelung erheblich zurück . Dieser
hatte bereits die vom Sozialpolitischen Ausschuh vorgeschlagenen
Sätze infolge des durch den Finanzminister herbeigeführte 1 Ein -
greifens des chaushaltsausschusjes zum Teil beträchtlich vermindert ,
mar ober wenigstens der von unseren Genossen im Ausschuß durch -
gesetzten G l e i ch st e ll Ii n g der Geschlechter beigetreten . Die
Regierung hat diese » Grundsatz wieder in weitem Umfang « durch -
krochen , indem sie nur denjenigen weiblichen Er -
werbslosen , die nachweisen , daß sie Familien » n-
gehörige zu ernähren haben — für männliche gilt diese
Einschränkung nicht — die gleiche Unterstützung wie den männlichen
zubilligle .

Nehmen wir von den drei Gruppen , Osten , Mitte und Westen ,
die zweit «, zu der Berlin gehört , und von den fünf Ortsklassen
die höckite , so erholten wir folgende Betröge der wochentöglichen
Unterstützung in Pfennigen :

' ) Denn sie AngehSrize «u unterstützen haben , ! 00 (4- tS Proz. ) .

Nur im Fall « des Ehegatten ist die Forderung des Deichstags
überschritten , sonst ist ein zum Teil erhebliches Zurück .
bleiben festzustellen .

Dabei darf nicht vergessen werden , daß der Anwendung selbst
dieser kümmerlichen Sätze , soweit es sich um F a m i l i e n a n -

gehörig « handelt , eine sehr bedenkliche Schranke gesetzt ist :
Der Gesamtbetrag der Angehörigenunterstützung darf nicht
mehr als 150 Prozent der Unterstützung des Fmnilienhaupts , falls
dieses aber weiblich ist , sogar nicht mehr als 100 Prozent be -
tragen . Wenn also der Erwerbslose für Frau und Kinder zu
sorgen Hot , so wird bereits die Unterstützung de ? fünften Kindes
gekürzt . Alle ferneren aber gehen leer aus . Ist das Familien -
Haupt eine Frau , so werden schon nicht mehr als vier , wenn aber
noch ein erwerbsunfähiger Ehemann mit zu unterstützen ist , nur
zwei Kinder voll , ein drittes verkürzt unrertiitztz die weiteren ober
gar nicht . Eine eigenartige Förderung des Familienzulammcn -
Hangs und des Kinderreichtums , der sonst nicht hoch genug gepriesen
werden kann , cherr Geheimrat Dr . Weigert vom Arbeitsmi - i
nisterium . der im Reicksarbeitsblait die balbamtlichs Erläuterung �
zu der Verordnung geschrieben hat , hebt diese Beschränkung rüh -
mend hervor als einen Sa ) utz vor der Gefahr , daß bei sehr
kinderreichen Familien die Unterstützung die Höhe der Löhne ,
von denen noch Steuern und soziale Leistungen abgehen , erreichen
könnte . Ein Wort zur Kennzeichnung solcher „ Löhne " darf cm
dieser Stelle ja nicht erwartet werden . Dafür erfahren wir , daß
Ker

"
Reichsarbeitsminister die Arbeitsnachweisverwastungen „ noch »

mal ? besonders " darauf aufmerljam qemacht hat , daß die Sätze
der Anordnung „ nur Höchstsätze sind , und daß es deshalb in
Gegenden mit besonders medrigen Löhnen geboten ist , unter
diesen Höchstsätzen zu bleiben " .

'
Dabei gehen die Sätze in diesen

Gegenden , im Wirtschahsgebiet Osten und in der untersten Ortsklasse ,
scbon um 24 bis 34 Prozent unter die oben angeführten zurück .
„ Denn darüber besteht ja Einigkeit bei allen ( ?) wirrsck >aftlich »n
Parteien , daß es nicht Sache der Erwerbslosenkürforge sein kann
und sein darf , die Löhne höher zu treiben , chs sie nach Lage der
Wirtschaft bemessen werden können " , sagte Geheimrat Weigert .
Wenn z. B. die „ Loge " der Wirtschost die Anlage erheblicher Ka -
pitalien im Ausland oder die Verausgabung großer Beträge im
Luxusverbrauch erfordert , und die Löhne entsprechend niedrig ge -
halten werden „ müssen " , so darf um keinen Preis du - ch eine zum
Sattesten zahlreicher Kinder beinahe ausreichet : de Er werbslosen -

Unterstützung dem entgegengewirkt werden . Daß umgekehrt solche
ärmlichen Unterstützungen vor Entwertung durch künstliche
Lebensmittelverteuerung geschützt werden müsten , da -
von ist natürlich bei fast allen heute für die Regierung in Betracht
kommenden wirtschaftlichen Parteien kein « Rede .

Es kann danach , selbst unter Berücksichtigung de ? erschwerten
Lage unteres Erwerbelebens , keine Rede davon fein, daß die jetzt
bewilligten Sätze der Erwerbsloscnunterstlltzung mich nur einiger -
maßen den zu stellenden Mindestforderungen entsprächen . Her mit
einer ausreichenden Erwerbslosen - , auch Kurzarbeiterfürsorge ! bleibt

daher nach wie vor unsere Forderung .

Internationaler Nntikriegstag
am üritten Sonntag im September .

Mißstänüe im �rbeitsnachweiswefen .
Immer noch gewerbsmäßige Stellenvermittlung .

Di « B e i r a t s s i tz u n g des Zentraloerbandes der Hotel - ,
Restaurant - und Cafeangestellten in Berlin hatte sich auch mit diesem
Thema wieder zu beschäftigen . Zunächst wurde die vom Verbandstag
beschlossen « Gründung einer freiwilligen Sterbe -
lasse beschlossen , die am 1. Oktober unter dem Namen „ Ze n t ra l-
H o r e s c a " ( Abkürzung des Berbandsnamens ) ins Leben tritt . Der
Eintritt ist frei , der Beitrag wird im Umlageverfahrsn erhoben . Das
Sterbegeld ist auf 1500 M. festgesetzt . Nur Berbondsmitglieder und
ihre Ehefrauen sind beiiriitsberechiigt .

Ferner wurde beschlossen , die Reick ) skonferenz der
Kellner im Laufe des kommenden Winters abzuhalten . Die vom
Berbandstag beschlossene Einberufung einer iniernatio -
nalen Konferenz soll für den Monat November erfolgen .

Der vom Bundesvorstand des ADGB . zur Durchführung und

Finanzierung eines Volksentscheids über den Achtstundentag beschlösse -
neu Erhebung eines Extrabeitrages wird ohne Debatte
« inmülig zugestimmt .

Zu einer recht lebhaften Aussprache kam es bei der Beratung
der Arbeitsnachweisfrage . Einmütig wurde von allen
an der Debatte Beteiligten zum Ausdruck gebracht , daß es so wie
bisher nickst weiter gehen kann . Für die wiedereinge -
rissen « »

unhaltbaren Zustände im Arbcilsnachweiswesen
wurden besonders die zuständigen Behörden verantwortlich gemacht .
Die laxe Behandlung oller die öffentlichen Nachweise be -
trefsenden Wünsche und Beschwerden der Arbeitnehmer durch das

Reichsarbeitsministerium , die Rsichsarbcitsverwalrung und die ihnen
untergeordneten Stellen seien schuld , daß die Arbeitsnachweise nicht
so funktionierten , wie es im Interesse der Stellensuchendsn not -

wendig ist . Dieser unverständlichen Haltung der Behörden sei es
auch zuzuschreiben , daß die gewerbsmäßigen Stellenver -
mittler und die mchstgewerbsmäßigen Bereinsnachweise kleiner
B« reine , deren Existenz mir auf dem Stellenschacher begründet sei ,
sich heut « wieder zum Schaden der Arbeitsuchenden und der Allge -
einheit breitmachen . Die Ausplünderung der Arbeitslosen durch
die gewerbsmäßigen Stellennermiitler stände wieder , wie in der

Dorkriegszeit , in voller Blüte . Die von den zuständigen Behörden
festgesetzten Vermittlungsgebühren würden von den

gewerbsmäßigen Stellenvermittlern in den meisten
Fällen überschritten . Für feste Stellen würden von den Der -
Mittlern Gebühren bis 100 Mark und nicht selten noch weit
darüber hinaus gefordert . Für Aushilfsstellen bis 5 Mark
und mehr . Fast ebenso stärvd : es bei den B e r m i t t l u n g s -

stellen der vielen kleinen Winkelvereine . Di «

Dreistigkeit , mit der die Stellenvermittler wieder auftreten , rühre
daher , daß sie so gut wie nicht von den Aufsichtsbehörden kontrolliert
werden . Trotz wiederholter Anzeigen gegen nicht genehmigle
sogenannte nichtgewerbsniäßige Vereinsftellcnnachweise werde von
den Behörden nicht eingegriffen . Es wurde seinerzeit ein Fall in

Chemnitz angesührt , wo ein Berein , dem die nachgesuchte Stellen -

Vermittlungserlaubnis abgelehnt worden war . trotzdem sein Bureau

eröffnete , ohne daß die Behörde sofort eingriff und den Laden schloß .
Biel Swuld trügen aber auch die mlt der Arbei svsrteilung beauf¬
tragten Arbeitsnachwcisbeomten . Sie fühlen sich mehr
als Beamte , denn als Betreuer und Berater der Er -
werbslosen . Eine weitere Ursache dieser traurigen Zustände
seien auch die völlig unzureichenden Räumlichkeiten
der Arbeitsnachweise . Manche Warteräum « seien in
einem solch skandalösen Zustande , daß man den Erwerbslolen nicht
zumuten kann , sich längere Zeit dor > ausziihalten . Obwohl die Mitte !

für die Arbeitsnochweise zum größten Teil durch die Erwerbslosen -
Versicherung aufgebracht würden , verweigert die - ustöndige Behörde
oft die kleinsten Beträge zur Berbessening der Arbeitsnachweisein -
richtunaen

Das Resultat der Aus ! räche war , daß neben der Aufrecht -
erhaltung der auf dem Berbandstag in Kassel im Mai 19lV erneut

formulierten Forderungen die in den Verwaltunge - und Fachaus¬
schüssen sitzenden Kollegen beauftrogt werden , energischer wie bisher
die den Arbeitnehmern nach dem Arbeitsnachweisgcsetz zustehenden
Rechte wahrzunehmen . _

Rochmals der „ nationale " Arbeitsnachweis .

Herr Forstassesfor a. D. B u s o l d , Lübben ( N. - L. ) , Bergstr . S,
schreibt uns :

„ Erst heut « kommt mir eine Notiz in Ihrer Nummer vom
20. August , überschrieben : ,Arbeitsvermittlung im nationalen Ar -
beitsnachweis " zur Kenuinis .

Dieselbe beschäftigt sich mit der E i n st e l l u n g von Holz -
Hauern in der Gegend von Cüstrin . Da ich die dortigen
Arbeiten im Auftrage der Regierung , als Unternehmer , über -
nommen habe , liegt mir an einer Klärung der Sachlage , da die von
Ihnen gebrachten Angaben nicht den Tatsachen entsprechen .

Es ist mir abiol ' it gleichgültig , welcher po' iiischen Partei die
bei mir beschäftigten Arbeiter angehören , !- sern sie ihr Fech ver¬
stehen und ihre Arbeit in der Art , wie tücktiger Arbeiter sie
verrichtet , durchführen . Die angegebenen Lohnsätze von 5 Mark
können von fleißigen Arbeitern erreich ! werde : : , da im Akkord ge -
arbeitet wird . Zu welchem Preise sich für die Arbeiter die Ber -

pflegung stellt , vermag ich nicht zu übersehen , da die Verpflegung
lediglich Sache des Arbeiwchmcrs ist .

Es sind neben fmndetlen von anderen Arbeitern « ine An -

zahl Angehörige eines sogenannten nationalen
Verbandes beschäftigt worden , doch find dieselben nach
ganz kurzem Versuch aus den verschieden st en
Gründen restlos entlassen worden .

Ihre Notiz oom 20 . August ist geeignet , falsche Bilder zu er -

wecken , ich muß Sie deshalb ergebenst ersuchen , «ine entsprechende
Richtigstellung zu bringen und mir davon Kenntnis zu geben .

Hochachtungsvoll
Forftassessor o. D. Vusold ,

Hohzoer wertung . "
Durch diese Erklärung wird kein « der in unserer Notiz oufge -

stellten Behauptungen als unrichtig erwiesen . Die Anschukdigun -
gen richteten sich in der Hauptsache gegen die Art der „ Arbeitsver -
mittlung " in dem sogenannten nationalen Arbeitsnachweis , der nicht
Arbeitskräfte , sondern Arbeitskräfte mit „ nationaler " oder „natio -
nalsoziolistischer " Gesinnung vermittelt .

Soweit ein Vorwurf gegen den Unternehmer erhoben wurde ,
bestand er darin , daß für staatliche Arbeiten die Arbeiter auf solchen
Winkelnachweisen gesucht werden , anstatt sie von den öffent -
l i ch e n Arbeitsnachweisen anzufordern . Allem die Zuschrift des
Herrn Forstassessor a. D. gibt uns Veranlassung , seine Auffassungen
als Arbeitgeber zu kritisieren . Die Möglichkeit zugegeben ,
daß «in gut « ingearbeiteter — nicht nur fleißiger —
Arbeiter im Akkord 5 Mark verdienen kann , so darf doch dieser
Lohnsatz nicht als Lockmittel benutzt werden , da er sicherlich auch
von fleißigen Arbeitern , die mit der Arbeit des Holzfällens nicht
vortraut sind , in der ersten Zeit nicht erreicht werden kann . Gewiß
ist die Verpflegung Sache des Arbeiters . Wer jedoch Arbeiter von
auswärts , insbesondere von Berlin , heranzieht , muß sich als Unter »
nehmer sehr wohl darum kümmern , ob die Arbeiter auch dabei exi -
stieren können . Jedenfalls dürften nur ledige Arbeiter von aus -
wärts herangeholt werden . Zu den Erfahrungen , die Herr Busold
mit den vom „ nationalen " Arbeitsnachweis vermittelten Arbeits -
kräfien mit „nationalsozialistischer Gesinnung qemacht hat , grotu -
lieren wir ihm . Sie wären ihm erspart geblieben , wenn er sich
lediglich an die öffentlichen Arbeitsnachweise qewandt
hätte , was hoffentlich nunmehr geschieht . Um jedoch den Arbeits -

losen und schließlich sich selber kein « unangenehmen Enttäuschungen
zu bereiten , ist selbstverständlich , daß über die Arbeitsbedingungen
und Existenzmöglichkeiten für auswärtig « Arbeiter genau « Angaben
gemacht werden . Wer staatliche Arbeiten ausführen läßt , über -
nimmt damit gewisse Rücksichten , die in diesem Fälle bisher offen -
bar nicht geübt wurden . _

Gescheiterte Verhandlungen in der chemischen Industrie .
In der chemischen Industrie Groß - Berlins besteht ein tarifloser

Zustand . Als im Mai der Lohntarif , mit einem Stundenlohn von
48 ! � bis 51 Pf . für Betriebsarbeiter , ablief , lehnten die Unterneh -
mer jede weitere Lohnerhöhung ab . Die tariflich vorgesehenen
Schlichtungsinstanzen versagten , indem kein Schiedsspruch
zustande kam . Mehrere Großbetriebe riefen darauf den behördlichen
Schlichtungsausschuß Groß - Berlins an . Dieser sprach in

seinem Schiedsspruch vom 16. Juli dos für die Lohnpolitik der Un -

ternehmer geradezu vernichtende Urteil aus :

„ Mit Rücksicht aus die Notlage , in der sich insbesondere
die verheirateten Arbeiter befinden , wird , ohne den Ver -
Handlungen über eine generelle Lohnregelung vorzugreifen , fol -
gende Sonderregelung getroffen :

Von der laufenden Lohnwoche ob erhalten die verheirateten
Arbeiter ein « Zulage von 2 Mark siir die Woche und für jedes
Kind außerdem 1 Mark für die Woche . "

Bei dem bekemnien sozialen Verständnis der Arbeitgeber wun <
derien die Arbeiter sich nicht , daß die Herren diesen Spruch ab «
lehnten . Aus uns unbekannten Gründen hat der staatliche Schlichter
die in einem Fall « beantragte Derbindlichkeitserklärung
abgelehnt .

Bei einem Streitfall der Spinn st offabrik Zehlen ,
darf über Lohnerhöhung bracht « der Vorsitzend « eine Verein -
barung dahin zustand «, Niß die Organisationen nochmals in
eine generelle Verhandlung «intraten . Diese Berband -
lung fand am 26. August statt , mußte jedoch , da die Unternehmer
eine allgemeine Lohnzulaqe ablehnten , ergebnis -
los abgebrochen werden . Dem Hinweis der Arbeitnehmer »
daß vom Dezember 1923 bis jetzt das allgemeine Lohnniveau in
Verlin im Durchschnitt um 13 Pf . gestiegen sei , während in der che-
mischen Industrie in der enssprecherrden Zeit die Löhn « nur » m
6 Pj . erhöht worden sind , begegneten die Unternehmer mit Hohn .

Den Arbeitnehmern der chemischen Industrie muß durch das
Verhalten der Unternehmer klar geworden sein , daß die Arbeitgeber
gutwillig die segigen lhungerlöhn « nicht aufbessern werden . Die
kommunistischen Phrasen fürchten die Unternehmer nicht . Es gibt
für die Arbeiter nur eines : Erringung besserer Löhn « durch Kamps !
Darum hinein in die Organisation , hinein in den Verband der
Fabrikarbeiter !

_ _
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Unbestrafte vorbestrafte .
Auf den Groß - Berliner Krinrinalwochen werden tö�ich noch

immer eini - g« hundert Personen vernommen , die sich strafbarer
Handlungen , insbesondere der verschiedenartigsten Eigenwmsver -

gehen , schuldig gemacht haben . Die einen sind auf frischer Tat

von den „ Grünen " ertappt und zur Wache befördert , die anderen
von Kriminalbeamten aus der Wohnung geholt oder zur Verneh -

mung bestellt worden . Wohnungsiose Straffällig « werden grund -
sätzlich dem PolizeigefSngnis am Alexanderplatz eingeliefert , bei den

übrigen ist für die Einiieferung neben der Bedeutung der strafbaren
Handlung und hartnäckigem Leugnen vor allem auch die Zahl und

Art der Borstrafen maßgebend . Der Gewohnheitsverbrecher kennt

diese Praxis natürlich auf das genaueste und hat das stärkste Jnter -

esie , die Untersuchungshaft zu verhindern . Er wird daher bei seiner
Vernehmung nicht nur die Tat leugnen , solang « man sie ihm
nicht beweisen kann , sondern er wird auch auf die kritisch « Frage ,
ob er vorbestraft ist , seelenruhig mit einem glatten Nein antworten

oder , um zunächst den Anschein der Wahrheit zu erwecken und den
Beamten zu düpieren , ganz unbedeutende Dergehen zu -
geben , selbst wenn er solche . harmlosen Bestrafungen gar nicht auf

seinem Konto zu stehen hat .

Das Gewicht am Sein .

In keinem anderen Lande der Welt werden die Strafrechts -
kollisionen des Staatsbürgers so getreulich registriert wie in

Pr ßen - Deutschland . Was der längst selige Großpapa in ein «

schwachen Stunde tat , wird unter Umständen noch den Kindeskindern
unter die Nase gerieben . Man wird durch irgendein großes Er -

eignis amnestiert und freut sich der Löschung einer Strafe , wird sie
aber trotzdem niemals ganz los , sie hängt dem Unglücklichen gleich
einem Gewicht am Bein . Da existieren nämlich auf jeder Revier -

wache hübsche Kästchen , die man Personenstandsregister nennt . Und

jede Seele im Polizeibezirk erhält mit der ersten faulen Sache , die
den buroaukratischen Registri « apporat in Bewegung setzt , neben
dem beim Polizeipräsidium lagernden Persvnalaktenstück auch ein

„ StrosblatT beim Revier , zur leichteren Uebersicht in sehr vielen

Fällen noch mit einem Kreuz und anderen geheimnisvollen Zeichen
geziert . Ob man sich als polizeilich Angemeldeter in zehn verfchie -
denen Schlafstellen oder in dem entlegensten Dortnest verkrümelt —

das Personal - und Slrafblatt folgt wie ein Schotten unrettbar nach .
Und wenn du amnestiert bist od « das Glück hottest , mit dem ge -
fälligen 5j 51 bedacht zu werden ( man munkelt , daß diesen Pars .
graphen schon einige hunderttausend deutsche Staatsbürger wie
einen Talisman am Halse zu hängen Habens , dann wird durch deine

Strafe auf dem Strafblatt «in schön « roter Tintenstrich gemacht ,
aber jeder , der dich spät « wieder einmal unter die Lupe nimmt ,
kann auf den ersten Blick sehen , was du ausgefresien hattest . Auch
der Herr Staatsanwall sieht es , der — auf Ehre — dir daraus
keinen Strick dreht . Drum also nutzt alles Abstreiten schließlich doch
nichts . Wenn einer die Anklagebank zi «t . liegt sein geschriebenes
zweites Zch todsicher auf dem Blchtertifch . Nur ist es das gute Recht
des Gewohnheitsverbrech « ? und ! «des anderen Straffälligen , zu
leugnen und zu schwindeln , solang « es ihm Spaß macht , weil zum
Sündcnbekenntnis gerade im letzten Augenblick , kurz vor dem

Richterspruch und zur Erzielung ein « milderen Strafe , g « ade noch
Zeit genug ist .

Ueberflüsiige Strafangaben .
Bei nicht so ganz wenigen Vernommenen ist das Verschweigen

der Vorstrafen «in gewisses Schamgefühl , h « aus - gewachsen .
aus der unbestreitbaren Tatsache , daß in den letzten Jahren unend -

lich viele Diebstähle aus Not , zum großen Teil auch durch Massen -
suggestion charakterschwach « Menschen und unter Verschiebung aller

Moralbegriff « , begangen worden sind . Jedenfalls aber stehen fast
alle diese Deliquenten unter dem Banne des Gedankens : wozu soll
ich selbst dir aus die Nase binden , was du ja aus meinem Strafblatt
feststellen kannst und vielleicht schon festgestellt hastl Dabei kam

ihnen die Hochflut d « Straftaten , die seit einem Vierteljahre stark
im Abflauen ist , sehr zustatten . Die v « nehmenden Beamten waren
überlastet , mußten schnell arbeiten , fanden gar nicht mehr die Zeit ,

alle protokollarischen Angaben gründlich nachzuprüfen . Kürzlich de -
rief sich ein Diebstahlsverdächtiger förmlich beleidigt auf sein « tadel -
los weiß « Weste . Ein « halbe Stunde späte ? wies ihm der Beamte
nicht wenig « als vierzehn Vorstrosen , darunter zwei im Zuchthaus
v « büßte , nach . Da packte ihn di « Wut : „ Wat fragen Se mir denn
aus , wenn Se ' t wissen ? " Natürlich ging es nun mit der „ braunen
Minna " nach dem Polizeipräsidium . Neuerdings ist bestimmt wor¬

den , daß jedem Protokoll eines LeschuMgten mied « die Straf -
angaben , möglichst sogar mit Aktenzeichen , beizufügen find .

Sewährungsfrist für Vorstrafe «.
Die Sache hat ab « auch sehr ernste Seiten . Erstlich o « schont

das Registrierungssystem selbst solche Leute nicht , die vor Anno
Tobak , infolge einer Jugendeselei , entgleist sind und nach vielen
Jahren in « inen vielleicht ganz unbegründeten V« dacht hinein¬
gezogen werden . Schnurstraks wird die Vergangenheit , wird längst
Gesühntes aus den Aktenkulisfen h « vorgeholt . Muß das unbedingt
fein ? Muß der Fürsorgezögling bis zu seinem Tode ein Fürsorge -
zögling , der Vorbestrafte imm « ein Bestraft « bleiben , auch wenn
längst Gras üb « dunrme Geschichten gewachsen ist ? Hier fehlt das
eines freien , auf geistig « Höhe flehenden Staatswesens würdig «
Moment des Verzeihens und Vergefsens , das wahrhaft frei « Men -
scheu schafft und einen dunklen Punkt aus dem Vorleben gänzlich

Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth . i .

( Schluß . )

Der Richter verlas den Namen : Andreas Pum , er mur -
inelte die Daten , die Konfession , den Geburtsort , den Beruf .
Dann erhob er seine Stimme , die tief und weich war , und

sagte ein paar Worte , die wie in Samt gehüllt waren .
Andreas hatte nur den Klang der Stimme gehört und nicht ,
was der Richter sagte . Dennoch wußte er , daß man ihn auf -
forderte , zu erzählen .

Plötzlich entsann er sich, daß er noch die bunten Orden

an seiner Brust trug , die ihm Willi gekauft hatte . Er riß sie
schnell herunter und behielt sie in der Faust . Gleichzeitig be -

merkte er , daß die Wände des Gerichtssaales aus blaßblaueu
Kacheln bestanden , ähnlich denen der Toilette im Cas6 Halali .
Von der Decke , die unendlich hoch sein mußte , zu der er aber

nicht emporzublicken wagte , wehte es kühl und duftend , wie

im Sommer aus einem verdunkelten Friseurladen .
Er hustete einmal kurz und begann zu sprechen . Er fing

mit der Schilderung der Szene auf der Plattform an . Aber

der Richter streckte seine lange , schöne Hand aus , die aus den

weiten Aermeln der Toga weiß und edel herauswuchs und

machte eine abwehrende Bewegung . Zugleich ertönte seine
Stimme , weich und dunkel , obwohl er die Lippen gar nicht

bewegte . Das schien Andreas sehr wunderbar . Er hatte
einmal als Knabe einen Bauchredner gehört . Aber dessen
Stimme hatte gröhlend geklungen . Außerdem war ein Richter
bestimmt kein Bauchredner . Wie aber war es dennoch mög -
lich, daß er mit geschlossenen Lippen klar und rein die Worte

sprach :
„ Andreas , was hast du auf dem Herzen ? "
Andreas wunderte sich noch mehr über das „ Du " . Aber

plötzlich siel ihm ein , daß er ja ein kleiner Junge war . Er

trug kurze Hofen . Er hatte beide Beine und ' war barfuß .
Seine Knie waren vom letzten Fall auf die Kieselsteine des

Schotterhaufens am Flußufer zerschunden , rot und brennend .

Er dachte gerade über diese selssame Verwandlung nach ,
als Musik ertönte . Im ersten Augenblick erinnerte sie an den

Leierkasten . Dann aber schwollen die Klänge an , sie rausch -
ten . fluteten , sanken wieder in sich zusammen , begannen zu
flüstern , entfernten sich und kehrten zurück . Viele Menschen
waren im Saal . Sie knieten nieder . Die Kerzen zu beiden

Seiten des Kreuzes brannten golden und verbreiteten einen

Dust von Weihrauch und Stearin .

Da begriff Andreas , daß er tot war und vor dem himm -
tischen Richter . Auch war er kein Knabe mehr . Er allein

stand im ganzen Saal unter tausend Knienden Er trak
einen Schritt vor und stieß die Krücke auf , aber sie verursachte
kein Geräusch . Andreas merkte , daß er auf weichen Wolken

stand . Er erinnerte sich an die Rede , die er für die irdische
Gerichtsverhandlung präpariert hatte . Ein starker Zorn
wuchs in ihm , fein Angesicht flammte und seine Seele gebar
Worte , zornige , purpurne Worte , tausend , zehntausend , Millio -

nen Worte . Nie hatte er sie gehört , gedacht oder gelesen . Tief
in ihm hatten sie geschlafen , gebändigt von dem armseligen
Verstand , verkümmert unter der grausamen Hülle des Lebens .

Jetzt sprossen sie auf und fielen von ihm ab , wie Blüten von
einem Baum . Im Hintergrund klang leise und in feierlicher
Wehmut die Musik . Andreas hörte sie zugleich mit dem

Rauschen seiner eigenen Rede :

„ Aus meiner frommen Demut bin ich erwacht zu rotem ,
rebellischem Trotz . Ich möchte dich leugnen , Gott , wenn ich
lebendig wäre und nicht vor dir stünde . Da ich dich aber
mit meinen Augen sehe und mit meinen Ohren höre , muß
ich Böseres tun , als dich leugnen : ich muß dich schmähen !
Millionen meinesgleichen zeugst du in deiner fruchtbaren
Sinnlosigkeit , sie wachsen auf , gläubig und geduckt , sie leiden

Schläge in deinem Namen , sie grüßen Kaiser . Könige und

Regierungen in deinem Namen , sie lassen sich von Kugeln
eiternde Wunden in die Leiber bohren und von dreikantigen
Bajonetten in die Herzen stechen , oder sie schleichen unter dem

Joch deiner arbeitsreichen Tage , sonntägliche , saure Feste um -

rahmen mit billigem Glanz ihre grausamen Wochen , sie hun -
gern und schweigen , ihre Kinder verdorren , ihre Weiber wer¬
den falsch und häßlich , Gesetze wuchern wie tückische Schling -
pflanzen auf ihren Wegen , ihre Füße verwickeln sich im Ge -

strüpp deiner Gebote , sie fallen und flehen zu dir und du hebst
sie nicht auf . Deine weißen Hände müßten rot sein , dein

steinernes Angesicht verzerrt , dein gerader Leib gekrümmt ,
wie die Leiber meiner Kameraden mit Rückenmarkschüsien .
Andere , die du liebst und nährst , dürfen uns züchtigen und

müssen dich nicht einmal preisen . Ihnen erläßt du Gebete und

Opfer , Rechtschaffenheit und Demut , damit sie uns betrügen .
Wir schleppen die Lasten ihres Reichtums und ihrer Körper ,
ihrer Sünden und ihrer Strafen , wir nehmen ihnen den

Schmerz und die Sühne ab , ihre Schuld und ihre Verbrechen ,
wir morden uns selbst , sie brauchen es nur zu wünschen : sie
wollen Krüppel sehen und wir gehen hin und verlieren unsere
Beine aus den Gelenken : sie wollen Blinde sehen und wir

lassen uns blenden : sie wollen nicht gehört werden , also werden
wir taub : sie allein wollen schmecken und riechen und wir

aus d « Welt schafft . Haben wir es heute in der Sirafrechtspflege
schon zum System d « Bewährungsfrist gebracht ( warm wirft unser
neuer Reichsjustizdiktator auch das wieder über Bord ? ) , so ist es
«ine logische Folgerung , eine Bewährungsfrist auch für die end¬

gültige Löschung von Borstrafen einzuführen , mindestens für alle

weniger bedeutsamen Strafsälle , di « sonst dem Vorbestrasten durch
sein ganzes Leben nachlaufen . Vorstrafen verfolgen den Bestrasten ,
was noch weit ernst « zu nehmen ist , sogar weit üb « den amilichen
und gerichtlichen Wirkungskreis hinaus in feinem Erwerbsleben .
D « selige Hauptmann von Köpenick , d « zu seinem unsterblichen
Geniestreich veranlaßt wurde , weil er als ehemalig « Zuchthäusler
verfemt war , ist nur das bekannteste von sehr zahlreiehen Bei -
spielen . Wie trostlos es in Wirklichkeit aussieht und wie so mancher
Entgleiste wegen d « Schwierigkeit oder Unmöglichkeit , bald wieder
Arbeit zu finden , in die V« brecherlausbahn geradezu hineingetrie -
den wird , erfährt die große Oeffentlichkeit nicht . Die deutschen Rich -
ter wissen es , d « Staat weiß es auch . Getan wird so gut wie
nichts , diesem Krebsschaden durch einen sozusagen pädagogischen
Verbrecherabbau energisch zuleide zu gehen . Es gibt zahlreich «
Firmen , kleine und große , die auf Geheiß ihr « Verbände jeden im
Betriebe auf einer größeren Unehrlichkeit ertappten Sünder bei der
Verbandsleitung „ anmelden " . Hi « wird eine schwarze Liste ge -
führt , deren Einsicht allen Verbandsmitgliedern freisteht . Also auch
da wirkt sich die Registrteruna zu einem lebenslänglichen
Damoklosschwert aus . W « in d « Liste steht , ist verfemt ,
ist für seine Branche « werbstot , wenn er nicht « inen Arbeitgeber
findet , der keine Erkundigung einzieht . Gewiß ist es verständlich ,
w « m em Chef möglichen Verlusten vorzubeugen sucht .

*
Man soll nicht systematisch dem Gestrauchelten den Faden der

Besserung mit d « Absicht zu ehrlicher Arbeit abschneiden . Viele

brüchige Existenzen könnten wieder zu festem Halt gebracht w« d « n ,
wenn man sich mehr dazu erziehen wollte , alles Menschliche mensch -
lich « zu beurteilen , jed « Entgleisung ans den Grund d « sozialen
Verhältniffe zu gehen und Gescheiterte emporzuziehen , anstatt sie
wie Parias abzustoßen .

Straußenrennen .
Mit den Stierkämpfen ist es Gott ssi Dank nichts geworden in

Berlin . Nun will man es mit Straußenrennen versuchen , und be¬
reits am nächsten Sonntag wird , wie wir mitgeteilt haben , das erste
Rennen vonstatten gehen . Aus Sensation , neuestes , allerneueftes —
denn Straußenrennen sind noch niemals in Europa gezeigt wor -
den — geht man auch hter aus . Ab « hi « hat man es nicht , das

muß cm « kannt und betont werden , mit Roheit und dem Reiz auf
medrige Instinkte zu tun ? Es handelt sich hierbei auch um int « -
essante Experimente der Tierdressur . Franca Meloni hat die
Ti « e dressiert und trainiert : m Wien hat sich ein Konsorttum zur
Veranstaltung von Straußenrennen gebildet und in Berlin wird
die Premter « stattfinden , der am Sonntag in acht Tagen sin zweites
Rennen folgen soll . Dann beobsichttgt man , in London , m Paris und
m Wien d « arttg « Rennen zu veranstalten .

Für diese Rennnen sind 22 Strauß « dressiert und trainiert , die

sich im Alt « von 3 bis 5 Iahren befinden . In Berlin wird man aber
rmr 10 Strauße am Start sehen , da die übrigen zwölf sich noch
ans dem Transport befinden . Dieses erste Rennen wird denn auch
mehr den Charakter ein « Tierschau , als den Stempel des Sports
tragen . Hier werden zunächst noch die Reiter und Jockeys auf den
Tieren fehlen , die m Südafrika bei den Straußenrennen eine große
Rolle spielen . In Berlin werden die Tiere beim Rennen vor zwei -
rädrige Wagen gespannt , sogenannte Julkys , wie man sie von den
Trabrennen keimt , der Fahr « steigt ans , d « Start « gibt das
Zeichen und los geht es . Sie werden auf die lange Reis « geschickt ,
wie d « routinierte Sportb « ichterstatt « sagt . Die Rennen gehen
üb « die Entfernung von 1200 bis 3000 Meter , und in jedem
Rennen w« den voraussichtlich drei Strauße starten . Um den Tag
nun ein wenig abwechselungsreicher zu gestalten , werden daneben
noch Pferderennen veranstaltet , aber in besonderer und eigen -
artig « Form . Man hat zurückgegriffen auf die Rennen im alten
Rom und Griechenland , und wird auch in Berlin die alten vier -

rädrigen Wogen , die Quadriga , und die zweirädrigen Karren , die

schleudern Granaten gegen unsere Nasen und Münder ; sie
allein wollen essen und wir mahlen das Mehl . Du aber bist
vorhanden und rührst dich nicht ? Gegen dich rebelliere ich ,
nicht gegen jene . Du bist schuldig , nicht deine Schergen . Hast
du Millionen Welten und weißt dir keinen Rat ? Wie ohn -
mächtig ist deine Allmacht ! Hast du Milliarden Geschäfte und
irrst dich in den einzelnen ? Was bist du für ein Gott ! Ist
deine Grausamkeit Weisheit , die wir nicht verstehen , — wie
mangelhaft hast du uns geschaffen ! Müssen wir leiden , wes -
halb leiden wir nicht alle gleich ? Hast du nicht genug Segen
für alle , so verteile ihn gerecht ! Bin ich ein Sünder — ich
wollte Gutes tun ! Weshalb ließest du mich die kleinen Vögel
nicht füttern ? Nährst du sie selbst , dann nährst du sie schlecht .
Ach, ich wollte , ich könnte dich noch leugnen . Du aber bist
da . Einzig , allmächtig , unerbittlich , die höchste Instanz , ewig
— und es ist keine Hoffnung , daß dich Strafe trifft , daß dich
der Tod zu einer Wolke zerbläst , daß dein Herz erwacht . Ich
will deine Gnade nicht ! Schick mich in die Hölle ! "

Die letzten Sätze hatte Andreas nach einer unbekannten
fremden , wunderbaren Melodie gesungen . Immer noch klang
die Musik wie ein Orchester aus tausend Seufzern .

Da hob der Richter die Hand und seine Stimme tönte :
„Willst du ein Diener im Museum sein , oder Wächter in
einem grünen Park oder einen kleinen Tabakverschleiß an der
Straßenecke haben ? "

„ Ich will in die Hölle ! " antwortete Andreas .
Da war auf einmal Muli , der kleine Esel , neben Andreas

und führte den Leierkasten , aus dem Töne drangen , obwohl
die Kurbel nicht bewegt wurde . Der Papagei Ignatz stand
auf Andreas ' Schulter . Der Richter erhob sich, er wurde groß
und größer , sein graues Angesicht begann weiß zu leuchten ,
seine roten Lippen öffnetSfi sich und lächelten . Andreas be -
gann zu weinen . Er wußte nicht , ob er im Himmel oder in
der Hölle war .

Man sperrte die Herrentoilette im Cafe Halali und ließ
die Herren in die Damenabteilung für diesen Abend . Nach -
dem sich alle Gäste entfernt hatten , schaffte man die Leiche
Andreas Pums weg . Sie kam nach einigen Tagen , weil
gerade Leichenmangel war und obwohl sie nur ein Bein hatte ,
ins Anatomische Institut und erhielt , dank einem geheimnis -
vollen Zufall , die Nummer 73 , dieselbe , die der Häftling
Andreas getragen hatte . Ehe man die Leiche in den Sezier -
saal trug , kam Willi , um Abschied zu nehmen . Er wollte
gerade anfemgen zu weinen . Da fiel ihm schnell das Lied
ein , das er immer zu pfeifen pflegte .

Und pfeisevd ging « einen Greis für die Toilette suchm ,



Sign , auf di « Bahn bringen . Die Wagen werden gelenkt vM , Änfie .

nischen Fahrern . Dabei wird man interessante Beobachtungen machen
können über den Unterschied in der Geschwindigkeit zwischen Strauß
und Pferd . Später soll Wettlausen zwischen Pferden und Straußen

stattfinden , um genaue Messungen der Leistungsfähigkeiten vvrneh -

men zu können ,

Für die Unentwegten , für die es ohne Wetten keine Rennen

gibt , sei iniige teilt , daß man am Sonntag zwar kein « ossiziellen Buch¬

macher und keine richtig gehenden Totalilotor aittreffen , daß man ober

lrogdem wird Wetten abschließen können .

Bus öen Krawallen im Scheunenviertel .
Ein ZNihhandlungsprozeß gegen Schuhpolizeil - amte .

Die wiisten Tumulte , die am S. November 1923 sich im Scheu ' ? m-

uiertel ereigneten und bei denen Läden jüdischer Geschäfts -
lcute geplündert und Juden auf offoner Straße
beraubt wurden , hatten gestern ein Nachspiel oor Gericht .

An jenem Tage war ein Trupp von Mi' giiedern des Reichs -
b i »p d « s jüdischer Frontsoldaten mit Gurnmiknüppcln
lu - d l ' tevuluern bewaffnet in das Schcn - uru >ieriel geeilt , rim die bc -
drobten Inden zu fchüßen . Sic wurden aber selber von den
Tniunttuanten bedrangt , und es fiel schließlich ein Schuß , der einen
Mann aus der Menge traf und tötete . Wer den Schuß abgegeben
hat , ist nicmals sestzuftellen gewesen . Aber aus der Menge wurde
der im Lastauto anrückende ?' . Polizei zugerufen : „ Die Juden
haben geschossen ! " und die zu deW Trupp gehörenden Juden
wurden dann f e st g « n o m in e n. Leim Transport zur Polizei -
Werne und nachher auch auf dem Sakrnenhef wurden die Aerhaf -
tcicn von Polizeideamtcn beschi - upft und mißhandelt . Die

ipatcr gegen die jüdischen Frontsoldaten erhobene Anklage , einen

bewaffneten Haufen gebildet zu baden , endete mit Freisprechung ,
well sie in Rottvehr ihren bedrängten Giaubeusgcnossen zu Hstie
gckoi . mcn seien . Anklage wurde aber gegen fünf Polizei -
beamte erhoben , hie von den Per hafteten beschuldigt wurde - : , sich
an den Beschimpfungen und Mißi�andiungen beteiligt zu haben .

Bor dem große « Schöffengericht Berlin - Mitte hatten sich gestern
zu verantworten ivogen Mißhandlung die Polizeiwachtmeister
B u n k e und Marzinkcwiß ( der giei . ' lifclls angeklagte Polizei -
Wachtmeister Schreiber war nicht erschienen ) und wegen Beleidi¬

gung der Polizeiober Wachtmeister Domei und dcr Polizeihaupt -
mann D u b b e. Als Nebenkläger waren zwei dcr Mißhaudeilen
zugelassen . Dm. Bernhardt und Hüdncr . Alle Angeklagten
bestritten die ihnen zur Lstst gelegten Straftaten und versicherten ,
auch von anderen Beamten keine Miß ' ) andlung und Beschimpfung
der Berhe. ftcte - . r oenrerkr zrr haben . Dagegen bekundeten die

acht damals verhafteten Juden , daß sie während der

Fahrt im Auto der Polizei aufs gröbste beschimpft und von fast ollen
mitfahrenden Pea inten mit F a u st h i e b e n , Kolstenstößen
und Fußtritten n ißharidelt worden seicir . Dr . Bernhardt ,
der Führer de ? Trupps jüdischer Fronishldaken , erlitt bei beer Miß -
Handlungen einen Finge rbr iich Auch aus der Menge wurde

gerufen : ,, Schlagt die Juden tot ! " Worauf «in Beamter geantwortet
haben soll : „ Schlagt zu ! Iii ) feste nichts . " Nach der Ankunft auf
dem ktafernenhof in der Alexanderstraße wurden die Berhaf -
tele », so bekunden sie iv - ruer , von Polizeibeoimen beschimpft , d > e

I >> d e i! b « i: d e müsse man an die Wand st « l l e n , auf -

hängen , totschlagen . Selbst Hauptmann Dcebbe soll sich
h ähnlich geäußert haben . Sie mußten die Hände hoch hatten , war -

dep nach W- offen durchsucht , erhielten dabei Fußtritte . Aus dem
Transport zur Bernehmung wurden einig « nochmals mit Faust -
Heben , Kolbenstoßen und Fußtritten mißhandelt . Wachtmeister
Bunte soll sich bei den Mißhandlungen besonders hervorgetan haben .
Einer der Mißhandelten erwähnt « vor Gericht , daß aus feiner ihm
von einem Beamten abgenommenen Briefiasche ein Betrag ewt -
wendet worden und ihm qiich seine Uhr abhanden gekommen sei.
Einem anderen wurde in der . Kaserne von einem Beomren das

E. - �. - Band aus dem Knsvfloch genommen mit den Worten :
„ Juden brauchen das E. - K. - V n n d nicht zu tragen . "
Vstuei nichtjüdifchs Personen , die stri der Festnahme der Juden sich als

zseüS >n gemeldet hatten und auf dem Poilzsiauto mit zur Kaserne
gefahren waren , bestätigten vor Gericht die von ihnen während dcr

Fahrt benbachleken Mißhandlungen . Zur Sprache kam auch , daß
einer dieser Zeugen von einem Beamten , der sich Domei nannte

( aber von dem Zeugen nicht sicher in dem Angeklagten Domei wieder .
erkannl wird ) , in skiner Wohnung hufgesucht wurde . Der Besucher
habe ihm gesagt : „ Li « wissen doch Bescheid ! Wir werden die

Sache schon deichseln . " Domei bestritt sehr entschieden , einen
solchen Besuch gemacht zu haben . Sieben als Zeugen vernommene
Polizeibcamte erklärien . keine Mißhandlungen gesestcn zu haben ,
und die meisten wußten auch von Beschimpfungen nichts .

Der Staatsanwalt sah als erwiesen an , daß die Verhafte -
l «» bcschimoft und schwer mißliandelt worden sc »en, obwohl sie bei
der Festnahme keinen Widerstand geleistet hatten . Die Strastaieil
seien teil - aus Bosheit , teils aus Antisemitismus zu er -
klären . Schutzpolizisten , die sich zu Mißhandlungen hinreiße, ' , lassen
und dadurch das Vertrauen zum Staat untergraben ,
« len streng zu bestrafen . Cr beantragt «, wegen Mißhandlung n »
Amt Bünte zu 9 Monaten Gefängnis und Marzinkcwitz zu 6 Mo¬
naten E? fängniz und beide auf 3 Jahre zum Perkusi dcr Befähigung
zur Bekleidung eines ösfentlichen Amtes , wegen Beleidigung Domei

zu 1 Woche Gefängnis und Dubbe zu 1tK> Mark Geldstrafe zu ver -
urteile ». Die Verleidiger hielten die Beweise für nicht allsreichend
und beantragten Freisprechung für alle Angeklagten . Das Gericht
kam zur Freisprechung für Dubbe mid Marzinkewiß ,
weil gegai sie nur die Aussage je eines Zeugen sprach . Einer könne
sich irren , wenn auch der gute Glaube nicht angezweisett werden
solle . Verurteilt wurden Domei wegen Beleidigung zu 299
Mark Geldstrafe und Bünte wegen fortgesetzter Mißhandlungen

zu 3 Monaten Gejängnis und Aberkennung der Amtsbefähigung
auf 3 Zechre . _ f

Nochmals : „ Lieb " uiust sie sein .
Wir berichteten dieser Tage über eine Verhandlung beim Kauf -

maiinsgericht , in welcher die Klag « einer Kontoristin H. gegen
ihren Chef aus Zahlung eine » Monatsgehaltes
verhandelt wurde . Die Klägerin hatte ihre Stellung verlassen , well

ihr vom Beklagten unsittlich « Anträge gestellt worden waren . Gegen
denselben Herrn Schneider richtete sich die Klage der Nachfolgerin
des Fräulein H. , einer Kontoristin L. , die ebenfalls von ihm attackiert
worden war . Auch in diesem Fall « hatte nach Angabe der Klägerin
der Herr Chef sie zu küssen versucht , ihr versprochen , mit ihr auszu -
gehen und auch sonst die Erfüllung aller Wünsche zugesagt , wenn

sie ihm zu Willen lei . Als die Klägerin daraufhin ihr Dienstoerhält -
nis löste , zahl ! « ihr Sch . nur einen Teilbetrag des Gehaltes : da
aber die Klägerin auf Auszahlung des ganzen Monatsgehaltes de -

stand , gab ihr dcr Beklagte stattdessen eine Ohrfeige . Vor dem

Kausmannsgericht bestritt Sch . auch diesmal wieder alles . Es kam

beinahe so heraus , daß er noch der Geschädigte bei der Sache ist .
Dcr Beklagte bestritt auch , daß die Klägerin überhaupt in einem An -

stellungsverhältnis mit ihm gestanden habe . Unter diesen Umständen
wurde ein Kammertermin anberaumt , bei denk dann wohl der Be¬

klagte wegen seiner Unglaubwürdigkeit kaum zur eidlichen Bekräfti -

gung seiner Aussagen herangezogen werden dürfte .

Zirkus Krone in Berlin .

Auf dem „ Exer " an der Schönhauser Allee ist jetzt der

Zirkus Krone eingetroffen und hat mit feinem Drum und Dran
an zahmen und wilden Tieren so ziemlich die ganze Gegend mit

Beschlag belegt . Es erhebt sich dort ein mächtiges Zirkuszelt , das

nach amerikanischem Muster nicht weniger als drei Manegen
enthält , woran sich endlose Zeltgäng « schließen , die die Ställe für
die Tiere beherbergen . Im ganzen handelt es sich um etwa 399

Vierfüßler oller Art , vom Elefanten bis zum Pferd . Solch ein
moderner Zirkus - Tiere - Wanderoark bedarf natürlich einiger Zeit
zum Aufftellen . Und so bietet sich im Augenblick zwischen Sand
und kahlen Grasnarben noch ein vielversprechendes Durcheinander ,
aus dem erst bei der heutigen Eröffnungsvorstellung etwas werden

soll . In den umliegenden Straßen bewundert man die ziehenden
Gruppen von Elefanten . Kamelen und Zirkuswagen , und harrt der

ohne Zweifel erfreukichcn Dllig «, die da noch kommen sollen . An
einem Abend werden in drei Manegen 8S zirzensisch «
Nummern gespielt — genug für den Anspruchsvollsten .

Ein Etfersuchtsattentat . Der Söbkächter Walter Ko sch Witz .
Giintzelstr . 47 , würbe gestern abend von dem Schlächter Henscbel ,
WilhelmSaue Ivohnhakt , aus Eifersucht erschossen . Frau Henschcl
befand sich in dem Geschäft des Koschwitz in der Güntzelstroße und
wurde dort von ihrem Mann überrascht , der den Schlächter sofort
über den Hausen schoß . Ein Schuß traf in den Hals , worauf der

Anqeschoffene t o t zusammenbrach . Darauf schoß der Ehemann
ans seine Frau , die in das Krankenhaus transportiert wurde . Der
Täter wurde verhaftet .

In Ixt Tttvtow,2tctnw »tt » firixn foliicnb « Beton sialtun - ien statt : Sonn .
tag , : n. Auaust , 4. st und 8 Uli- : „ Die Btisteigung des Miunt Enettst ".
cZndischt MärchenweU — Sibetcnifdxs ftloUrtttlicn . lTUrn. ) Dienstag ,
2. Seiiicnrtvcr , 8 Uhr : „Gibt es ein Ltbtn anf dem Mors ? " ( Vortrag mit
Lichtbilborn von Dirrktor Dr. Archtnhold . ) Mittwoch , Z. September , 8 Uhr :
„ Mit Auto iii>i> Äa nitro »wischen afrikanicchem GrohwIId . " ( !s! lm. ) Sonn -
abent , 6. September , 8 Uhr : „ Kamps mit dem Berge . " ( In Sturm und 5is .
gilm . i Beobachtung mit dem qrohei » ffernrohr : Täglich von 2 —6 Uhr Sonn «.
falls ltlecten zu sehen sind , sonst pon 3 —K- 9 Uhr Airstern Arktnr . Von
bis 11 Ulsr wird den Besuchern allabendlich der Mars gezeigt . Die
Ströhen bahn tXtkrhrt bis IBii u h r. Allhrungen durch bas astro -
nomifchc Museum täglich von 1» Uhr »«rm. bis 8 Uhr abend ».

Die verwundete » dcr „ Aarbk " . Die Zahl der auf dem Post -
dampfsr „ Arabie " infolge des OikanS Verwundeten beläuft sich
nach einer New Uorker Meldung auf 52 , darunter 85 Passagiere .
Sieben Verletzte wupden in das Hospital eingeliefert . Der gleich¬
falls der Wbitc - Star - Linie angehörende Dampfer . Homeric ' wurde
ebenfalls durch den Orkan beschädigt . Die Zahl der Verletzten auf
dieicm Dampfer beträgt acht . Andere Schiffe sind ebenfalls be -
schädigt worden .

_ _ _

Wetter iüe Berlin und Umgegend . Nach kurzer Auibeiterung wieder
Trübung mit Regensällen und etwa « wäimer bei auslrischenden südwest -
llchen Winden . — Für Deuljchlond . Südostwärts sortschreitnide neue
Regeiisälle .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 19 . Anjgnst .

Ingoseintcilung . Vormittags 10 übr : JfacKrichtendierst . Be -
kanntgabo dor Kleinhnndolapreiso der wichtipsten Lebensmittel
in der ZentralmarkthaUe . JSachm . 13. 16 Uhr : Vorbörso . Nachm .
12 . 55 Uhr : Ucberraittolung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5 30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Fnnkkapelle ) .
7. 30 Uhr abends : Vortrag dos Herrn Friedrich Schwerafcger ;
„ Goethes Haushalf . 8. 10 Uhr abends ; Vortrag des Horm Lom -
bardin o ; „Automobilsport " . 9 —10 Uhr abends : Konzert 1. Ballade
( i - moll für Klavior . Chopin . Hau « Beer . 2. Wachet auf ( Cantatc )
Franz Tunder ( uoi 1600) . Haas Hermann Nissen ( Große Volks -
oper , Berlin ) . 3. X. und III . Satz aus dem Konzert für Flöte ,
Jtor . avt . Friedlich Thomas , Soloflötiat des Berliner Philharmon .
Orchesters . 4. n) Der Tod und das Mfidcben , Schubert , b) Im
Abendrot . Schubert , cl Rastlose Liebe , Schubert . Konzertsüngerin
Ponline Dobert . 5. Ballade für Klavier , Brahms . Hans Reer ,
6. a) Feldoinsawkeit , Brahms , b) Sapphisohe Odo . Brahms , c) Ständ¬
chen . Brabm ? . Konzertsfl - ngerin Pauline Dobert . 7. a) Serenade ,
Haydn , b) Brnvourwalzer , Fuhnnc ister . Friedrich Thomas , Solo -
tlötist des Berliner Philharmonischen Orchesters . 8. An die Musik ,
Schuboxt . b) Dem Unendlichen . Schubert . Hans Hermann Nissen
( Große Volksoper . Berlin ) . Am Steinway - Flügel : Dr . Felix Günther .
Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der nenesten Tagesnach -
rickten , Zeitansage , Wetterdienst Sportnachrichten .

Ciaf mbaagen sitz biefc Snbrtt finb
Berlin S ®. «8, Lindenstraße 3,

parteinachrichten für Hroß ° Serlin
ttet » an da » B«,irf »sekretar >at .
2. Hof, 2 Trep . rechte , zu richten .

1«. greis . Sonnabend , den 30. August abend , 7 Uhr. im Lokal Borgmau » .
Baumschulenwag , Boumschuleustr . 8g Aeesammlung der� Blldungsaus .
schOffe de » gesam_ _ _ _ __ _ _ _ _gesamten Breites , sowie der Mitglieder der Arbcrierwohlfahrt ,
der Binder freunde , der Jugend und sämtlicher flmittwnäee der Partei .
olle ? m de? Ltunstgcmeinde und de? Lffentlichen Wohlfohrt de? ( vemeinde
tätigen und sonst interessierten Genossen und Genossinnen . Togos -
ordnung : . . Die Kulturbestrebungen . insbesondere die Brldungsbei ' trebungen
in dcr Partei . " Referent : Ein Vertreter des Parteworftandes . Samt -
Nche Abi <ilunaen müssen vertreten sein . � .

Zungsozialistische Gruppe Rordeu . Heute , ssreitag , Ledigenhenn . Orthstraste ,
Lese- und Ausspracheabend . Adolf Hoffmann : „Episoden und Zwischen -
rufe . " Der Treffpunkt zur ftassrt ist morgen abend 6 Ulyc am Babnhos
Gesundbrunnen , Eingang Bedstrasie . Beteiligung an bei Lassalle - Feieu
des AAB. im Nuthetal .

Morgen . Sonnabend , den 30 . August .
37. «bt . 2 Uhr ffrauenausflua nach dem . . Fürst «» Wolfgan - � ( Sunarigee

Wolf) . Treffpunkt 2 Uhr Sausbuvzstrahe . Eck« Landsberger Wer ( Vieh .
hofsmauer ) . Säst « wililommen .

Uebermorgen , Sonnkag . den Zt . August .
3. Abt. Ausflug mit Frauen und Bindern noch der Bönigsheide . Treff -

plintt vorm . »0 Uhr am Bahnhof Baumfchnlenweg . Nachzügler fahre »
mit der Bahn oder Straßenbahn bis B- umschulenweg . Dan » die Baum -
schulen strahe entlang bis zum Telwwlanal . Dort links dos Treppe
hinunter . Durchaang » um Waldkpielplag beim Ziestairoant „ Waldes .
«rund " . Dortielbst Unterhaltungsspiele . Mundvorrat tft mlizubringcn .
Baffeekochen ad 2 Übe. Rückmarsch 8 Uhr.

82. «bt . Steglitz . Genossen und Parteifreunde , di « a » der Bannsrweihe der
84. Abt . Lankwitz teilnehmen , treffe » sich um ViZ Uhr Ring ». Ecke
Albrech tstrahe . _

�ugenüveranstaltungen .
heute , Areilag , abends S Ahr .

Frankfurter Viertel : Jugendheim , Tilssitt Str . 4 b. Literarischer Abend .
— Friedenau : Jugendheim . Offenbacher Str . Sa. Vortrag : „Volksstaat —
Obrigkeilsflaat . " — Moabit I: Jugendheim , Walde » fer Straße , Bortrag : . . Ge»
schichtliche Entwicklung der Sozialdemokratie . — Rorb - Ost l : Jugendheim ,
Seorgenkirchstr . 2, Bvrtvag : „Serualitiit der Jugend als Erfcheinuno und
Lösung . " — Rorb - Oft ll : Iugendhelm , Danziger Str . ZZ. Vortrag : „ Werden
und Bergehen im Weltall . " — Riederlchvnhensen : Jugendheim , Blankendurger

t. 70, Portrag : „ Jugend und Partei . " — Neukölln II : Jugendheim , Nagat -Str .
strasse !>3, Bortrag : „ Jugend und seruelle Fragen . " — Scköncberg U: Jugend

— Süd- Vst . Görligere Viertel : Borstandsschuna bei Dör. " Oppelner Str . 13. —
Süd- Ost , Böpenicker Viertel : Jugendheim , Mariannenufer 1». p. 1 Tr „
Vortrag : „ Die Entstehung der Zeitung . " — Westen : Jugendhsim , BUrfürsten -
ftra &e 141, Vortrag : „Vodio . " Bursche nabend . Mädchenabent ».

Arbeitersport .
Frei « Schwimmer «enkölln . Am Sonnabend , den 30. August , abends

« Uhr , findet im Lokal von Tripau , Marefchstr . 14, unsere Monatsoersammlung
statt . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Freie Schwimmer Eh- rlottenbnrg »4, S. V. Bann » und Segel . Abteilung .
Sitzung am Freitag . W. August , 7! 4 Uhr, bei Bohne , Schloßstr . 45. Wichtig «
Logesordnung . Erscheinen oller Mitglieder Pflicht . Käste herzlich will »
kommen .

Der »euklllner Arbeiter - SchachNnb spielt jeden Dienstag Bodbtnftr . 18
hei Benthin . abends 7 Uhr. Jngendabteiwng : Schierlestr . 44 ( Jugendheim ) ,
Donnerstag 7 Uhr. Dalelbst Untrrricht und Teilnahme für jederniann frei .

Freie Inrnerschaft Wilmersdorf . Morgen . Eonnabend . nachmittags ab
Wi Ufte auf dem Bereiusturnolatz in der Württemdergifchen Strage : Fustball »
und Kocktyspiel . Nachdem Einweihung de » neu « » Vereins -
Heimes mit geselligem Beisammensein ( Wurstesseu ) . Vorbestellungen bis
heute . Freitag auf dem Platz Söst « willkommen . Das Binderturnen findet
ab nächster Woche an den üblichen Abenden wieder in den Turnhallen statt .
Di« Tnrnablsilungen kommen Dienstag nach dem Turnen ptc Versammlung
im Turnerheim . Deginn »! a Uhr .

Sport .
Rennen za Sarlshorst am Donnerstag , den 28 . August .

I . Rennen . 1. Tunkt Martin ( Taager ) , 2. Rcichard ( Tchwarh ) ,
Z. Echnucki II ( «. (Drösche!) . Toto : 31 : 10. Platz : 15. 105. 14 : 10.
Ferner ltetcn : Murtchen , Gnädigste , Ortolan II , Noprina , Kekrosza , Alan -
schwarz , Ma Berthe .

2. R e n n e n. 1. Rückgrat ( Schuller ) , 2. Tercsina ( Streit ) , 3. Schirm -
Herr ( Derlei ) . Toto : 21 : 10. Platz : 14, 32 : 10. Ferner liefen ; Sydow ,
Pennemätzchen .

3. Rennen . 1. Jselberg (v. EckartSbcrg ) , 2. Mirakel ( Schnitzer ) ,
Z. Hella , ges. ( Haserkorn ) . Toto : 12 : 10. Drei liefen .

4. R e n n « n. 1. Denkstein <P. Lewicki ) , 2. Llsenstein ( Vismark ) ,
3. Perikle » ( Oertey . Toto : 44 : 10. Platz : 29. 23 : 10. Ferner Uesen :
Rubel , Lebenswonnc , Gigerl .

5. R c n n e n. 1. Pythia ( Zimmermann ) , 2. Parfival ( O. Müller ) .
3. Firn ( F. Kasper ) . Toio : 10 : 10. Platz : 10, 11. 11 : 10. Ferner Uesen :
Gonoza Gora . Torquato . Stratzburq , iilma .

0. R e n n e ii. 1. Röschen (r . Pelzer ) , 2. Rappeltops (b. Eckcrtsberg ) ,
3. AbaSver (v. Falkhayn ) . Toto : 14 : 10. Platz : 10. 13 : 10. Ferner
lief : Sbam Dich .

7. R e n n e n. 1. Labrador ( Bismark ) , 2. Mitterwurzer ( Derlei ) .
3. Solo ( Streit ) . Toto : 21 : 10. Platz : 13. 15, 17 : 10. Ferner Uesen :
Dddrun , Rößling , Prinz Karneval , Heinrh , Maimond , Adria , Hingebung .

Da » erste lOO- ßUoracter - Rennen In einem Lauf in dieser Saison bringt
am kommenden Sonnlag die aus der D l y m p i a b a h o stattfindend «
Wiederholung der Deutschen Stcher - Meisterschast . Da in Berlin seit langer
Zeit nicht mehr die Meiftcrichasi anSgesahren wurde , steht man diesem
Rennen mit ganz besonderem Interesse entgegen . Dcr neue Meister -
sahrer Karl Sakoow , der Meistersahrer von 1923 Jean Rosetten ,
somic auch die übrigen drei Teilnehmer deS EndlaufS : Walter Saivall ,
Karl�Z i t t i g und Paul Thomas sind zu dem Rennen verpflichtet .

Deute er - mla p g*
rebeint der große TtatWlFit die " tue r » « " r * e

Schlager
Woehtnlcbrift .

Preis no Pfennig , gn haben bei allen Jettnngshänblern . - WUF



verbauöstag der Schuhmacher .
Leipzig , 28. August .

In der Mittwochsttzung wies zunächst Simon ein Gerücht
der bürgerlichen Press «, nach dem der Zentrolverstcmd der Schuh -
macher Großaktionär der Vereinigten Fränkischen Schuhfabrik sei ,
zurück . Dann stellt « Steiner , der Vorsitzende des Verbands -
ausschujses . f«st . daß der Ausschuß niemals bei seinen Handlungen
nach der Parteizugehörigkeit gefragt habe , sondern nur dort ein -
gegriffen hat , wo ver b a n d s s ch ä d i ge n d e Handlungen
vorlagen .

Eine Entschließung über die parteipolitische Unab -
hängiqteit des Verbandes wurde mst 57 gegen 26 Stim¬
men angenommen . Eine kommunistische Entschließung ,
die die Haltung und Tätigkeit des Zentralvorstandes mißbilligt « und
«ine Reihe kommunistischer Forderungen enthielt , wird mit großer
Mehrheit durch Uebergang zur Tagesordnung er -
ledigt . Dem Verbandsvorsitzenden Simon wurde ein Ver¬
trauensvotum ausgesprochen . Angenommen wurde ferner
ein « Entschließung für die Fortführung der Sozialpolitik und gegen
die Zollpläne der Reichsregierung , sowie eine Resolution für den
Achtstundentag .

Simon sprach hierauf über den Reichsiarif für das Schuh -
NKKhergewerbe . An fein Referat schloß sich ein « ausführliche Dis -
kilfsion , in der die kommunistischen Redner neue Angriffe gegen den
Verbandsvorstand richteten .

WLrtfchorst
Wirtschastspolizei unü WirtschastsförSerung !

Das Reichswirtschaftsministerimn hat sich angesichts der schlimmen
Wirtschaftskrise zu Erhebungen zum Teil statistischer Art ver -
anlaßt gesehen , um die Ursachen der Krise festzustellen . Biel
erörtert wurden die Textil - und Lederenqueten , die ja recht weit «
Kreis « interessiert haben . Der Zweck der Uebung war , einwandfreies
Material zu bekommen , um wirtschaftspolitische Maßnahmen gegen
die Wirtschaflsübel zu treffen . Das Vorgehen liegt also durchaus
im Interesse der Wirtschaft . Wenn diese oder zene Er¬
hebung auch nicht den beabsichtigten Erfolg gehabt hat , wie z. B. die
Textilenquete , so kam man doch in Besitz von äußerst wertvollem
Material , das erst die Anordnung von Maßnahmen ermöglicht , um
die Uebel abzustellen .

Vor ollen Dingen gibt dies « Tätigkeit weiten Kreisen das be -
ruhigende Gefühl , daß gearbeitet wird , um in der Wirtschast »-
lag «, soweit das mst solchen Mitteln eben möglich ist , E r l e i ch t « -
rung zu schaffen . Was das für den sozialen Frieden bedeutet ,
braucht wohl nicht näher dargelegt zu werden .

Erklärlich ist es aber , daß jene Kreise sich durch dies « Tätigkeit
des Wirtschaftsministeriums „belästigt und geniert " fühlen , bei denen
Berfchiedmes eben nicht stimmt . Es kmnmen gewöhnlich Fälle in
Frage , wo ein nicht angemessener Preis gefordert oder durch Ver -
einigungen derPreiskünstlichhochgetriebenundüber .
fetzt gehalten wird . Hier ist es selbstverständlich Pflicht des
Wirtfchaftsministeriums , sobald der Verdacht solcher
Machen schuften auftaucht , einzugreifen . Ihm erwächst die weitere
Pflicht , sich nicht mit dem Material zu begnügen , das von Jnter -
essenten so vorgetragen wird , daß kein „ Schaden " entstehen kann .
Will das Wirtschaftsministerium seiner Aufgabe nachkommen , dann
hat es eben die Aufgab « zu erfüllen , sich möglichst an Ort und
Stelle und unparteiisch «in Bild von den tatsächlichen Verhält -
nissen zu machen . Es kann dieses auf Grund der Anskunfts -
Pflicht .

Das geschilderte Vorgchen des Ministeriums hat bis jetzt gute
Erfolge zu verzeichnen , deshalb ist diese Tätigkeit den Jnteresienten
ein Dorn im Auge . Der Sturm richtet sich besonders gegen die
Zluskunftspflicht . Seil Wochen bringen die Fachzeitschriften wütende
Angriffe auf das Ministerium . Vor uns liegt die letzt « Rummer der
„ Textil - Zeitung " , deren Leitartikel unter der Usbersch - rist
. . Wirtschastspolizei und Wirtschaftsförderunq " über zwei Spalten eine

heftige Attacke gegen das Wirtschaftsministerium ist. und zwar wird
das wahre Bild dahin verzerrt , als ob unser « Betrieb « tagaus und

tagein nur die Fragebogen des Ministeriums , der Landes - , Pro -
vinzial - , Bezirks - und örtlichen Preisprüfungsstellen , der Reichsbank
und der Finanzämter zu beantworien hätten . Der Verfasser des
Artikels und die Leute , die hinter ihm stecken , kommen zu dem

Schlüsse , daß hier eine Wirtschaftspolize , «ine Kontrolle

ausübt , die alles andere als Wirtschaftsförderung bedeutet .
Die systematischen Angriff « auf das Ministerium tragen die Ge¬

fahr in sich, weite Kreis « glauben zu machen , daß diese und ähnliche
Vorwürfe wirklich zutreffen . Das ist absolut nicht der Fall .
Die maßlose Uebertreibung zeigt am besten , mit welchen Geistes -
kindern wir es zu tun haben und daß es sich um «in regelrechtes
Kessellreiben handelt , eine Tätigkeit der Instanzen des Wirtschofts -
Ministeriums zu unterbinden , die durchaus im Jnteresie der gesamten
Wirtschast liegt . Gerade die neuerlich einsetzende Teuerungswelle
muß eine Mahnung fein , die Vollmachten der amtlichen Stellen auf
diesem Gebiete ganz gehörig zu erweitern .

Zur Erhöhung der englischen Reparationsabgabe wurde dem

Hansabund auf eine Anfrage vom ReichswirtlchaftsmÄiister dos Nach¬

stehende mitgeteilt : Die bisherigen Pressenachrichien über die Herauf -

sctzung der nach dem englischen Reparation Recovery act zuletzt
in tnahe von 5 Proz . erhobenen Abgabe auf die frühere Höhe von
26 Proz . sind meist mißverständlich gewesen . Di « englisch «

Regierung hat allerding » der deutschen Regierung ihre Absicht ,
eine solch « Erhöhung vorzunehmen , bekanntgegeben . Die deutscher -

seits gegen diesen Plan erhobenen Vorstellungen haben zunächst eine

Hinausschiebung des Zeitpunktes der Wie�crhinaus -

setzung der Abgabe zur Folge gehabt , und es werden auch Ver -

Handlungen über eine etwaige Asnderung der Erhebungsart
angestrebt . Für die zurzeit laufenden Geschäfte Hegt jedenfalls ein

Grund zu besonderer Beunruhigung nicht vor . Sollte

es demnächst zu der Wiedereinführung der Abgabe von 26 Proz .

kommen , so wird die Erstattung so geregeft werden , daß den
deutschen Ausfuhrhändlern die weitere Lieferung nach England mög .
lich bleibt .

Wie der Export geschädigt wird , ohne daß dazu eine Notwendig -
keit vorliegt , dafür bringr der „ Konfektionär " jetzt wieder ein Bei -
spiel : Von ausländischen Exporteuren wird häufig in den ver¬
schiedensten Bronchen darüoer Klage geführt , daß die in Deutschland
bestellten Waren nicht immer den bei der Bestellung vorgelegten
Mustern entsprechen . Es liegt z. B. ein dies «? Tage aus Litauen
eingetroffener Bericht des Textilwaren - Berbandes in
K o w n o vor , in dem die dortigen Konfektionäre sich beklagen , daß
von deutschen Reifenden Konfektionsware nach Muster
verkauft worden fei , die sich bei der Lieferung nicht mit der
Vorlage deckt . Infolgedessen soll die Kownoer Kaufmannschaft ,
die augenblicklich , insbesondere in der Textilbranche , in einer außer¬
ordentlich großen Krisis sich befindet , vielfach nicht in der Lage fein ,
minderwertige Ware abzusetzen . Nichts wäre natürlich
falscher , als den zweifellosen Mißstand beim Exportgeschäft zu ver -
allgemeinern , denn ün allgemeinen läßt sich erfreulicherweise fest -
stellen , daß die Qualität der deutschen Exportware im vollen Um -
sang « wiedergekehrt ist und auf dem Auslandsmärkte beifällig auf -
genommen wurde . Aber gerade darum mag der Hinweis wieder -
holt werden , auf die mustergetreue Lieferung bestellter
Exportware größeren Wert zu legen .

Die Berliner Handelsgesellschaft legt als erste der deutschen
Großbanken ihre Goldbilanz vor . Passiva und Aktiva gleichen sich
?nit SS 943 912,17 M. aus . Tie Kommanditanteile werden bei einem
Kapital von 22 000 000 und 5 000 000 Reserven von 1000 M. auf
200 M. , also im Verhältnis von 5 : 1 zusammengelegt . Bei der
Handelsgesellschaft kommt dieses Verhältnis um so überraschender ,
als diese Bank seit 1913 ihr Kopital nicht erhöht hat . Ihre
Anteile galten als Goldpapier . Jedoch ist , vorausgesetzt , daß die
Zusammenlegung den totsächlichen Verhältnissen entspricht , das Er¬
gebnis nicht auf ander « Banken m übertragen . Die Geschäfts¬
prinzipien der Handelsgesellschaft hielten die Bank vielfach von Ge -
schäften fern , die der „ Erhaltung der Substanz " dienten , so daß
für die anderen Großbanken im allgemeinen das zutrifft , was sie
noch vor kurzem selbst behaupteten : Wir baben unsere Substanz
gewahrt . — Im übrigen ist die Bewertung des Goldvermögens der
Handelsgesellschaft „ sehr vorsichtig " erfolgt . Di « beschlag -
nahmten amerikanischen Aktiven , über die die Bank aller Voraus -
sicht nach bald wieder verfügen können wirb , werden z. B. nicht
aufgeführt und die Gebäude usw . sind sehr zurückhaltend bewertet
worden .

vollständiger Zusammenschluß der Wolle verarbeitenden Herren¬
stoff - Weberei . Nachdem Mitte vergangenen Jahres durch ein Ab -
kommen zwischen der Deutschen Tuchkonvention e . V.
und dem Verbände der Fabrikanten halbwollener
und wollener Stoffe e. V. die sämtlichen Mitglieder dieses
Verbandes der Deutschen Tuchkonvcntion beigetreten waren , ist
laut „ Konfektionär " am 19 . August ein neues Abkommen zwischen
der Deutschen Tuchkonvention e. B. und dem Verbände sächsisch -
thüringischer Webereien e. V. zustande gekommen , so daß nunmehr
die Gruppe der Wolle und Wollersatzstoffe verarbeitenden Industrie ,
die Herren » und Knabenbekleidungsstoffe herstellt , restlos zu -
sam mengeschlossen fein dürste .

Eine deutsch - tschechische Handelseiuiguogsstelle ist nach Ver¬
handlungen zwischen dem Deutschen Industrie - und Handelstug
und den Spitzenorganisationen von Handel und Industrie der
Tschechoslowalei beschloffen worden . Der Schlichtungsvertrag .
der die formlos « außergerichtliche Beilegung von Streitigkeiten
unter Kaufleuten der beiden Länder anstrebt , wird am 1. November
1924 in Kraft treten . Der Vertrag ähnelt in seinen Grundzügen
dem kürzlich zwischen dem Deutschen Industrie - und Handelsiag
und dem Dänischen Jndustrierate sowie den ungarischen Wirtschafts -
organisationen abgeschlossenen Abkommen . Voraussetzung für den
Anruf des Schiedsgerichts ist die Einigung beider Parteien hier
über . Auskünfte erteilt vorläufig der Deutsche Industrie - und
HandelStag , Berlin C 3, Hinter dem Gießhause 3.

Preisnotieriiiigea für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufipreise in Goldmark de » Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gersteneraupen , lose . . 16,75 — 20,25
Gerstengrütze , lose . . . 15,50 — 16,50
Haierfioeken , lose . . . , 17,00 — 19,00
Hafergrütze , lose , . . . 18,50 — 19,50
Roggenmehl 0/1 . . . . . .>1,60 — 14,C0
WeizengricO 18,50— 20, : 0

22,75 - 24,75
16,50 - 17,75
18,75 — 24,00
16,50 — 19,50

9,75 - 13,50
20,00 —24,00
27,00 —30,50
20,00 - 29,50
31,00 - 37,5 «
39 . 00 - 46. 00

HartgneS
TO»/, , Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiBe , 1 tri . . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große . . . . . . .
Kartoffelmehl 18,75 — 20,50

36,50 - 42,50
- 37,00

19,00 - 22,50
1$,SU - 16,50
18,00 - 18,50
23,25 — 31. 00
30,00 - 36,50
85,00 - 90,00
403 » - 43,00
50,00 —55,00
60. 00 —
65,00 - 70,00
80,00 - 90,00
70,00 - 75,00

175,00 - 180,00
155,00 - 160,00
106. 00- 115,00
55,00 - 65,00

Makkaroni
Makkaronimehl

. . . . . .

Schnittnudeln , lose . . . .
Bruchreis

. . . . . . . . . .

Rangoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Pafna
Tafelreis , Java

. . . . . . .

Ringäpfel , amerik

. . . . .

Getr . Pflanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
La! . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , cholce . . . .
Mandeln , süße Barl . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .

Kümmel , holländischer .
Schwarzer Pfeffer Singap . 108,00 —115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .15W0 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 —215,00
Rohkaffee Zentra1amerika220,00 —285,00
RGstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkatfee Zentralam . . . 300,00 —375, »•

Röstgetreide . lose .
Kakao , fettarm . . .
Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dnnk . inEim .
Marmelade Eintr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflanmenmos in Elmern
Steinsalz , lose . . . . . .
Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz In Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Sbeisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . 11

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereibutter i. Fässern
Molkereibutter in Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter in Fässern
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Ausl Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett . .
Bayr . Hmmenthaler . . .
Echter Emmenthaler . . .
Ausl . ungezuck . Londens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Ii », gez. Condensm . 48/14

16,50 — 18,00
65,00 — 75,00
86,00 - 100310

320,00 - 400,00
490,00 —470,00
37,50 — 38,50
39,011 —41,00
44,00 - 47,50
30,00 —36,00
40,00 —45,00
27,00 —31,00
90,00 — 95,00
35,00 - 40,00
30,00 - 36,00

3,10 - 3,70
4,00 - 4,70

82 . 50 - 83,00
83,50 —84,50
80,00 - 80,50
80,06 - 813) 0
62, - -

66,00 -
60,00 - 63,00
80,00 —
69,00 - 71,00

196,00 - 201,00
201,00 - 206,00

202,00 —20631
34,75 — 37,00
75,00 - 85,00
30,00 - 45,00

100,00 - 115,00
165,00 - 175,00
180,09 - 185,00

21,00 - 23,25
16,50 - 17,50
26,00 — 26,50

Deziiiialfliap

3L
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Zur ifoNffrmalion : Preiswerte Anzöge " Tr

Wir sind Selbstfabrilcsnten dieser Artikel und können dadurch

preiswert verkaufen .
Wir legen besonderen Wert auf beste Stoffe und Verarbeitung .

Beachten Sie das sekmieg -
same Luftkissen , die beste
bis jetst bekannte Vor¬
richtung zur Stützung des
empfindlichen ? ußbogeus

ffheumelte
die neue paleniferlc Bncumatedic

Senklnss - Efnlade nnenihelirlltli

0 nr Qbermiidete rosse
Dt « Pneumette ist eine Quelle der Verjüngung für alle ,
welche viel stehen müssen und abends todmüde nach Hause
kommen , wie Aerzte , Professoren , Lehrer , Priester , Künstler ,
Musiker , Schalterbeamte , Handwerker , Arbeiter , Kellner , nicht
zuletzt unsere Hausfrauen und Personen , welche ein schweres
Körpergewicht haben .

0 iar stitmerzeHde rosse
Pneumetre tragen heißt : das beste Mittel zur Heilung
schmerzender Füße verwenden , welches die orthopädische
Wissenschaft bisher erdacht hat . Die Pneumette ist für den
leidenden Fuß dasselbe , was die Brille für das kurzfichtige
Ange — sie stell : das geschwächte Organ sogleich wieder zur
vollen Leistungsfähigkeit her .

0 rar RheuMlIkcr
Unzählige Personen leiden an scheinbar rheumatischen Schmer -

zen in den Füßen und Beinen , oft bis zum Kreuz hinauf ,
welche hartnäckig jeder Behandlung trotzen . In 85 von 100
Fällen handelt es sich nicht um wirklichen Rheumatismus ,
sondern um eine Begleiterscheinung der Senkung des Fuß -
bogen « , ein Leiden , welches im Anfangsstadium kaum zu er -
kennen ist . Solche „falsche " Rheumatismen oder Neuralgien
verschwinden deshalb gewöhnlich „ wie durch ein Wunder "
beim Gebrauch der Pneumette .

Hat fich sehr gut bewährt .
Da « meiner Frau gelieferte Paar hat fich auf einer

vierwöchigen Bergtour sehr gut bewährt , das Ventil hielt

gut dicht , so daß wir nicht einmal nachpumpen brauchten .
E. H. , Marine - Oberinspektor , Berlin - Steglitz .

Pueumette « ahm die Schmerzen weg .
Seit ca . 12 Jahren habe ich namentlich in meinem

rechten Fuß beim Gehen große Schmerzen . Trotz An -

Wendung der verschiedenen Metallsußeinlagen wurde es

nicht viel besser . Ihre Pneumette , die ich nun seit sechs
Wochen trage , nahm die Schmerzen weg , so daß
ich auch bei großen Radtouren nicht ermüde . Ich kann

Ihr Fabrikat nur auf § beste empfehlen .
Aug . L. . Reisender , Berlin .

Pneumette ist mir unentbehrlich .
Gebrauche Ihre Pneumette seit einigen Wochen und bin

damit sehr zufrieden . Empfinde es sehr angenehm .
daß die Pneumette im Schuh nicht so erkenntlich
ist wie andere Einlagen und daß man diese so

aufpumpen kann , wie man sie braucht . Da ich ein sehr
großes Gewicht habe , ist mir Ihre Einlage unentbehrlich .

Karl E. , Kaufmann , Berlin .

Empfinde die Pneumette als Wohltat .
Soviel steht fest , daß ich die Pneumette als Wohltat

empfinde , die mir das lange Gehen erleichtert und Schmerzen .
die bei mir nach längerem Gehen einzutreten pflegen ,
lindert . Ich habe das Tragen der Pneumette wiederholt
Bekannten empfohlen .

Geheimrat Dresden .

Die Pneumette kann in jedem Schuh unsicht¬

bar getragen werden , ist federleicht und un -

verwüstlich , auch beim stärksten Gebrauch .

Wir geben Ihnen ein Paar Pneumeife

S Tage zur Probe ,
Ueberzeugen Sie sich selbst ! Beginnen Sie

heute noch mit dem Versuch , bei dem Sie

nichts riskieren , sondern nur gewinnen
können . ( Ist schmerzfreies Gehen nicht diesen

Versuch wert ? )
V _ _ _ >

Schuhhaas größten Stils

Kostenlose ärztliche Untersuchung in eigenen Röntgen -
Stationen , Leipziger Straße 64 , Friednchstraße 179 ( 9 —2 ,
4 —7 ) . — Fußprüfung und Beratung durch spezialistisch
geschulte Orthopäden in allen Leiser - Verkaufs stellen :

Leipziger Straße 64 Neukölln , Bergstr . 7/8
Tauentzienstr . 20 Friedenau , Rheinstr . 14

Friedrichstr . 179 Oranienstr . 34

KOnigstr . 34 Oranienstr . 47a

Moabit , Turmstr . 50 Müllerstr . 3a

Schriftliche Antragen von außerhalb Berlin sind zu richten an

Kreuzversand Alfred Klotz , München , Lindwurmstr . 76

Alleiniger Fabrikant und Patent - Inhaber (4 D. R P )
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ß - iLLZs Premiere 7 Uhr

Die gewaltigste und größte Revue aller Zeiten :

Verfaßt von James Klein , Worte von Paul Morgan und
Carl Bretsctanelder . Texte Alfred Berg , Musik Hugo Hirsch

Original - Ausstattung der Pariser Revue -
Bühnen Folies Bergere u. Casino de Paris

Schönhauser Allee
TELEPHON : HUMBOLDT 705

i , Freitag 29. M
8 Dhr

DeberKammersänger

LeoSiezak 250
als Gast Hiiwirkende

Casanova
in ihren spanischen
Tänzen n. schönste

Frau Spaniens

Heule;
niniik -Rrnllniiiii ! I fig

Um die Riesenunkosten obiger Revue zu
decken , ist als Neuerung im Theaterwesen
ein Einheitspreis für das gesamte Parkett
und I. Rang von nur IS Mark festgesetzt
worden , damit einzelne Platze nicht mit all¬
zuhohen Preisen belegt zu werden brauchen

( Klubsessel ausgenommen ) . II . Rang 10 und
6 Mark , III . Rang 6 und 3 Mark .

Vorverkauf ununterbrochen an der Theaterkasse

« Sensationen

Vorverkauf !
Bei allen Theaterkassen Wert¬
heim und auch allen 12Circus -
kassen täglich , ab 16 Uhr vorm .

in

anegen
zu slelcher Zelt I

Staats - Theater
Opernhaus

6 Uhr : Lobengrln
Opernhaus

am Königsplatz
V' /jUhr ; Marietta
Volksbühne

Tägl . 8 Uhr :
Geisha

Deutsch . Theater
Soramerspielzeit

Oirektion; Sfaaöand Gerner
Tägl . 8 Uhr

tliiMMZM .
HaxldalberluJax Lamia

in
Clubleute

Kammerspiele
Sommerspielzeit

Direktion: Staabund Gerner
Tägl . 8 Uhr

IMitisSliog .
Das Zeichen an

der Tür
ftaiter i. d. KäniggräterStr.

laglich 8 Uhr ;
MaatSaaiieiislliteriBdlleafrirt

Komödienhaus
Morgen Sbd 8 Uhr :
Mein Vetter Eduard
Berliner Theater
Morgen Sbd. 7 Uhr :
Per sflBe Kavalier
Th. a. N' ollendorfpl .
Tägl . 7. 25 und 9. 15:
Costa Berling . I. T.

Mozarts aal
Täglich 7 u. 9 Uhr :

R O S ITA

8 Uhr ;
internaLyarietä
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
volle Programm

Th. i . Admiralspala�r
Allabendl . «>/ , Uhr :
Die neue gc. Revue

M und nodi"
Sonnt . 2 Vorst in
I. Desetz : Z>/ , u. 8' .-,
Das Dramaf . Theater

II 4. Chaaucsstr, 30/31
Tel . Norden 10160/61

Täglich ?>/ , Uhr :

Gilles Q. Jeamie
Georg Kaiser

Intimes Th . 8 U.
lauf dachn. Im. nadd herum
Besuch im Bett etc .
Metropol - Theater
8U. : D. Welrschlazer

Mascottchen
Th. I. Kommend . Sir .
8 Uhr : Vereinsvorst .
Morg SUhrz l Male
Mister Globetrotter
Operette v. O. Urack
Trlbfinc 8 Uhr :
D. Gatte d. Fräuleins

Haak, Sdiroth. Mattani

mmm
GARTEli
Täglich

Gr . Konzert
ahlDhrlMkHindard.üälfh

r

Aqnaimm
Tierkunst -
Ausstellg .

lessiog-Tiieatsr
Tätlich 8 Uhr :

Die große Revue ;. . . . . . .

( Jeb . lSOMitwirkende
Karten 2 —16 Mark
Kassed«n garan Taggeätfml

suhrKIeinesTh .
Ser leDfgisailvoliat
EineCasanovahom .
mit Perdin , Bonn

Gutschein
bis Sonntag 31. Aug.

1 —4 Personen
h ll °/o Fl Mäßigung

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Der Familienklei
m. Jul . Falkenstein
* Gutschein
bis Sonntag 31. Aug.

1 —4 Personen
50 %ErmäßI | ung
Eine tolle Sache

Wallner - Theat .
Täglich 8 Uhr

Der ungetreue
Eckehart

Schwank in 3 Akten
von Hans Storm

Hose - Theater
8 Uhr :

Komtesse Guckerl
Gartenbohne 71/, -
Glücksschulze

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr ;

Das erstkl. bunte Piogr.
Zum �chluss :

Der Eröffn . - Schlag .
AoB liebe sdiin sein !

Komödie in 4 Aufz.
Volksifimi . Pteise

DOlgl
Winstons taodiaadc
Seelcweaa. taa�. Hympken

sowie der
August - Spielplan Ij

Randiei gestattet !

Reidisbalien-Tbeatef
Wladartäglich:

Mer 4
Anfang Stlhr
Dönhoff - Brettl
(Rsidiskalltii-Sul ond Cirhn
Gr. Spezial . - Progr
Anf. 7' /j,Sonnt . 5r/,U

Im Zeppelin über den Atlantik

Ein Welt - Ereignis !

In allen Teilen der Welt erwertet man mit Spannung , ob es Z. R. Hl. ,

dem Meisterwerk deutscher Technik und deutschen Erfindungsgeistes

gelingen wird , seinen Flug

von Europa

planmäSig durchzuführen .

Theater am
Koitbusser Ter

Täglich S Ohr n.
Sonnt nachm . 80. :

I
Elite-

Säufer
Oer größte
Lacherlolg
der Saison .

. . Cei - clklah
Dlekböppe "

GroBeVolksoper�sw«"™
8 uhr : Ein Maskenball ( Somme�preise

LDNAPARX
Wer das Laadhaus geseh ' a ,
Kann nicht widerstehen

sidi an der braligenPreisaussdireibung

? Wie nennt die Cenossenstäaß A
deulsdier DOhnenangetiörigen ihr r

• ROnstlcrfes! am Z. Septenibet •
/ u beteilh en.

A ICO wertwolle Preise D
TiieatermSntel , Kleider , Pelze ,
Hüte , Schuhe usw. ( Theaterkarten

für die Theater Berlins )
U. a. D SieneueshAHraktion # U. a.
Joh . Müller / Berthold Reissig
Carl Wallauer in seiner Glanz¬
nummer „Verwahrlost bin i", vor¬
getragen in dem z. Verschenkung
kommenden Landhaus - ctu

Von 5 bis 11 voller Betrieb
auf allen Attraktionen !

nach Amerika

1. Wie das AmerikaluftechW entstand ,

2 . Die Probeflüge über Europa ,

3 . Die Fahrt nach New - York

wird m drei Abschnitten Im Film gezeigt werden¬

in diosar Woche finden die ersfen Probeflüge sfatf .

Der erste Film gelangt Heute zur Vorführung im

Ufa - Theater KurfOfStendamm

Ufa - Theater Tauentzlenpoiast

Ufa - Theater Kammerlichtspiele

Ufa - Theater Friedrichstrafie

Ufa - Theater Alexanderplatz

Ufa - Theater Weinberssweg

Versäumen Sie nicht , sich diesen hochaktuellen

Film anzusehen und beachten Sie , bHte , dass die

weiteren Bekannimachungen über die Vorführung

der späteren Teile dieses Films in dieser ly - itung

stets in der gleichen Form erfolgen werden .

ftaxraiia Nußbaumbüfetts . Kre¬
denzen , Stoniuljten , Sofosnnbai «,
Sofas , fünfzig Ausziebtifch «, fünf¬
hundert Stühle aller Sorten nock
preiswert . Möbelhaus Kamerltng ,
Kastanienällee 56. _

Teilzahlung , luloirt , Möbel - Misch .
Trvße ssranlfurt - rstraße�4S/4S . _ .

Teilzahlung . billig , Möbel - Misch .
Große ifrankfurterstraße 45/46.

_ _

�Teilzahlung . reell , Möbel - Misch ,
Groä . Zranffurterstraße 40/46.

VerKsuke
hner , Iungvuten , Iunghllbner .

�Rassetäuben . Riescnauswahl . Schlacht -
geflügel billig . Wienerftraßc 28.

Dezimalwaae », Tafelwagen . Gewichte
preiswert . Auswabl . Wagnet Köpe-
nicker Straße nur 71. Hos. Kein Loden .
Rein « Schaufenster > Rellam «, dafür
wesentlich billiger » Preise . _ _

*

Tcppich . Schräger verlauft gegen
Zablungserlcichternng Teppiche . 2X3,
30 . — an . Brücken . Diwandecken . Bett¬
vorlagen . Liiuferstoff « zu fabelhast
billigen Preisen . Elsasser Straße 6,
Rosenthaler Plaß .

Seidenschirm - fltonltudttct . Teilzah .
lung . Bordagenerstraßc 3. ( Nach.
raittags . ) '

Naumann - Nähmaschinen für
brauch und Gewerbe . Teilzablung .
poratur - Wcrlstatt sllr alle Sitstcmc .
Emil Halbarlb . G. m. b. H. . sfriedrich -
straßc öö*. Merkur 6268. *

Fcderhandwagen , Leiterwagen . Roll -
karren , Einzelteile . Sabtifc

| Bekleidungsstücke . Wäsche usv ».

llrediihans zu Ladenpreisen . Domen »
und Hcrrcngarderoben . Damen - und
Serrenschuhe . Wüsche, Betten . Pilze .
Gardinen . Steppdecken in bconemer Ab-
schlagszahlung . staufhous Hirschbcrg
u. Co. . Turmstraße 57, l. Etage . -

Monatsgarderobea , wenig getragene
Fracks . Smokings Iakettanzllge . Bein -
ileider zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzüge , Taillenmöntel im Monats -

Otemenfttafee 198 1

Monatsanz - ge , getragene . »tu «.
Gummimäntel , Taillenpaletots . Iackett -
onzüge . Sehrockonzüge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alerander -
ftraße t8a , Hochparterre . Desellschakts -
anzüae leihweise .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Füchse 8. —, Wolfsziegcn 12. —, An-
züg « 18. —, Gummimäntel 14. —, Feder -
betten 9. - . Konkurrenzlos billig .
Teilzahlung gestattet . Reine Lombard -
wäre . Leihhaus Reini�endorferstr . 165,
Nettelbeckplag . _ _ _

_ _ _ _ _ _

*

Sredithau », Serrcngaicherohe . Gummi¬
mäntel . Idonfirmationsanzüge , Bett -
wasche. Maßverarbeitung . bequem «
Ratenzahlung . Siefert , Charlotten -
dutg . Doethestraße 25. Untergrund -
habn Bismarckstraße . '

Weiningee n. Ca. . Groß « Frank .
furterstraße 164. erste Etage , am
Strausberger Platz . Durch glluftige
Kassakäufe stirb wir in der Lage, zu
Schleuderpreisen zu verkaufen . Unser «
neuesten Angebote : Sünstlcrgardinen
4. 56. 6. 16. 8. 75; Salbstores 3. 45, 4. 75,

17. 45; Mabraegarnituren 16. 86, 11. 85,
13 . —; Gardinenstoffe Meter 6. 96, 1 . —,
1. 15; Bettdecken 5. 75, 9. 25, 7. 75: SU
wand ecken 17. —, 19. —, 24. 86; Tisch
decken 7. —, 8. 76, 22 . —; Steppdecken
16. 59 . 24. —, 27. 56; Läuferstoffe Meter
2. 76. 3. 16. 3. 75 Mar«. Grüßte Aus -
wähl in Etamine , und Madrasstoffen ,
Fuggardinen , Brücken , Bettvorlagen .
Messtngstangen . Borzeiger erhält
5 Prozent Sonderrabatt .

Monatsanzüge , Sommerpaletots . De-
lellschaftsanzllge . korpulente Figuren .
staunend billig . Naß . Hotwmarnftr . ZL�S.

' Wlat

Serrenfilzhiile , Seglermntzen . Sport .
Mütze». Einkauf gut und vorteilhaft im" - ~ . . . . ." * Sä ( Oetnien -5 tvn/irngw -wia»

_ _ _ __ Aofenthalertor , Linien -
strafte 868/204, Ecke Ziofenthalerstraße ,
verkauft : Füchse 8. —. Wolfsziegen
12. —, Pelzjacken 56. —, Skunkskragen .
Sämtlich « Pelzarten . Spottbillig «
Somm«rpreise . Anzüge 17. —, Gummi -
Mäntel sensationell billig . Kein «
Lombardware . '

Möbel

Plüschsosas 36. —, Kleiderspinben .
Wäsche spinden 26. —, Chaiselongues
18 . —, Bettstellen mit Matratzen 18. —,
Kommode , Tisch 16. —. Kücheneinrich .
tung 36. —. Spiegelspind mit Spiegel
38. —, Schreibtisch 25. —. Sellin ,
Gartenstraß « 26. _

*

Chaiselongue 12. —, Diwondecken 7. 56,
Polsterauflagen . Patentmatratzen 12. —.
Ratenzahlung . Pappelallee 12. _

*

Trotz Teilzahlung liefere sofort Korb .
Möbel, Metallbetten . Kinderwagen . Ball .
Große Frankfurter Str . 47, gegenüber
Markusstr . Zweiggeschäfte : Charlotten -
bürg . Goethestr . 47. Ädlershof . Krön »
prinzenstr . 48. _

*

Zinndsuni ! Kleiderschrank 15. —, Ler -
tiko 14. 50, Sofa 15. —, Schreibtisch 28 . —.
Büfett 35. —. Küchen 22. —, Bettstellen ,
komplett 15. —, Woschtoiletten 12. 56.
Riesenauswahl in Einzelstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren -
Zimmer komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Zah -
lungserleichterung . Gottlieb . Rügener »
strafte 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilieserung . _ __ _

Retallbette » . Wenger , Doppelbetten ,
«inderbetten Küchen bMig . August -
straße�SN _ _ _ _

'

Metalliette », Auflegmatratzen . Patent -
mairatzen . Chaiselongues Walter . Star -
garderstraß « achtzehn .

Wichtig ! für sedermann . Täglich wer -
den verkaust : Kleiderschrank . Vertiko
18 «oldmark . Bettstellen , komplett . 16,
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22. Flurschränke . Wafchtoiletten 1«.
Chaiselongues 18. Kommoden 15. Bü- Her-
fpinde . Schreibtische 36, Truineaus 29.
Büfetts 75. Tische 6. Küchenetnrlchtung
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Echlgf -
, immer 225. Klubgarnituren . Leder -
Nublessel 65. Riesenau - wahT über
566 Zimmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Stargards Möbel - und Lom-
bardiveicher . Prenzlauer Straße techs.
Getätäitszeit bis 6.

_ _ _ _ _ _

' Khl <, immer , Speisezimmer . Polster¬
möbel Küch«n. Mewllbettstell «, grogo
Auswahl , dillig « Preise , deguemste
Teilzahlung . Lindemann . Sollnow -
strafte 28/29.

Musistinstrumenfe

Piano », prächtige Instrumente , de-
gneme Zahlweise . Sachter . Oranien -
burgerstraße 42.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Fgbriknene Piano , 385, — bis 456, —.
konkurrenzlos , Piano - Engroshaus Voigt .
Sanderstr . 36. Genossen 10' / » Ermäßig .

Piano , preiswert . Klavtermocher
Sink Brunnenstraße 85. _ _ _

SSrickeräder , Brennadoiräder . SBaffcn »
rüder bedeutender Preisabbau . Schlamp
Weinmeistersttaße vier .

Fahrrad - Poser , Manteuffelftraße 8L
Eiusührungspreise : Rennpcdale 2. 46.
Ketten 2. —. Primabeckeu 3. —, Prima -
schlauche 1. 46. Reparaturen billigst . '

Piano », Gelegenheiten , billig . Ditt -
mar . Große Frankfurterstraße 44 v. I.

« rammen . Drähte . Drahtgeflechte mit
vier - und sechseckigen Maschen , Draht -

- webe, Stacheldrähte . Drahtstifte .
r�run stiele , Bauartikel . Laubenhcro «.
Oesen. Ofenrohr liefere billigst . ffie-
legenheitsposten für Siedler , Paul
Friedrich . Charlottenburg 2, Leibm, -
straft « 17, Eteinplatz 7376 und 1146.

Kauffgesucfte
Fahrräder kauft Linienstraße 19.

Verschiedenes
Schwerhörige . Umsonst gebe Ans -

kunft wie ich von Schwerhärigkeit ge-
heilt bin . Sommerfeld , Neukölln ,
Steinmetzstraß « 13.

Zeugen «eines Unfalles am 27. Ja -
nnar 1924. abends , vor den Toren der
AEG. Tvansformawrenhalle . durch den
ich Invalid « geworden bin , bitte ich
herzlichst , sich bei mir zu melden .
Iannick «. Rathenaustraße 21, Garten -
Hans 3 It . Unkosten werden erstattet .

Ardeitsmarht

Stellengesuche
Waler und Lackierer sucht Stellung

für Auto , Geldschrank und Maschinen ,
erstklassig - Arbeiten . Offerten unter
V. 34 an die Borwärtsexpedition .

Stellenangebote

Zcitnngshändler ! Hochlohnender Ver¬
dienst ! Meldungen Linde » - Derlag .
« » . Moabit 165.

TQchtige jüngere

Koatorisüiicii
die flott und sieber
rechnen können ,
sofort gesucht .

Meldungen zwischen 1 —2
Uhr mittags und 6 —7 Uhr

abends .

Jandorf & C?
Belle - Alliance - Str . 1 - 2
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Die letzten Ausflüchte .
Strefemann und andere gegen die deutschnationalen Berdunkelungsanträge .

�iußenmimfter Dr . Strefemann :
In meiner ersten Red « habe ich ausgeführt , daß nie -

maich von uns eine Gewähr dafür hat , wictang « Herrist «in poli -
tischer MachtfaLtor in Frankreich fem werke . An diejenigen , die
h. er Rem sagen und damit das ganze Ergebnis der Londoner Ab -
machungen in Frage stellen , möchte ich nun mal die Frage richten :

Wenn man diese Aeußerungen Poincares im Senat lieft urch weiß ,
welcher Vernichtungswille dahinter steht , vielleicht würdigt man
dann etwas mehr , was in London gegenüber dieser Tendenz
erreicht worden ist , einer Tendenz , welche glaubt , Deutschland

in den Klauen zu haben und es nicht wieder losläßt .

Demgegenüber haben wir eins Erklärung erhalten , nicht nur für
die Räumung des Ruhrgebiets , sondern ouä ) für die praktische
Durchführung der Räumung . Sie sehen darüber hin -
aus den Grundgedanken , der sich durch die Sachverständigengut -
achten hindurchzieht , eine Lösung der Reparativ ns -
frage zu finden , die sie aus der Sphäre der politischen Macht
und der Unterdrückung heraushebt und sie in de Sphäre Wirtschaft -
licher Abmachungen hinPnhebt . Wenn Sie sich unter diesen Ge -
sichtspunktcn das Londoner Ergebnis ansehen , dann wird es viel -
leicht von manchem objektiver betrachtet werden , als es mir bisher
in der Diskussion dieses Hohen Hauses erschienen ist . Herr
Dr . Ouaatz hat airgeknüpft an Worte , die so wundervoll für das
Gemüt klingen : „ Nicht fragen , was danach kommt ! "
Für den Staat gilt dieses Zilal nicht . ( Zustimmung b. d. Mehrh . )
Ich darf Ihnen aber auch sagen für die Zukunft , diese Kammer -
debatte in Paris zeigt auch , daß Poincares Geist wieder zu dem
herrschenden Geist in Frankreich wird , wenn dies « Verhandlungen
scheitern . Ich sehe dann zwar , wo der Faden abgerissen ist , wo
«r aber wieder angeknüpft rverden könnte , dos sehe ich nicht , wenn
wir nicht innerhalb des Parlaments und des deutschen Volkes zu
einer Einigung kommen . London brachte einen Zwangsvergleich
zwischen Völkern , oder — wenn Sie wollen — ein K o m p r o-
m i ß. Ein Kompromiß zwischen den Parteien dieses Hauses pflegt
ichon selten zu befriedigen . Ein Kompromiß aber . unter Völkern ,
das doch noch obendrein unter dem Schatten des Weltkrieges stand ,
sieht noch unter allen - Aufwallungen der Völker , und da ist dos
jetzig « Kompromiß nicht als das schlechtestmögliche zu bezeichnen .
( Sehr wahr ! b. d. Mehrheit . )

In Amerika ist die Ausfassung der öffentlichen Meinung die :
Wir haben den Krieg entschieden , wir haben auch den Frieden zu
machen . Je allgemeiner «ine solche Ausfassung ist , um so lieber
lchmiegt sie sich an ein Schlagwort an . Die öffentliche Meinung ist
Seirie ein politischer Machtfaktor , und darum habe ich einmal davon
gesprochen , daß für die amerikanische Auffassung —
nicht für uns — dieses Gutachten eine Art wirtschaftlicher
Bibel sei .

Antwort an Sie DsutMnationalen .
Es ist dem Reichstage ein Antrag zugegangen , welcher in n e r -

halb zweier Jahre eine Nachprüfung der Leistungsfähigkeit
Deutschlands fordert . Ich würde diesen Antrag für p o l i t i l ch u n-
k l u g halten , man kann nicht einen Eventualantrag in zeitlicher Ve -

gienzung fassen , man kann nicht , ohne zu wissen , was die beiden
nächstem Jahre bringen , schon jetzt erilären , daß man daoan Gebrauch
machen wolle . Rein , wir wollen nicht rütteln lassen an den Grund -

lagen , die doch auch in diesem . Vertrage enthalten sind und die uns
die Möglichkeit geben , eins Nachprüfung unserer Leistungsfähigkeit
in dem Augenblicke zu beantragen , wo wir erkennen , daß das Ge -
forderte über unsere Leistungsfähigkeit hinausgeht . Auch über die -

jenigen Bestimmungen des Ber : reges , wonach die Lebenshaltung des
deutschen Volkes nickst unter die Lebenshaltung der anderen Völker
sinken soll , ist in London ausgiebig geredet worden .

Sllle Völker werden erst ihre Ersahrungen machen mit der Durch -
ftihmng des Gutachtens , und wenn bis dahin ein verständiger
Geist erhalten bleibt zwischen den Völkern , die das Abtommen
' nterzcichrn t hoben , dann ist auch durchaus die ?l ! öejUchke ! t der

Entwicklung dieses Vertrages gegeben , die MSgÜchkeik , die uu -
crträglichen Bestimmungen des Vertrages durch andere , ver¬

nünftigere Bestimmungen zu ersehen .

tZuruf rechts : Seit 1918 haben wir immer vergeblich gehofft . ) Ja .
ist denn inckst die ganze Zeit seit 1918 erfüllt von tastenden Der -
suchen , das Reparaiionsprablem zu lösen ? Man müßte sich doch
einmal überlegen , wie «s denn war , als wir das erstemal in
London standen ( sehr richtig ! ) , der Weg , der gegangen ist bis zu
diesem Gutachten , ein Weg , den ich genannt habe einen Weg der

Demütigungen , er muß doch auch angesehen werden als eine

Etappe , bei der London ein Ruhe - und auch ein Anfangspunkt
fein kann . Es geht bei Viesen Fragen doch nicht rnn Ziffern ein¬

zelner Jahre , nicht um Kohle und Braunkohle , um Benzol und Färb -
sroff « und anderes ! Bei diesem Swnd der Ding « hat aber doch
Deutschland alle Veranlassung , mitzuwirken bei einer solchen poli -
tischen Reuorientierung der Welt .

Wer der Meinung war , daß man überhaupt nicht den Weg gehen
dürfe , das SpezialPfand des Ruhrg - ebiets durch allgemein « Pfänder
zu lösen , die naturgemäß den Charakter der Verpfändung in sich
tragen , das ist doch der Sinn des Wortes , der durfte auch nickst den

Weg des Memorandums vom vorigen Jahre betreten .

Herr Ouaatz fragte , ob es richtig sei. daß am 19. Januar nächsten
Jahres nochmals geprüft werden soll , ob Deutschland seine Ver¬

pflichtungen ersüllt habe . Darüber ist uns gar nichts bekannt . Wir

wissen nur , daß am 15 . Dezember die Interalliierte Konferenz
zusammentritt , um zu prüfen , ob die Zl u s he b u n g der

Besetzung der Kölner Zone am 10. Januar erfolgen soll .
Da » habe ich auch kürzlich mitgeteilt und das lpat ist irgendeiner
falschen Darstellung 3" dein Gerücht geführt , daß am 10. Januar
- emand prüfen soll , ob Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt habe .
Dann die angebliche Bindung Deutschlands bezüglich der H andels -

vertrage ! In der englischen Presse kehrt diese Aeußerung fort -
gesetzt wieder .

Zch ersehe daraus , daß die englisch : Wirtschost eine sehr groß «
Beunruhigung empiindet über ein ekivoiges französilch - deutsches
handelspolitisches Einvernehmen . Diese Empfindung besteht dort .
England hat aber die Möglichkeit , wenn es diesen Eanchemar
loswerden will , durch Beschleunigung d r Räumung Frankreich
jede Druckmöglichleit gegenüber Deutschland zu nehmen . 2 eben¬
falls ist dir deutsche Delegation keine Bindung eingegangen für

die Verhandlungen , die am 1. Oktober beginnen sollen .

I

Wenn Ministerpräsident Hernot davon gesprochen hat . kann er
damit nur unsere prinzipielle Bereitwilligkeit gemeint
haben , mit Frankreich in Verhandlungen einzutreten . Diese Bereit -
Willigkeit halle ich aber für ein « Selbstverständlichkeit , da gar kein
G r u >:> d vorliegt , dieHand zurückzuweisen , wenn sie uns
gebeten wird , wie wir die Verhandlungen auch anderen Mächten
gegenüber nicht vnsagt haben .

Herr S o ! l m a n n hat namens seiner Parteisreunde dem D c -

putierten Blum seinen Dank ausgesprochen für die Rede ,
die er in Paris gehalten hat und die nach allen Berichten dort einen
außervrdentiichen Eindruck gemacht hat , eine starke Stütze für Herriot
gewesen ist . Rur in einer Beziehung habe ich den Eindruck , daß in
dieser Rede der Partei m a n n über den künftigen Staatsmann
gesiegt hat . Er hat gesagt : Wir Sozialisten sind stets eingetreten für
die Räumung des Ruhrzebiels : ivenn sie aber jetzt durchgeführt
würde , so wär « das ain Trumpf für die deutschen Rationalisten ge -
mefen . Da gerade der Sozialismus sich stark fühlt durch das Fest -
halten , das Beharren , das Sichstützen auf Grundsätze , so durfte
nicht einer seiner Führer den Gedanken aas «
sprechen , daß innenpolitische Aspekte in einem anderen
Lande maßgebend waren dafür , daß er nicht festhielt an diesen
Grundsätzen . ( Sehr gut ! bei der Mehrheit . )

Und ich würde dankbar sein , wenn die gerade bei der heutigen
Situation in Frankreich und Engfand wertvollen internationalen
Beziehungen der deutschen Sozialdemokratie lu der Richtung aus¬
genutzt lvcrden , da doch , wie ich annehme , die deutsche Sozial -
dcmokraiie kein Verständnis für die Haftung Blums hat gegen -

über den Bicnschenrechlcn , um die hier gekämpft wird .

Poineare hat in seiner Senatsrede ebenfalls Ober den Ab -
d r il ch des passiven Wider st and - es gesprochen . Diese Frage
wird ja auch in der französischen öffentlichen Meinrimg stark erörtert .
Ich glaube sogar , daß die Hastung . die Poinearö damals eingenommen
hat . mit zu dem Ergebnis der Wahlen vom 4. Mai beigetragen hat .
Infolgedessen sah sich Poineare auch veranlaßt , sich stets dagegen zu
wenden , daß er nicht die Hand geboten habe für die Regelung der
D/rbältnisse im besetzten Gebiet . Er hat am 23. September 1923
im Senat gesagt , er habe der deutschen Regierung bereits mitgeteilt ,
daß er zu Verhandlungen über die Wiederherstellung des Statusguo ,
über die Wiederherstellung vernünftiger Verhältnisse im Ruhrgebict
bere - t sei . Längst vor der Aufgabe des passiven
Widerstandes , gleich bei Beginn meiner Kanzlerschaft , hat der
französische Ministerpräsident durch ftiren Botschafter mit mitteiler
lassen , daß er bereit sei , binnen 2 -> Stunden zu V er Hand
l u n g e n über die Reparationsfrage und andere Fragen , wenn
der passive Widerstand aufhöre . ' Lebhaftes Hort hört ! )
Als der passive Widerstand dann aufgehoben wurde , war es der -
selbe französische Ministerpräsident , der formal -
juristisch , adookatisch glaubte die . ehest vertreten zu können , der
W > dcr st and habe noch nicht au ige hört , indem er ihn
plötzlich so auslegte , daß zu ' der Aufgabe gehörte die völlige Wieder -
Herstellung des Wiriichaftslebens , ein Vertrag zwischen Regie und
Reich - kahiiverwalwng . Und das hat dann monatelang hin -
durch all jene Verhältnisse im Ruhrgebiet und im Rheinland an -
schwellen lassen zu jenen Zuständen , über die der Reichsarbefts -
minister Dr . Brauns gesprochen hat : Millionen von Arbeltslof - it ,
Hungerkrawalle , eine Unterdrückung , die beispiellos in der Ge -
schichte ist .

Es wird niemals aus der Sefchichf « des Mnisteriums Pomc - ire
weggtwischl l » reden können , dos- , er varsuchk hol . unter falschen

Vorspiegelungen Leistungen zu veranlassen .

2ln der Haltung der ehemaligen Ge- gner gegenüber der Aufgabe des
passiven Widerstandes sieht mau , wie ganz falsch man sich vielfach in
Deutschland in dieser Frage eingestellt hat . Denn die schnelle
Aufgabe des passiven Wider stand « ? war nicht ein
Geschenk für Poineare , sondern das Ungelegenste , was ihm
für feine Politik geschehen konnte . Sie gab ihm nicht wehr die
Möglichkeit , mit den ölten Methoden auf die Dauer zu arbeiten , und
gab uns die Möglichkeit , aus einer Situation herauszukommen ,
die unmöglich geworden wem in politischer , wirffchastlicher und
finanzieller Beziehung .

Nun hat Herr Soll mann gesprochen von den Dcrhandlun -
gen im damaligen Kabinett . Daraus muß ich mit einem Wort zu -
riickkommen , weil die Darstellung , die Herr Erkelenz im „ Bor -
liner Tageblatt " gegeben hat , nicht unwidersprochen bleiben kann .
Er meinte , schließlich sei die Rot so hoch gestiegen ,

daß unker deulschnalionalem Einfluß das Kabinetk Siresemotur
dahin gekommci ! war , Verlrelcr des besetzten Gebietes nach
Berlin zu entbieten , ihnen zu sagen , daß man innerhalb
vierzehn Tagen das Ruhrgebiet und überhaupt das befehle

Gebiet abtrennen welle vom Deutschen Reich .

Abg . koch ( Dem. ) : Das war nach dem Austritt der
Sozialdemokraten !

Außenminister Dr . Slcesemann ( fortfahrend ) : Jawohl . Ueber
diese Sitzung vom 13. November habe ich ein Protokoll vor
mir liegen . Ich als Reichskanzler habe damals im Minil . errot er¬
klärt , daß die Zahlungen für die Erwerbslofcnfür -
sorge im besetzien Gebiet nur noch für eine kurze Uebergangszeit
geleistet werden können , daß im Zusammenhang damit eine all -
gemeine Kundgebung an die ganze Welt durch die
einzelnen Botschafter der verschiedenen Länder herausgegeben wer -
den sollte , die auf die Zustände hinwies , die die französische Polilik
geschaffen hat . Und ich habe den Ausdruck gebraucht , daß Deutsch -
laud alle Verpslichtungei : aus dem Verjaillcr Vertrag salange ruhen
lassen würde , als der Rechtszustand im besetzten Gebiet nicht wieder -
hergestellt sein würde . Es ist falsch , alle diese Dinge immer wieder
von dem Parteigesichtspunkt aus zu beurteilen . Aus diesen Erklä -
rungen ergibt sich, daß es sich nicht um parteipolitische Gegensätze
gehandelt hat ; damals hat auch der preußische Ministerpräsident
Braun aus diesem Standpunkt gestanden und keiner von uns hat
sich gefragt , welcher Fraktion oder Partei er angehörte . Ich habe
auf diese Umstände deshalb hingewiesen , weil sie in einem ursäch -
Lchen Zusammenhange mit der gesamten Situation gestanden
haben . Wir haben damals diese Erklärung abgegeben , daß wir
Frankreich und Poinearö verantwortlich machen
müssen , und das war doch gewissermaßen auch mit der Ausgangs -

punkt dafür , daß neue Verhandlungen angeknüpft wurden und daß
wir schließlich mit Frankreich zu einer Verständigung gelangten .

VM hat es einen Sabinetlsbefchluß gegeben , der ausgesprochen
hätte , daß dos besetzte Gebiet van Deutschland abgetrennt

werden sollte .

Di « größte Schwierigkeit lag dorm , wie wir die Renten mark
durchsetzen konnten . ( Zurufe . ) Diejenigen , die sich später zu
ihr tetannten , haben sie zuerst verhöhnt , und ich kann bezeugen , daß
der R e i ch s s i n a n z m i n i st e r damals in einer Kabinettssitzung
beinahe einem Weinkrampf erlag , als er darauf drang , ■

es müsse etwas Durchgreifendes geschehen , um sie zu erhalten . Wir
dachten nie daran , daß Rheinland von Preußen zu trennen , wir
dachten nur daran , das Rheinland und das Reich zu retten , wie es
sich schließlich auch vollzogen hat . ( Lebhafter Beifall . ) Wir in
Deutschland leiden darunter , daß immer nur die jeweilige Situation ,
der klein « Sektor des zeitigen Geschehens im Vordergrund der Be -
»rteiluna steht . Aber die Weltgeschichte geht ihren eigenen
Gang . Wir empfinden noch immer die Dinge unter dem täglichen
Druck , unter dem wir stehen . Eine spätere Zeit , die nicht mehr
unter diesem Drucke steht , wird die Entwicklung von 1918 bis 1924
ganz anders beurteilen . Diese sechs Jahre werden für die
Nachwelt nur ein « kleine Zeitspanne sein , die indessen
eine Charakteränderung der ganzen Welt in sich barg .
Wer den Glauben an das deutsch « Volk hat , wer da meint , daß das
deutsche Volk nicht untergehen darf und nicht untergehen wird , der
sollte auch nicht glauben , daß einzelne Paragraphen eines wirlschaft -
liehen Vertrages den Gang der Entwicklung aufhalten werden , wenn
dieser Deutschland wieder zur Gleichberechtigung unter
den Nationen führt . ( Le- dhafte Zustimmung . ) Dazu werden
sich später auch andere Wege finden . Wollen Sie die Zukunft retten ,
so treten Sie erst auf den Boden der Gegenwart ! ( Lebhafter Bei -
fall . )

Reichsfinanzminisier Dr . Lulher :
Es ist gesagt worden , ich hätte schwarz ' n schwarz gemalt . Aber

von niemand ist mein « Sachdarstellung wiedcrlegt worden . Ich habe
die Not des Volkes in den Vordergrund gestellt . Die Kontrolle unserer
Emnahmen ist einer der am schwersten" zu tragenden Teile des Ab -
kommen ? . Der Minister legt die organisatorischen Vorarb - eiten für
das Gutachten und seine Anwendung dar . Die eine Hauptlinie ist die ,
daß wir uns in London bemühen mußten , im Normalzustand unserer
Leistungen die Kontrolle so gering wö möglich zu gestalten . Es
kommt nur ein Aufsichtsrecht des Kommisiars in Frage , das
auf Auskunstsereteilimq beschränkt ist . Augenblicklich besteht noch
ein Aufsichtsrecht des Garantiekomitees über unseren gesamten Haus -
halt . Unsere zweite Hauptaufgabe war die Verhinderung der Ge -
fahren im Falle des Einganges unzureichender Einnah -
m e n. Wir haben da in verschiedener Richtung Vorsorge getroffen .
Das Vertragswerk ist nicht mit der Unterzeichnung abgeschlossen , mit
der Durchführung beginnt neues Leben , und alle kommenden Re -
g erungen müssen sich die Durchführung angelegen sein lassen .

Eme <k? ? lärLng Ses Zentrums .

Gesetzen durch ihre Redner näher dargelegt . Unsere Wun . chz
sind in Anträgen und Entschbcßungen zum . Ausdruck gebracht . Sie
entsprechen den Lasten und Leiden des ganzen deutschen Volkes , ins -
besondere denen des besetzten Geb - etes , dessen politisch «. Vertretung in
erster Linie unsere Partei ist . Die Entscheidung, - vor der w>r stehen ,
wächst in ihrer Bedeutung riesengroß über sachliche Einzelheiten hin -
aus . Sie ist c- ine pcl - stsche und berührt aufs tiefste die Nation , ihre
Einheit und Fpeiheck .

Politische Entscheidungen haben sich an der Wirklichkeit zu cricni
tieren , auch wenn diese hart und drückend ist . Das verkennen wir
keineswegs , weder beim Dawes - Gutachten noch beim Londoner Pakt .
Indes : .

Die ganze politisch « und mirk ' chasklichc Welt , in den Ländern der
Alliierten sowohl wie der Neutralen , beurteilt das Dawes Eul -
achten und den Londoner Part als ein iniernatlonales Instrument

der polftischen Entspannung .

Die Ueberzcugung -st allgemein , daß darin zum erstenmal die Re -
paratiensproblume politischer Leidenschaft entzogen und in die Arrno »
sphär « ökonrmischer Erwägungen hineingerückt worden sind . -?' ri -s
Ablehnung deutscherseits würbe als eine total « Bor , en -
nung der weltpolitischen Lage empfunden werden , sie
würde de lebendig gewordene und sichtlich wachsende Einsicht in den
ökonomischen Zusammenhang der Repartttionsfrag - en stören und
zurückwerfen .

Es ist unverantwortlich , Teile unseres Reichs und seine - r
Bevölkerung , die an sich schon ' schwer unter den Zugriffen gegnerischer
Mächte zu leiden hatten , irgendwie preiszugeben , ihnen außerordent -
liche Lasten aufzubürden oder gar sie zu R e p a- r o t > o n s p r o v i n-
z - cn hcrabzich : » zu lassen . Wir erklären auch in diesem Augenblick
mit allem Nachdruck , daß jede Politik , die auf Kosten u n s e -
rer besetzten Gebiete verderbliche Experimente machen will ,
in unsstetsuncrbittlicheGegner gefunden hat und finden
rnird . Die Lasten , die wir auf uns nehmen , und deren Größe und
Schwere auch von uns durchaus eing - cschätzt werden , sollen vom
ganzen deutschen Volt getragen und im Geiste der Gerechtig�
keit und wahrer Volksgemeinschaft aus all - e Schultern v e r -
teilt werden .

Wenn durch eine Ablehnung des Londoner Paktes unser
Land und Volk aufs neu « in noch größer « Unsicherheit und Rot -
stände hineingestürzt wird , so muß die Verantwortung denen
zugeschrieben werden , die in falscher ( Einschätzung der wternatienalen
Lag « und in politischer Verblendung uns den Weg ver «
sperren .

Deshalb bedauern wir es . wenn auch heute noch von d « p
rechten Seite unsere aus Pflichterfüllung und nationaler Per -
antwortlichkeit hervorgehende Einstellung verkannt werden sollte .
Wir weisen die Auffasiung , als ob für uns die Nalion und ihre
Freiheit weniger bedeutete als für solch « die das Wort ständig im
Munde führen , aufs s ch ä r f st c z u r ü ck.

Das Rheinland und mit ihm alle Einsichtigen im deutschen Volt
wissen und fühlen daß der Weg , den wir gehen und den wir
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empfehlen muffen , zwar ein schwerer und steiler , aber st» wie die

Lage nach Krieg und Zusammenbruch sich gestaltet hat , der einzig

gangbare ist .

Denen , die in starrer Oppositlonsstellung Kräfte der Nation ver¬

brauchen . steht es nicht an . Urteile abzugeben über unsere natio¬

nale Haltung und Arbeil . Das deulsche Volt aller Stämme und

Stände wird von ihnen Rechenschaft fordern . S » wird sein
Urteil sprechen .

Die Erklärung wird von der Zentnonsfrattio « mit lebhaftem

Beisoll begleitet .
Vizepräsident Dr . Vev : Es ist vorhin vorgesehen worden , den

Bericht des 17 . Ausschusses betr . die besetzten Eebiet «

in die Derhandtung einzuschieben , ober nur unter der Voraus¬

setzung . daß kein « Debatte stattfindet Die wzwistl >en eingegangenen
Wortmeldungen müßten also zurückgezogen werden .

Reichsmimster Dr . hösle : Auch die Regierung wünscht die

Erörterung dieser Ausschußbeschlüsse . Die Durchführung der vom

Ausschuß gegeberen Anregungen hängt aber so innig mit der An -

nahm « des Sachverständigengutachtens zusammen , daß zunächst
hierüber Beschluß durch den Reichstag zu soffen wäre .

Abg . Dr . o. Guärard ( Ztr . ) beantragt , in der lausenden Debatte

fortzufahren .
Abg . D. Mumm ( Dnat . ft Wk fordern , daß die Anträge vor

der endgültigen Veschlußsassung über London erledigt werden .

( Rufe in der Mitte und rechts : Ahal )
Abg . Alorin ( Komm. ) : Die Arbeiterschaft ftogt in den Rhein -

landen , wo es setzt um ihre Befreiung geht , nicht danach , ob London

angenommen , wird oder nicht . ( ! ) Dieser Hinweis ist pure Heuchelei .
Es wird nach dem Antrage v. Guerard beschlossen und de « Ver -

Handlung über dos Londoner Abkommen fortgesetzt .

Die Haltung öer Volkspartei .
Abg . Dr . Zapf ( D. Dp. ) : Die D entfchnationalen haben

Anträge «ingebracht , wonach eine Reihe von Forderung « » » ,
deren Verwirklichung in London nicht gelungen ist , durch neue

Verhandlungen erreicht werden soll . Auch wir ver «
stehen die Enttäuschung über das unzureichende Ergebnis von
London . Ob neue Verhandlungen die Begleichung der bestehenden
Meinungsverschiedenheiten erleichtern werden , ist unsicher :
sicher dagegen ist , daß der deutschen Wirtschaft durch die monate¬

lange Verzögerung ein ungeheurer Schaden erwachsen würde . ( Sehr
wahrt bei der D. Dp. ) Das ganze deutsche Volk ersehnt die Be -

seitigung der Ungewißheit , roelch « sein ganzes wirtschaftliches und

soziales Leben lähmt . Di « Industrie wie die Landwirtschaft warten

sehnlichst aus die Zuführung der so notwendigen Kredite . Die Der -

antwortung für eine weitere hlnausschieboug der vorgeseheuen
Fristen vermag die Deutsche Volkspartei nicht zu übernehmen . Wir
haben dagegen eine Reihe von Anträgen und Entschließungen ein .
gebracht , »velche keine politischen Selbstverständlichkeiten enthalten ,
wie man gestern angedeutet hat , sondern die Lebensnotwendigteiien
des deutschen Volkes betreffen . Di « Rationatsoziolistische Freiheit ? .
partei und die Sozialdemokratische Partei haben dies « Anträge Äs

Brück « für die Deutsch national « Partei bezeichnet .
Diese Altträge sind bereits in unserer Fraktionssitzung am LI . August
als notioendigs Maßrah ine für die Richtung der künftigen deutschen
Politik beschlossen worden . ( Hör »! hört ! ) Sie haben ihren Wert in

sich : ivenn sie darüber hinaus Brücken schlagen , aus denen die

Deutschnationole Volkspartei am Zustandekommen der Gesetz « mit -
wirken kann , so liegt das im Eesamtintereffe des deutschen Volkes .

Unsere Anträge solle « eil « Plattsorm schassen , aus die olle Parteien
bete » kännen , um zu zeigen , daß in Fragen der auswärtigen Politik
eine weitgehende Uebereinstimmung der großen Parteien dieses
Hauses und die gemeinsame Front besteht , die wir in der ver -

gongeuheit so oft und so schmerzlich vermißt habe »». Wir bedauern

. deshalb , daß Parteleu dieses Hauses , obwohl sie die Richtigkeit
unserer Gedanken anerkannt haben , gegen unsere Anträge gestimmt
haben , vertrauen aber daraus , daß heute alle diejenigen , denen es
um das Zustandekommen der Gesetze ernst ist , zustimmen werden
und damit den festen nationalen Willen bekunden , der allein den

Wiederaufstieg Deutschlands verbürgt .

Abg . Thälmann ( Komm . ) verlangt Auflösung des Reichstags .
Abg . Graf v. Revcnklow ( Natsoz . ) : Wir sind bereit ,

über eine internationale Regelung der Entschädi -
gungsfrage zu sprechen , aber unter der Bedingung eines ittter -
nationalen neutralen Schiedsgerichts . Der Redner fordert Äs

Houptbedingung die Ausrollung und Erledigung der Schuldfrage .
Das Gutachten ist nicht die Bibel der Amerikaner , sondern die
Wirtschaftsbibel der amerikanischen Bankiers , des Weltteihtapitals ,
des in Amerika konzentrierten Weltjudentums .

Ich weiß nicht , was vorzuziehen ist , der Poincarismus oder der
ZudÄsmus , der uns in seine Fesseln schlägt . ( Hört ! hört ! )

Redner gibt zum Schluß eine Erklärung ab , in der es heißt : Die
Nattonalsozialistische Freiheitspartei erklärt , daß sie und die hinter
ihr stehende völkische Bewegung die auf dem Dawes - Gutachten be -
ruhenden , dem deutschen Volke auferlegten Verpflichtungen nicht
anerkennt , insbesondere diejenigen nicht , »»elche Geldverpflich¬
tungen gegenüber den sogenannten Gläubigern des deut -
scheu Volkes darstellen sollen . Die NationolsoziÄisttiche Freiheits -
partei bettachtet nach einer Ablehnung des Dantes - Gutachtens die
ausländischen Kommissare und alles was zu ihnen ge-
hört nicht Äs legÄ , sondern als feindliche Eindringlinge ,
für deren persönliche Sicherheit keine Gewähr übernommen werden
kann . Die Nationalsozialistische Freiheitspartei erklärt ihre B e -

reitschaft zu ratenmäßiger Abzahlung einer festbe -
grenzten , die deutsche Zahlungsfähigkeit nicht überschreiterden
Summ « . 9tech außen liegt , unter Voraussetzung einer völkisch -
sozialen Politik , die deutsche Zukunft nach Osten , nicht nach Westen .

Abg . Schiffer ( Dem. ) : Die weitaus größte Mehrheit des deut -
scheu Volkes will kein neues Experiment , will mcht die
Ungewißheit einer neuen Konferenz mit noch ungewisserem Aus -
gange . Wer das Gutachten annimmt , ist nach Amerikaauffassung
ein Freund der Ordnung umd des Friedens, , und
Amenko nimmt für sich unter den obwaltenden Umstand « , mit
Recht in Anspruch , daß , wie ohne Amerika der Krieg nicht zu ge -

wliuien war . auch oh « Amerika der Frieden nicht zustandeyebracht
werden wttd . Lehnen wir es ab , uns in die Hände der Dawesschen
Bankiers zu geben , st» werden wir den Wipkelbankicrs , den zroeifel -
haften Elementen der Bantierwelt in die Hände fallen . Gewiß ist
auch der Dawes - Weg gefährlich , aber er ist doch ein Weg , der in
die wirtschaftliche und damit im Lauf « der Jahre auch in die po -
littsche Freiheit zurückführen kann . Der Sanierungsprozeß der

deutschen Wtttschaft ist noch nicht vollendet : das Abkommen bietet
ein « Möglichkeit des Fortschritts zur Gesundung .
( Beifall b. d. Demokraten . )

öaperische volksparte ! gegen öentjchnationale
Zufatzanteäge .

Abg . Dr . Pfleger ( Bayer . Vp. ) spricht sich insbesondere auch
nnt Rücksicht auf die traurig « Lage der Bevölkerung in den besetzten
Gebieten , besonders auch in der Pfalz , für die Annahme der

Gesetz « , auch der R e i ch s b a h n ge setz e . aus und gibt der

Hoffnung Ausdruck , daß seitens der Regierung alles geschehen wird ,
um bei deren Ausführung schädlich « Eingriffe in die Verroaltung zu
verhiirdern . Dem Erweiterungsantrag der Deutsch -
nationalen zum Antrage der Deutschen Volkspottei kann sein «
Fraktion nicht zustimmen : auch die beantragte Entschließung
zur Frage der Kriegsschuldlüge scheint ihr offene Türen einzurennen .

Abg . Alper « ( Wirtsch . Vg. ) erkläri sich für Annahn » « des Daives -

Gutachtens .
Abg . Kunze ( Dsvz . ) lehnt das Gutachten ab .
Damit schließt die ollgemein « Aussprach « . Auf Vorschlag des

Vizepräsidenten Dr . Rießer wird gegen die Stimmen der Koinmu -

nisten , Sozialdemokraten und Nattcnalsoziolisten die Spezial -
beratung vertagt . ( Rufe der Kommunisten : Schiebung !
Kuhhartdel ! )

Es folgen persönliche Bemerkungen .
Abg . Dr . Ouaah ( Dnat . ) verliest das Gutachten einiger Fach -

leute , zu denen er selbst gehörte . Er null damit ben >eis «n, daß diese
Vorschläge zur Privatisierung der Bahnen durchaus gemeinnützig
waren .

Abg . Koch ( Dem. ) zittert ei « Red « des Abg . Grafen R e v e n t -

low , um nachzunxisen daß dieser für ein militärisches
Zusammengehen mit Rußland eingetreten sei.

Ein MißttauenSantrag .
Vizepräsident Dr . Richer teilt nnt , daß Abg . v. Graefe ( Natsoz . )

folgenden Antrag «ingebracht hat : . Die Reichsregierung besitzt nicht
das vertrauen des Reichstags . "

Ueber die Tagesordnung entspinnt sich « i « ernsttrndige Geschäfts -
orbnungsdebatt « . Gegen die Stimm « « der Bayerischen Bolkeparttt
wird die A m n c st i e f r a g e auf die Tagesordnung gesetzt . Borher
Freifahrtkarten , Fortsetzung der dritten Deratul » g der Dawes - Gcsetze ,
Angelegenheiten der besetzten Gebiete .

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr vormittags .
Schluß 7 Uhr .
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Briekäse . . . . . . .pfud 60pt

Tilsiter Käse . . Ptod 65p £

Dän . Gouda . . ptud 78p » .

Edamer Käsepfand 1 ° °

Wurst
Leberwurst . . . pfnnd 65pt

Rotwurst . . . . . .pfud 65pt

Sülzwurst . . . . p»and SSpl

Fleischwurst p»und loa

Mettwurst grob , Pfund 98pt

Mettwurst

Teewurst - - - - - -ptundl40

Fische - Räucherw .
Schollen . . . . . . . .Pfand 10 ?
Grüne iierIngepfand23pL
Rotzungen . . . . Pfand 23 r

Makrelen . . . . . .Pfand 28 ?
Bücklinge . . . . . .pmnd 40 ? » .

Kakao 80
Fabrikat Sensdorp , Pfd. %�Pf .

KaffaessO
frisch gebrannt . . . . . .Pfand WM

50

. _ _ _ *li Fl. 10 FL
1922 " Monlagne 410 ir \ oo
rorrattehtr veU*r Rotwm i 1 \ J

_ , Vi PL 10 PL
Sonnengartner joo 4000
roter 9pattischer Sässvrein . . J * JlO

Vorzügl . weisser im * - romero
Tarragona . . . . . . . .4 \ J wamtifr Bord * u * win

Besonders empfehlenswert !
Versuchen Sie zwei hervorragende Tischweine ,

�FL. btilO . biiZSFl .
vorrägOeher votter Roimsitt

FL 10 Fl,
1922 " Pomerol jss jjso

Die Welnprelee verstehen sich ausschliesslich Flasche und äteuerl

1922 " Kreuznacher Kehrenberg \ ~ nnjnnj - K
1922 " Valwlgberger Palmberg \ 200l90i75

1922 " Oberh . Mai -

kammerer OOpf . O

1922 " Bockeaheim . ' jlji iV « n
ses - i i ?

Weinbrand - * 1�
verschnitt * . . . . . . .2' ° 10 ° °
Städis Beut - j " in
scher Weinbrand 2 12

MM! BenuflKnogsmltglieOer
Die Sikung der mittleren Orteoerwal

fang findet heule . Freilag . den 2g. d. M. ,
nicht statt .

Zur Auszahluna der Liqnidaiion Ist
Zimmer 20 bis S Uhr abend « geöfinei .

Sei IlleiiiLtertiiksdlung
ä Anitarst leichten , huicfrtetlcen Ka

Garderobe
Achtung ! Achtung !

aa (

MMgeu . ! ngenhl ! lSeMM !
Die Mitteilungsdllitter der freien

«ewerffchaft ». Zugend für Monat Eep .
tember sind heule Freitag bis 7 Uhr im
Jugendheim abzuholen .

vi « Ocfeoetneifnna .

JJfi ntt feit 3 Fahren an gelblichem
�» NuSlchlaa mit

Velliahlung
zu billigen Dreisen

Damen -
Klelder/Mäntel/Kostiime

Röcke /Stricklacken u. Westen

Jnmper/Regenminte

Durch
i halbes Stück Zuci- . er ' s

Patent • Medizinal - Seif :
Habe ich das llbel nöllig beseitigt
H S. , Poliz . - Serg . - - Dazu Zlucstaok -
vremo ( nicht settend und setthoUiß ) .
In allen Apotheken . Drogerien Ulis
Parsümerien erhältlich

Herren »
tvklllie/kliotcl/palilots

Zmkliigs / cntaiass / Rcsen

KsabiD- Aullis / Rsgenmiotel

Einsegnungs - inzüge ü. - Kleider
QroBc Auswahl . — ABerkannt gute QaalltSten .
Oekentte Qardcrobe wird sofert mitgegeben .

Gebr . Kassne
BülowstraSe 6, am Nollendorfpiatz

Hosen Hosen

Slrickwesten
u. Jacken S 75 1 2. ; o »7 50, reine Wolle
Ueber 500Stk . v d. kleinsten Kinderfr
bis zur gröbtcnWeile ständig a. Lager
Bieyles samt ) . Fabrikate

zu Originaiprciscn .
Bruno Richter & Co » Fabr - Ndlgr .
Thüring . Wollwaren — Bio . . Pankow

Mühlenstr . I, Ecke Breite Str

jeder Art kaufen Sie am besten und
billigsten in d. MOnchen - Qladbachei

Hosen - Zentrale .
Herren * and Knaben . Aezüge ,
Hosenträger , Stutzen sehr preisw

Möndieo-Olaiiliarlier Hoson-Zgotraie
Rügener Str . 7 » ( nahe üesundbr .
Blauer Laden — Kakrgeldvergfltg .

Soldlchäg Pfund 2. 50 Marl , Rtgcrtcn
100 etfef 6. 50, Sifloretten 100 Stfaf
1. 20. D. Rund , Drohe bemfartgette . L*

Stocklaternen
mit Stock u. Licht, 6 Pf. an
Campions von 3 Pf. an
popiermühen Dhd von
10 Pf . an, alle Sommer -
u. Festattifel lehr billig .

Oengalfenec , Kilo 2 ?ji
Magnesiumsockeln ,
60 cm lang , 1 Marf .

Maas & Co. » Tan
der Linden str. 0 —6 Uhr,

AAA . AAAA . AkA

Croco Volleder 4. 50
Rlndled . - Safflan9 . 00
Auto - Rlndlack 12. 00
Aktentasche M. 4 . 50
Reiset , tlsil . 50tnuS . 00
ValkiB-, Schruk-, Lttotsffn
auch einz. zu haben .
Richte 0esch »tte ein
8cht »er�edetwaren <
Fadrifate Engros
ckxpovt Riltorstr . 38.
vvvvvvvvvv

Hecht
Zigarren JEigaretten ,

Tabak billig

Lindenstr . 81

TÄrause-

Pianos
zur

Miete

Zu Ladenpreisen faulen Sie
elegante , gutsitzende

Smeiigardmbei !
Ulbert Sehenk
Köpenicker Straße 127 ,

Hos rechts , kein Laden .

32 tu eingeführt :
Damens

GummiaMäntel

Seschäftszeit S - 7 Uhr.

_ . Ungeniert !

Eiserne Oefen
Kache/oefen

Kochherde

ft . ZechliK
�

BEOUN C C,
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